4 


Mennonifische Anz:schan 


Txsset uns fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 


Erscheint @oechentlich 
79. Jahrgang 


Gegruendet im Tahre 1877 


Ein christliches Hamilienblatt 


Winnipeg, Manitoba, Mittwoch, 22. Auguft 1956 


Nummer 34 





Dreifache Heimat. 


DO alte Heimat, wenn ic) dein gedenfe 
Verdunfelt oft mit Tränen ji) mein Blid‘; 
Und ftille Weahmut till mein Herz beihleichen, 
Kehr immer ich im Geift zu dir zurück. 

Die ichönen Dörfer, anmutsvoll gelegen, 


Umrahmt won Gärten, blütenreicd, 


und fein, 


Und vieles Liebe, das du it dich Ichloffeit, 
€3 wird mir ftets in der Erinn’rung fein. 


DO neue Heimat, die mich aufgenommen, 
Als feiner mich gewvollt in weiter Welt, 

Die Shug und Obdach mir either getwähret, 
Die Schon wiel Trenes fiir mic) in fih hält, 
IH danke dir au8 tiefem, wollem Herzen, 
Gott Tohn es dir, er jegne reichlich dich, 

Bor Krieg und Chaos und vor teuren Zeiten 
Bervahhre er fortan dich gnädiglid! 


D emw’ge Heimat, in des Lebens Stirmen 
Winkft du mir oftmals freundlich tröftend zu, 
Nach langer Srrfahrt in der Falten Fremde 
Verheigeit du mir eine jel’ge Rup. 


Da werde ich mich erit zu Haufe 
twird der Scele Heimweh erjt geitilt, 
werden fi au alle Mätfel löien, 

„Neb’ ich alles, has mir Hier verhilft 


Da 
Da 
Da 


Erxbteil der Heiligen. 


fühlen, 


9. Soerz. 


Sind wir denn Kinder, fo find wir aud) Erben, nämlid) Gottes 
Erben und Miterben ChHrifti, (Röm. 8, 17). 


„Shriften haben das Schönfte no vor fi”, Tante einjt Sung- 


Stilling. Paulus nennt diejeg ©: 





ite hier mit Namen: Wir find 


Erben Gottes und Miterben CHrüti. Und an anderer Stelle jpricht 
er vom Erbteil der Heiligen im Licht. Immer wieder redet die Bibel 
von den Erben und dem Erkteil, jo umerhört groß und wichtig iit 
diefe Wahrheit. Gott madt aus Sündern Gptteskinder, maht fie zu 
Seinen Erben. 'E3 tit wahr und ein beglüdendes Wiffen: „Bin haben 
bier die Fülle, jeitdem der Setland Fam, und haben dort ein Erbe, 
fo groß und wunderfam.“ Wir dürfen im Bid auf dies Erbe nie 
mehr Iettlich traurig fein fönnen. — „Miterben Ehrifti”| Hebr. 1, 2 
bezeugt, dai Gott den Herrn Sefus zum Erben der ganzen Welt 
oejekt hat. Diefer Welterbe teilt num feinen anzen Meichtum mit den 
Erlöften: der König teilt mit den Königäfindern, das Haupt mit fei- 
nee Gemeinde, der Heiland nit den Simdern! Paul Gerhardt hat 


es jo fi 


öhlih Kefungen: „Dort ift mein Teil md Erbe mir prädtig 


zugericht’: wenn ich gleich fall’ md jterbe, fällt doch mein Simmel 


nicht.” 


u nn nn nn 


Auf der Konferenz; 
in Britifch Kolumbien. 


Bon 9.8. 
(7. Fortfegung) 

Br. ©. Epp, der Hausvater von 
„Bethesda“ bei Vineland, Ont., 
jante in feinem Bericht, daß die 
Anftalt fiir mande der Geiltes- 
Tranfen ein Heim fei, Avo fie dauı- 
ernd gepflegt und Gehiitet werden 
müffen, während es für andere 
eine Heilanjtalt ijt, ang der fie 
acheilt entlaffen werden ditefen. 
59% derer, die im Laufe der 
legten 3-Ialhre als Patienten auf- 
genommen wurden, Konnten die 
Anitolt geheilt verlafien, fagte der 
Vorfigende des Behhesda - Kiomi- 
tee8, Br. €. 3. Rempel. Der 
neue Arrban bietet einen Andacht3- 
foal und Wohnzimmer für Ar- 
beiter. mei Verandas wurden 
angebaut. Schulunterricht in zwei 
Klaffen wurde eingeführt, Die 


Patienten werden ihrem Zuftand 
entipreiend beichäftigt. Zivei 
tüchtige Merzte beiuchen die An- 
ftalt periodijeh, und die Kranken 
erhalten qute mediziniühe Behand» 
Tung. €3 fehlt an einer ausge» 
bildeten Kranfenihiweiter. Die 
Bethesda-Farm hat 159 Weres 
Land und bachtet dazu noch 22 
Yeres. 15 Veres find Weingarten 
und auf dem Neft wird Getreide 
md Mais gebaut. Sie haben 21 
Milchkühe, 24 junge Rinder, 47 
Schweine und genügend Hühner 
für den Haushalt. Die Land- 
twirtichaft hat inı werfloffenen Kahır 
$13,862 eingebraiht, Pflegegel- 
der ergaben $45,259, Spenden - 
$15,128, Berfauf der bon den 
Patienten verfertigten Sahen - 
$1,715, verfchiedene Einnahmen 
8668, eine totale Sahreseinnah- 
me von $76,596. Der Haushalt 
hatte $19,310 Ausgaben; medi- 
zinifche Vetrenung Eoftete $7,162; 
(Zortfeg. auf S. 8-4) 





Die 54. Generalfonferenz der Mennonitenge- 

. meinden wurde im Saufe der vergangenen 1da- 

che, vom 15.—22. Auguft 1956, in diefer Rirche, 

(Doung United Church) in Winnipeg, Mani- 
toba, abgehalten. 
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Die Konferenz ftellte fid) unter 
die Verheikung und den Befehl 
nad Apg. 1, 8: „Ihr werdet die 
Kraft des Heiligen Geiftes emp- 
fangen, ... nnd werdet meine Zeit- 
gen fein...” 

Eva 250 Zofalgemeinden mit 
zirfa 50,000 Mitgliedern bilden 
dieje Konferenz und tvaren durch 
570 Delegierte vertreten. Nußer- 
dem haben die Sugendorganija- 
tionen und die Frauenvereine et- 




















en nn nn 


wa 200 Berteeter gefchikt, und 
270 Gäjte wurden regiitriert, 

Die Eröffnungsrede hielt Dr. 
Erland Waltner (Newton, Kanf.) 
Mitttvohabend über das Thema 
„Empfangt Kraft“, und die Kon- 
ferenzpredigt brachte Aelt. Olin 
A. Krehbiel (Verne, Ind.) Don- 
nerstag morgens über „Merdet 
Zeugen!" 

Die Mobeit der Konferenz tit 

(Zortjeg. auf S. 5—4) 








Goldene Hoczeit des Ehepaares 
Abraham und Helena De sehr Na 


55 Greene Ave., Winnipeg 5, Man. 

























































































































































































































































































Am 27. April 1906 hatten 
Abraham A. De Fahr und Helena 
PBätfau in Petersdorf, Mltkolonie, 
Sirdrußland, Hochzeit. (In ser 
tuffiihen Gefhichte ein wichtiges 
Bahr — die Eröffnung der „Du: 
ma”). Sn demfelben Jahr zogen 



























































die jungen Üheleute nad Mille 
tote. 

Der Zubilar wurde vor 77 Zah- 
ten in Kronstveide, Altkolonie, ge- 
boren. Als er 7 Jahre alt war, 
zogen die Eltern nad) Petromfa, 

(Sortfeg. auf S. 8—2) 


Nadricten : 


— Sonntag, am 30. Septem- 
ber, früh morgens, ftellen toir die 
Uhren in Winnipeg wieder 1 
Stunde zurücd und gehen auf 
„alte Zeit“ über. 

— Die Schäden dur Hagel- 
ihlag find auf den Getreidefel- 
dern im Weiten und Süden Ma- 
nitobas erheblich. Much ift bie 
Teg bon dem hohen, fetveren Ge- 
treide infolge von Wind und Ne- 


gen zu Boden gedrüdt und ver- - 


sauft, jo da es ihtver zu ernten 
ft. Und doch ijt der allgemeine 
Bericht iiber die Ernteausfihten 
ichr aut, und man forgt fich nur 
hm genügend Lagerraum umd 
Abfap. 

— Das worlette Woihenende 
hatte im Fanadiichen Steakenver- 
fehr 24 Tote zu verzeichnen und 
15 Todesfälle durd) Erteinken. 

— Mm 15. Augujft Tam in 
Steinbad beim Bau der Wafler- 
leitung Peter Driedger, 30, von 
Partfield, Man, zu Tode, als 
eine Mafchine auf ihn fiel, wäh- 
rend er in einer Grube arbeitete, 

— Eine eindrudsvolle Berfamm- 
lung mit Abendbrot veranftalte- 
ten die Männervereine der Men- 
nonitengemeinden in Verbindung 
mit ihrer Generalfonferenz Sonn- 
abend, am 18. Aug., in der gro- 
gen Aula der provinzialen Nor- 
malfchule bei Winnipeg. E3 wwa- 
ten toohl iiber 400 Männer zu- 
gegen. Prof. I. MW. Trek bom 
Bethel- College, Newton, Kanl., 
Hatte den Vorfit und Pred. C. &, 
Sraber, geveiener MEC-Diref- 
tor in Südamerika, war der Gait- 
redner. Er fprad; dariiber, tore 
„‚Mennonitiihe Männer den Nö- 
ten in Baraguay begegnen”, Sie 
haben durd Einfuhr großer We- 
gebeumajhinen md durch per- 
fönliche Arbeit am Wegebau und 
Förderung der Zandtvirtfchaft ımd 
Snönftrie dort Erhebliches gelei- 
tet. 

— Br. 





Reslie Stobbe, der 
Schriftleiter unferes  enaliichen 
Blattes „Mennonite Obferber“ 
plant, am 7. September in Coal- 
dale, Alberta, mit Fol. Rita Lan- 
gemann Hochzeit zu haben. (Zu 
diefem großen Schritt werden ihm 
mit und aud) wiele gratulieren, 
doch wenn man zu den Wohliviin- 
chen and) nod) recht viele Beitel- 
lungen auf das Blatt einfenden 
wollte, würde er e8 gewiß jahr 
ihägen! — Red.) 

— Am 11. und 12. Auguft fand 
in der „Eden“-Hochichule in Nie- 
gara-on-the-Rafe, Ont., eine Zu- 
gendfonferenz ftatt und Pred, 3. 
$. Duriring don Winkler, Man, 
diente als Gajtredner. 

Mus Vancouver berichtet 
Br. 3. Giesbrecht, da; die Rehrer 
9. Nedefop und B. Boldt vor. 
Winkler, Man., dort in voriger 
Node mit Mortberfiindigung 
dienten. Das Wetter war dort 
augergeivöhnlid Heiz und troden. 
(Zortfeg. auf S. 12—1) 
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Die führenden Wirtjchaftsmächte der Wet, 


Der Umjag des internationalen Handels erreichte im Sare 1954 
den Betrag von Fnapp 76 Milliarden Dollar und Hat fich im Zahre 
1955 auf ettva 87,6 Milliarden erhöht, Dies weijt auf die wirtidaft- 
lihe Hodfonjunktur in der ganzen Welt Hin. Der internationale 
Handel dreht jich hauptjächlic, um Rebensmittel und Nohftoffe, wie 
3.8. Raumtvolle, Wolle, Kohle, Holz und Mineralien. Gerade dieie 
Gegenitände bilden mehr aB die Hälfte der Umjäge des Welthandels. 

Wichtig ijt aud) Der Umftand, dag. Diefer internationale Handel 
durch den Süteraustaufch der induftrialifierten Länder in Schwung 
fommt, fie treten hauptjärhlich als Käufer und Verfäufer auf, Die 
unterenttidelten Länder, d.h. jolde, die nur Lebensmittel oder Roh- 
ftoffe feilbieten Tönnen, Haben aud; untereinander verhältnismäßig 
geringe Umfäte. 

Zu den nöuftrieländern gehören 3.8. die Vereinigten Staa- 
ten, Kanada, Großbritannien, Bapan und Weftenropa. Die ojteu- 
ropäifhen Staaten induftrialifieren Fi Tchr raid. Wenn von 1954 
auf 1955 der internationale Welthandel um fajt 12 Milliarden zu- 
nahm, fo ift mehr als die Hälfte diefer Zunahme auf den Güteraus- 
taufch zwiichen den imduftrialifierten Ländern zurüdzuführen, Am 
rafcheften toächft der internationale Handel innerhalb MWefteuropns. 
€3 wird weiter bemerkt, daß, al3 einheitliche Negion gejehen, Weit- 
europa wohl feinen Handel mit Kanada und den Vereinigten Staaten 
erhöht, aber Ffaum mit anderen Gebieten. Wefteuropa erhöht na- 
mentlich nicht jeine Einfuhr aus den unterentwidelten Wirtihaftsge: 

. bieten der Welt, wolhl aber möchte eS laufend jeine Ausfuhr von 
Snöuftrieartifein fteigern. ° 

Diefer Zuftand Hat gewihtige Folgen. Da die ofteuropäifden 
Staaten einjhließlid Ruklands fih immer mehr induftrialifieren, 
Tönnen fie aus foldhen unterentwidelten Ländern wie Brafilien, Negyp- 
ten oder Pakiitan laufend Rohftoffe für ihre Wirtjchaft beziegen und 
die auch mit ihren neuen Mafchinen, ja ganzen Fabrifeinrichtungen 
— 3.8. zur Erzeugung von Stahl uhv. — bezahlen. Die ofteuro- 
päifchen Staaten brauchen auch Lebensmittel infolge ihrer fieberhaf- 
ten Induftrielifierung und Zönnen fie von den rücdjtändigen Agrar- 
Yändern beziehen. Dies Tegt ihnen toirtihaftliche Waffen in die Hand, 
denen gegenüber das verhältnismäßig gefättigte Wejteuropa wenig 
tun Fann. 

Die führende Welthandelsmadht find Heute die Vereinigten Sten- 
ten. Ihre Einfuhr betrug 1954 über zehn Milliarden Dollar, die 
Ausfuhr belief fi auf über fünfzehn Milliarden Dollar, Im Sahre 
1955 haben ji) die Einfugrziffern ftarf erhöht, jo daß der bisher 
wichtigjte Weltimporteur, nämlich Großbritannien, weit dahinter zu- 
rüßsblieb. Der größte Teil des amerifanifchen Erportz (über jehs 
Milliarden Dollar) ging nad den amerifanishen Ländern; der Er- 
port nad); Weiteuropa Hatte einen Wert don eitva fünf Milliarden DoL- 
Iar, dn8 itbrige ging nach, aufereuropäiihen Ländern. Die Einfuhr 
war anders gegliedert. Amerika führte Rohitoffe für 6 Milliarden 
aus den amerifanijhen Ländern, nur für zive; Millienden Waren 
aus Wejteuntopa und für mehr ald zwei Milliarden aus außereuto- 
pätlchen, aber nicht-amerifanifhen Gebieten, alfo hauptiählid aus 
Alien und Afrika ein. Für MWefterroba it alfo der Handelöverkehr 
mit Amerika Hodhpafiiv. 

Großbritannien bildet den zweiten Welthandelsitant, es führt 
für 7,8 Milliarden Dollar Waren aus und für 9,5 Milliarden Waren 
ein. Seine Exporte nad) den amerifaniichen Ländern machen nidt 
einmal zwei Milliarden, nad) den tweiteuropäifchen faft drei Milliar- 
den, nah den anderen Ländern der Alten Melt fait bier Milliarden 
aus. Seine Einfuhren machen dagegen fait 2% Milliarden, aus den 
wejteuropäifchen Ländern ungefähr d leiche, aus anderen Ländern 
der Alten Welt fait vier Milliarden . Dazu kommt eine gemilje 
Ausfuhr und eine beträchtlihe Einfuhr im Verkehr mit den Tommur- 
niftifchen Staaten. 

Als dritte führende Welthandelsmadt tritt jebt Weftdentichland 
anf. Der Wert feiner Ausfuhr im Sahre 1954 betrug 5,8 Milliarden, 
der Wert der Einfuhr 4,6 Milliarden Dollar, Der größte Teil der 
deutjchen Ausfuhr ging nad Weitenropa, der Wert der Ausfuhr nad) 
den amerifanifhen Staaten machte weniger als eine Milliarde und 
nah afiatiichen amd afrifanifchen Ländern mehr als eine Milliarde 
aus. Die Einfuhr zeigte eine ähnliche Gliederung, dad) war die Ein. 
fuhr aus Amerika größer als die Ausfuhr, dafiit die Einfuhr aus 
Wefteuropa beträchtlich geringer als die Ausfuhr. Ein. und Aus- 
firhe nach anderen Gebieten Hielten fid) ungefähr die Wange. € gab 
auch einen gewiffen Sandelsverfehr mit den ofteuropäiihen Staaten, 
in erjter Linie mit Oftdentjehland. Die deutihen Ausfuhren nach 
Meftenropa betrugen fat 4 Milliarden. Weftdeutichland ift daher im 
Vergleich mit-England ein Fontinentaler VBinnenhandelsftaat. 

Franfreicy fteht an vierter Stelle, Ca Halten fid, hier aber Aus- 
und Einfuhr fait die Waage, und zwar beträgt die Nusfuhe 4,1 und 
die Einfuhr 4,2 Milliarden. Weftdeutichland tt daher in weit höhe- 
rem Mae als Kranfreid, ein Ausfuhrftaat, aber die franzöfiien Ein- 
fuhren find nur wenig höher als die wwejtdeutichen. Die franzöfiiihe 











Ausfuhr geht ungefähr je zur Hälfte nad) Wejtenropa und nad) afia- 
tifchen und afrifanihen Ländern; die Ausfuhr nad, den amerilani- 
ihen Ländern beträgt eine halbe Milliarde, die Einfuhr aus diefen 
Rändern faft eine Milliarde. Es gibt auch einen gemwilfen — aller- 
dings geringen — Umfag im Verkehr mit den Dftitaaten. 

Der internationale Handel Kanadas weiit faft genau die gleichen 
Siffern auf wie der Frankreich. Seine Ausfuhr betrug 4 Milliarden, 
feine Einfuhe 42 Milliarden, aber fie bervegt fi) in ganz anderer 
Richtung. Sowohl der größte Teil der Ausfuhr alg aud) der Ein- 
fuhr wirrde im Verkehr mit amerifanifchen Ländern, d, 5. hauptfächlich 
den Vereinigten Staaten erzielt, wobei die Einfuhr beträdtlih grö- 
ber tar als die Ausfuhr. Kanada hatte eine anjehnliche Ausfuhr 
nad) Wejlenropa — etwa eine Milliarde — und eine weit geringere 
Einfuhr — etwa eine halbe Milltarde — aus diejen Gebiet, 

AS internationaler Handelsitant Fommt an 6. Stelle die So- 
iwjetunion an die Neihe. Bei ihr betrugen Ein- und Ausfuhr je 3,1 
Milliarden Dollar und zwar Handelt es ji Hauptiärhlid um den 
Verkehr mit anderen Fommuniftiihen Zändern.. Die Einfuhr aug der 
übrigen Ländern belief fi) etwa auf 500 Millionen Dollar, die Aus- 
fuhr dorthin war ettva geringer. Die Sowjetunion ift zwar nad) den 
Vereinigten Staaten der größte Smöuftriejtaat der Welt, aber keines- 
twegs, toie die Dinge geaenivärtig ftehen, ein großer Handelgiteat. 

Die holländifche Ausfuhr 1954 betrug 2,4 Milliarden, die Eir- 
fuhr belief fich auf 2,9 Milliarden Dollar, fie war alfo nur um 200 
Millionen geringer als die Sotvjetrußlands. Holland Hat heute un- 
oefähr zehn Millionen Einwohner. Der größte Teil des holländischen 
Sandelsverfehrs mwidelt fi; mit Wejteuropa ab. — Belgien - Lugem. 
burg, da3 eine Wirtichaftseinheit bildet, hat einen Export von 2,3 
Milliarden Dollar, aljo einen verhältnismäßig geringeren alg fein 
nördlicher Naxhbar. 

Die Stahlerzeugung ijt überall in dauerndem Mufidwung begrif- 
fen und fol fi nah den vorliegenden Plänen di 1960 um weitere 
29 Prozent erhöhen. Dies zeigt die fteigende Snöuftrialifierung der 
Welt. 

Die Führung haben hier die Vereinigten Staaten inne, Shre 
Stahlproduftion betrug im Jahre 1955 117 Millionen Tonnen, aber 
fie ift Schon jet weiter geitiegen, die gegenwärtige Erzeugungsfapa- 
zität der USW wird auf 1238 Millionen Tonnen Stahl im Jahr ber 
zilfert. Da die Erzeugungsfapazität der ganzen Welt gegenwärtig 
itber 228 Millionen Tonnen Stahl beträgt, jo ergibt fich, daß die 
Ravazität der Vereinigten Staaten mehr als die Hälfte der Welt- 
ziffer ausmacht. Sie joll bis 1960 auf 145 Millionen Tonnen ge- 
jteigert werden. 

An zweiter Stelle fteht die Somjetunion. Sie hatte 1955 eine 
Stahlproduftion von fait 50 Millionen Tonnen. Ihre Erzeugungs- 
Tapazität fol bis 1960 auf über 75 Millionen Tonnen Stahl erhöht 
werben. 

Den dritten Plas nimmt Weltdentihland ein. E83 hatte bereits 
1955 eine Stahlerzeugung bon 23,5 Millionen Tonnen; fie fol bi3 
1960 auf 28,6 Millionen Tonnen erhöht werden, . 

An vierter Stelle ftcht Großbritannien mit einer Stahlerzeugung 
kon über 22 Millionen Tonnen im Sahre 1955. Sie joll bis 1960 
um 3,5 Millionen Tonnen geiteigert werden. 

An fünfter Stelle fteht Frankreich mit dem Suargebiet, die bis- 
ber eine Wirtiehaftseinheit bilden. Ihre Stahlerzeugung machte 1955 
17,3 Millionen Tonnen aus. Diefe jol fich bis 1960 auf 23 Millionen 
Tonnen Stahl erhöhen. 

Kanada hat eine Stahlerzengung von 4,5 Millionen Tonnen, die 
ji) bis 1960 auf 5,8 Millionen Tonnen erhöhen foll. — Ohina er- 
zeugt bis jet wenig Stahl: 3,3 Millionen Tonnen im Jahr, aber 
dieje Menge fol bis 1960 auf 6,5 Millionen Tonnen erhöht werden 
und zwar im Zuge der Snduftrialifierung Chinas. Veberhaupt be- 
mühen fi) jet die rüdjtändigen Gebiete um eine Erhöhung der 
Stahlnengen. So hat 4.%. Indien 1955 etwa 2 Millionen Tonnen 
Stahl erzeugt und nad) dem zweiten Fünfjahresplan Indiens fo fit 
diefe Sahresmenge bis 1960 auf 6,8 Millionen Tonnen fteigern. 
Gelingt dies, dann mwirden fih Indien und China ungefähr die 
Wange halten, Ein anderes Riejenland, Brafilien, hat 1955 1,3 Mit- 
onen Tonnen Stahl erzeugt. Das brafilianifhe Quantum jol fich 
big 1960 auf 2,3 Millionen erhöhen. Argentinien hat feine nennens- 
werte Stahlerzeugung. Aujtralien erzeugt 2,5 Millionen Tonnen 
Stahl, mas bis 1960 auf 2,9 Milionen erhöht wird. Die jüdafrika- 
nifche Union erzeugt 1,7 Millionen Tonnen jährlid. 

Der fogenannte Note Bloc, d.h. die Sotojetunion, ihre euro- 
pätjchen Satellitenftaaten und China wollen in vier Sahren ihre Stahl- 
erzeugung auf fajt 34 Millionen Tonnen jährlich, d.H. um fait 50 
Prozent erhöhen. Fall3 dies gelingt — und dies toird fir mahr- 
fcheinlich "betrachtet — Mird die Stahlerzeugung des Roten Blods, 
die jegt 69 Millionen Tonnen im Sahr betrug, bis 1960 auf 102 
Millionen Tonnen antvarhfen. Aber felbft wenn dies zutrifft, wird 
diefer Menge auf feiten der übrigen Länder eine Stahlerzeugungs- 
Topazität von 281,5 Millionen Tonnen gegenüber ftehen.. Ein jolher 
Vorjprung Tann nicht Leicht eingeholt werden. 3.W. im St. $. 





Referat 

von Br, Heinrich Enns auf der 
Sonntagsichullchrerfonfereng in 
Bongqueirag bei Curitiba, Bra- 
filien, am 15. Juli 1956, 


(Auf einer allgemeinen Sonn- 
tagsfhullehrerfonfereng in Vou- 
queirao bei Euritiba, an der die 
Sonntagsjullehrer beider Ge- 
meinderichtungen teilnahmen, 
wurde von einem jungen Bruder 
daS folgende Referat gelejen. E3 
war der Wunfch der Sonntagsshul- 
Ichrer, die an diefer Konferenz 
teilnahmen, daß diejes Referat in 
den mennonitifhen Blättern 
Nordamerikas ericheinen mödte. 
Auf der Konferenz diente uns 
Br. €, €, Veters, der als Arbei- 
ter hier im Süden ftationiert- ijt. 

Die Sonntagsfhullehrer grit- 
ten die Gefchwiiter im Norden 
und möchten in Demut jagen, daß 
fie bemüht jind, dem „aroßen 
Bruder” im Norden zu folgen. 

'E8 grüßt euch alle recht freund- 
Tich Sohann Neufeld, 

Reiter der Konferenz.) 


Was Tann man in einem Zur- 
zen Referat über jo ein umfang- 
reiches Gebiet der Miffenjchart, 
wie eg die Piychologie ift, jagen? 
Riychologie bedeutet Seelenfunde. 
Wollte man nun berfuden, in ei- 
nem Referat alles zu jagen, was 
in unferem Seelenleben vor fi 
‚geht, fo wiirde man etwas Un- 
mögliches unternommen haben. 
Dann würde e3 auch langweilen, 
und aud) bei größter Anftrengung 
und Aufmerfiamfeit würden wir 
es nicht fallen fönnen. 

SH bin ein ganz junger Menfch, 
bin in Brafilien geboren und ha- 
be Hier meine Schule gehabt. 
Wenn ih Hier auch bieleg ge- 
jammelt Halbe, fo it e8 dodh im 
DVergleidh zu dem, tvag heute in 
Nordamerika und in den europäi- 
fen Ländern geboten toird, jehr 
wenig, und ic) bin mir der Un- 
vollfommenheit meines Wiflens 
wohl bewußt. 

Ih hide meiter voraus, daß 
1 abfichtlich die meiften Bachaus- 
drüce erflärend umfchrieben oder 
auıh ganz tweggelaffen habe, 

So komme ih nun zu dem 
eigentlihen Thema diejes Nefe- 
rat8. Da muß gueft die Trage 
geitellt werden: 

Was bedeutet eigentlich Piy- 
hologie? 

Das Wort Pinchologie ift ein 
zufammengefektes griechifches 
Wort. Es beiteht aus: Piyhe und 
Rogos. — Piyhe bedeutet Seele 
und Logos — Xehre. Alio: Die 
Rehre bon der Geele, oder mit 
einem richtigeren Wort: bie See- 
Tenfunde. 

Was it nun aber Piyce — die 
Seele? Zur allererft will ich ver- 
fuchen, den Mnterfhied wilden 
Geift und Geele zu geigen, 

Die Seele betrifft das Gedan- 
Ten-, Gefühls- und Willensleben 
des Menjchen. Geijt aber ift das 
‚Göttliche in uns, das ung zum 
Ebenbilde Gottes mat. Geift 
und Seele gehen oft grundber- 
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fchiedene Richtungen. Ein fchwer- 
franfer Men Teidet am Leibe, 
folglich au an der Seele, und 
doc fühlt er manchmal eine gro» 
Be und tiefe innerliche Breude, 
Das ift die Weußerung des Bei 
jtes. So hat Paulus inmitten 
‚großer Schmerzen im Gefägniffe 
Roblieder gejungen. 

Die Bibel fpricht oft von Leib, 
Seele und Geift. Wo nicht, da 
jehen wir aber doch den Unter- 
fchied zwoiihen Seele und Geift 
ganz klar, Zeus ruft am Kreuze: 
„Vater, in deine Hände befehle 
id) meinen Geiftl" GStephanus 
ruft: „Here Sefu, nimm meinen 
Geift aufl“ Muf diefe Beiipiela 
weilt auch Rienecfer in feiner Sin- 
derieelenfunde Hin). 

Vie jhon angeführt tourde, 
hat die Piyologie die Erfor- 
ichung des feeliihen Zebens als 
Biel. Das pinhifhe oder jeeltiche 
Leben hat drei Teile: das Be- 
mwußtjein, da8 Unterbeivutfein 
und das Unbervußtfein. 

Das Benuptfein: Alles, was 
wir heilen, fommt uns durd, die 
Sinnesorgane, bon wo die Ner- 
ven e8 alz Eindrüde zum Gehirn 
dringen. Diefe Eindrüde, die 
wir duch. diefe Türen: Ge 
fit, Gehör, Gefühl, d.5. Tait- 
finn ufo. aufnehmen, nennen 
wir in der Piycologie Empfin- 
dungen, 

In Vewußtjein find aljo all 
die Empfindungen, derer toir und 
völlig bewußt find, 4. ®. das 
Sıhmerzgefühl, das Denken ı.a.m. 

Im Beruktfein Tann nur ein 
GSedanfe völlig Far jein. Daher 
verlangt die Pädagogik ein Ziel 
in einer Lektion. Nur an einen 
Sauptgedanfen Tann dag andere 
ft anlehnen oder fih um ihn 
gruppieren. Golbald eine Emp- 
findung aufgenommen totrd, wird 
fie almähli zu einer Gewohn- 
heit. Die Gewohnheit tritt ins 
Unterbeaivußtiein und jchafft da- 
mit Raum für eine neue Empfirt- 
dung. Sch denfe hier gerade an 
den erften Weg zur Schule. Zum 
exitenmal war uns alles neu, 
dann aber wurde e8 zur Gewohn- 
heit, und wir merften die Einzel 
heiten des Weges nicht mehr. 
Dann jintt e3 ins Unterbewußt- 
fein. Hier im Unterbemußtfein 
befinden fi die Erfheinungen, 
derer wir uns nicht ganz Kar find. 
fie find fozufagen im Schatten. 
Sie treten nit ing Bewußtfein, 
e3 jei denn, fie erden herborge- 
rufen durch innerlihe oder äu- 
Berlihe Erfheiungen. So Ian 
3. ®. ein Bild ung daran erinnern; 
woran wir fchon Yange nicht ge» 
dat haben. Im Traum jehen 
und fpredhen wir mit Menfchen, 
die ung im Bewußtjein oft bei- 
nahe unbefannt find. 

Sm Unbewußtjein befinden fid; 
die völlig vergeffenen Empfindun- 
‚gen umferes Lebens. Weiter be- 
Finden fi hier au) die-äußeren 
Erfheinungen, twie Klima, Um- 
welt und Vererbungen. 

Wir Tönnen die Empfindungen, 
die im Unterbewußtfein find, ins 
Bemwußtjein bringen dur Sragen 
und, wie fchon gefagt, duch ir- 
geny etwas, da3 mit diejen halb- 
vergejfenen Empfindungen im 
Bufammenhang fteht. Obwohl 
das Anterbewußtiein au einen 
großen Einfluß auf da3 Bewußt- 
fein ausübt, fogar einen nod 
größeren als wir denken, jo Tön- 
nen toir doch nicht daS, tvag im 
Unterbewußtfein ift, direkt ins 
Bernußtfein übertragen, 
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€3 bejteht Zein Zweifel über 
die Veeinflufjung des Nlimas 
auf den Menjhen. Menihen, die 
in einer Falten Gegend wohnen, 
Ieben ganz anders als die in ei- 
ner heiken Gegend. 

Ein Sprihiwort fagt: Sage 
mir, mit dem du umgeht, fo woill 
ich dir jagen tver dur bijt! Diejes 
Wort jagt uns, welden Einfluß 
die Immvelt und der Freundichafts- 
Ihaftsfreis auf ung ausüben und 
tva3 hoir unter dieiem Einfluß 
werden Fönnen. Bon der Verer- 
bung hat einmal jemand gejagt: 
„Wie der Bater, fo au) der Sohn, 
tie die Mutter, jo auch die Toh- 
ter.” €3 dürfte diefes vielleicht 
au übertrieben ericheinen, aber e8 
Tiegt eine große Wahrheit darin. 

€3 Tohnt fi, im Gebiet der 
Vererbung etivas anzuhalten und 
einiges von den in Eriheinung 
getretenen Folgen näher anzufe- 
hen. Zettere laffen darauf jhließen, 
was fih fehon im Unbewußt- 
fein der Nachfommen oft fejtjekt. 
Bier weltberihmte Beifpiele jol- 
len ung hier dienen: 

Von 1394 Nachfommen des 
Sonathan Edwards wir uns fol- 
gendeg berichtet: Sonathan Ed- 
twards wurde im Sahre 1703 ge- 
boren. Bis zum Jahre 1900 fin. 
den fih unter jeinen Radıfom- 
men 13 Präfidenten, 64 Univer- 
fitätSprofefforen, 60 Aerzte, 100 


Geiftlihe, 75 Offiziere, 60 Shrift-. 


jteller, 130 Richter, 80 Staats- 
beamte, 2 Senatoren, 1 Prüft- 
dent einer widtigen Schiffägejell- 
ichaft und 1 Bizepräfident. 

Ganz anders fieht das Bild ei- 
nes Trinfers und Faulenzerg Par 
QSufes aus, der ein Zeitgenoffe 
de3 Zonathan Edwards war: 

Unter feinen Nachkommen wa- 
ren A400 Gejchlehtefrante, 400 
'hatten die verfchiedenjten Kafter, 
310 ftarben in den Srrenantal- 
ten, 300 ftarben als Kinder, 50 
wurden für immoral erklärt, 7 
tvaren Mörder, 130 wurden mwe- 
gen Verbrechen verhaftet und 60 
Haben 12 SZohre im Gefängnis 
verlobt, 

Ein tiefes Nachdenken über die 
angeführten Weifpiele muß un« 
bedingt die Frage auslöjen: Hat 
es denn itberhaupt einen Sinn, 
einen Verfud zu madhen einem 
Kinde einen anderen Weg zu zei- 
gen als den, der ihm fehon won 
der Vererbung Her beitimmt it 
au gehen? 

Unfere Antwort ift: Sal Wir 
Türmen und follen jehr viel Gutes 
ins Unbewußtfein bineintragen. 
Eine milfenihaftlide Statiftit 
gibt ung eine Tange Reihe bon 
Erfindungen, die dur einen Zur 
fall ins Dafein gekommen find. 
Piyhologiid geprüft gibt es Fei- 
nen Zufall. Im Bl auf das, 
was in Erjheinung getreten it, 
darf gejagt werden: €3 ijt eine 
Meußerung deffen, was im Unter- 
und Unbervußtjein aus verjchiede- 
nen Empfindungen fi) vereint 
Hat. Ein chriftlicher Piychologe 
hat einmal aefagt: „Der Menih 
üt daS, wa er im Unter. und Un- 
bemwußtjein ift.” 

Wie fol man nun aber wor- 
‚gehen, um dem Sinde die not- 
wendige Belehrung und das not- 
wendige Wiffen beizubringen? 

Der Landmann muß die Bo- 
dengeitaltung, das Alima und vor 
allem die Qualität der Saat in 
Betracht ziehen, wenn er einen 
auten Ertrag erzielen toill. Ge- 
nau dasjelbe gejhicht auf dem 
Ader der Seele des Kindes. E$ 


ift diefes aber ein ung von Gott 
gegebener Ader und daher um 
jo viel verantwortungsbewußter 
und aud um foviel jihhwerer zu 
bearbeiten. Für diefe Arbeit fte- 
ben ım3 feine Traktoren oder 
Drefchmafhinen, oder gar Spa- 
ten und Pflug zur Verfügung. 
Unfer Gerätihaft bejteht nicht 
aus materiellen Saden. €3 gilt 
daher, das Borfchungsmaterial, 
das für Ddiefen „Uderbau” not 
wendig it, Tennen gu Iernen. 
Diefes Material aber darf als 
Rejultat der Unterfuhung der 
Sinderjeele "gejehen erden. 

Was ehrt uns die Viochologie 
vom Kinde? 1) Das Kindesalter 
geht bis zur Pubertätszeit — alfo 
etwa big zum 14. Kahr. Wir Ha- 
ben da zuerft das Aleinfind oder 
den Säugling, dann fommt das 
fogenannte erjte MPindesalter, das 
Ibis zum 6. oder 7. Sahr reicht, 
und zulegt das Sculalter, das 
bis zur Pubertätszeit geht, 

Rei den alten Philofophen hat 
das Kind feinen bejonderen Plat 
in der Piyhologie gehabt, E& 
wurde einfad al8 die Miniatur 
eines Ermwarhjenen angejehen, ein 
„Leiner-großer Menfch” mit voll 
ftändigen jeelifchen Kühigkeiten, 
wie Gefühl, Verftändnis und Wil- 
le, die man nur zu entwideln 
braucht. Diefes harmoniert in gro= 
ben Zügen mit der Uheorie des 
eriehiihen Philofophen late 
(427—347 vor Chr.), der lehr- 
te, daß die Seele des Kindes 
Ichon aus der vorleiblihen Eri- 
jtenz im Befig aller been jei. 
Man müßte nur dur; die Solfea- 
tijhe oder Entwiclungsmethode 
diejelben auftveden, denn fie jei- 
en in ber Yeiblichen Eriftenz ein- 
geihlafen. 

Die modernen Forihungen Ieb- 
ren uns eituas anderes: Das 
Kind jteht zu dem Eriarhfenen 
tie die Blume zur Frucht Steht. 
'E8 erlebt in der ganzen Kinder- 
zeit eine radikale Menderung: eine 
äußerlihe und innerlihe. Das 
Kind it als Kind molljtändig. 
Sein Benehmen, Denken und San- 
dein entipricht jeinem Zuftand. 
Ein berühmter Piychologe fagte: 
„Dos Kind ift ein Mind, nidt 
weil e3 fpielt, jondern e3 fpielt, 
weil e3 Sind if. E3 jo nidt 
aufhören au [pielen, um ertvachfen 
zu fein, fondern e3 jolf fpielen, 
um erivadhjen zu werden.“ 





Dom Beten, 


Das Gebet des Bersihten lt 
eine Großmadt bei Gott. E3 ver- 
mag nicht alles, aber e8 vermag 
viel. €3 it feine Allmadt, aber 
eine Großmadt. €3 ift fein Se- 
bel, mit dem wir Gott beivegen; 
aber e8 ift ein Hebel, mit dem wir 
die Welt beivegen. Wir find nit 
namenlofe Nummern vor ihm, 
meharäjche Teile eines mehani- 
chen Werkes, gewirkt, aber nicht 
jelber mwirfend. Gott madt viel- 
mehr una und unfer Gebet gu 
einem twirfjamen, eingeordneten 
Zeil in feinem Werk. Beten heikt, 
mit Gott wirfen. Unjer Bla 
bleibt Teer, die ums itberantivor- 
tete Macht ungenußt, wenn wir 
nicht beten. Gott will nicht ohne 
uns, fondern mit una und durd 
uns wirfen und fein Werk vollen- 
den. Darum tft — im Lichte des 
Mortes md des Merfes Gottes 
betradtet — mächtiger als alle 
Kanonen der Welt und alles Geld 
der Erde ein einziger Beter in 
jeiner Sammer, der es ernithaft 
meint. Otto Rietimüller. 


Goldene Hochzeit der 
Gefchw. Heinrich Saft 























Sejchiw. Heinrich Bajt feierten 
ihre Goldene Horhzeit Sonntag 
nadmittag, am 15. Zult, im Arei- 
je aller ihrer lieben Kinder und 
vieler Sejchrwifter der Menn.-Br.- 
Gemeinde in Sasfatoon. Der ei- 
gentlihe Yubiläumstag war am 
9. Mai, aber um e3 allen Kindern 
möglid) zu machen, an diefem Zeit 
teilzunehmen, hatten fie e8 auf 
den 15. Juli verfihoben. 


Das Feitprogramm wurde vom 
älteften Sohne Gerhard geleitet. 
Pred. Arthur Martens machte 
die Eröffnung und prad) über das 
Süd der Familie, wenn die Lie- 
ben Eltern bi zue Goldenen Sod- 
zeit mit ihr fein diirfen, was nur 
wenigen Familien bon Gott ge- 
Ichenft wird. Pred. $. ©. Nem- 
pel iprad) über die Dankbarkeit 
nad Pan 92 umd verglid da3 
Alter mit einem PBalmbaum (®. 
13—16). Sohn Gerhard, der Lei- 
ter des Programms, gab einen 
interejjanten Beriht aus dem Le- 
ben der Eltern. Daraus war er- 
fichtlich, dap Geihmw. Zaft in ih- 
rem Leben viel Gutes erfahren 
haben, aber much, von Schiverem 
waren fie nicht werichont geblie- 
ben. Kinder und Großfinder 
brachten Lieder, Mufit und Ge- 
dichte zur Verfchönerung des Fe- 
jtes. E3 war ein Stilleftehen, um 
einen Rüdbliel zu tun auf die 
gnädigen Führungen des großen 
Gottes und ihm für alle Durd- 
hilfe zu danfen, 


Br, Saft hat im Iekten Yahre 
jehwer an einem gebrohmen Fuß 
gelitten. Der Herr fchenkte viel 
Gnade, Leid und Weh geduldig 
zu tragen. Der Fuß tit jotmett 
heil, daß er ohne Krüden gehen 
Tann. 


Mit einem gediegenen Feit- 
mahl im Kellerraum flog diefe 
Goldene Hochzeit. Möge der Herr 
den Gefchwiftern nod eine Reihe 
von Jahren des Beilammenjeins 
ichenfen! 

— or. 


Ehacs-Erlebniffe 
auf geiftlihem Gebiete, 


Das Reifen von Dorf zu Dorf 
hat feine Bejchtverden. Das „Naf- 
ferleben“ ift für eine Frau niht 
sufpredend. hre Arbeitsfläche 
it eben die Küche nad) dem ame- 
tifanifhen Begriff, und dod) 
läßt fie es fi immer wieder ge- 
fallen als Mitarbeiterin im Dienit 
des Cpangeliums. „Wehe mir, 
wenn ih dag Evangelium nicht 
predige”, jagt Paulus, Mit dem 
Wehe hat jeder von Gott Beri- 
fene zu rechnen, 


Das Ermutigende auf jo einer 
Predigtreiie find die andädhtigen 
Zuhörer, Der verftorbene Anecht 
Gottes, Br. %. ©. Wiens, tröfte- 
te mid) mal bei der Gelegenheit 
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eines Dienjtes in einer Gemeinde 
damit, daß e3 fihon ein Segen 
sei, wenn jeden Abend Zuhörer 
Tommen, die dem Evangelium ar- 
dächtig zuhören. Er meinte dazu, 
daß man mandmal die berivor- 
rene dee hat, da Berfammlun- 
gen nur dann zum Segen jind, 
wenn fi, jemand befehrt. E3 ijt 
mir da8 zum Segen geivefen, iva8 
der Bruder jo auf den Gterbe- 
bette mie zufpradh. Ermutigend 
ft 68 auch), daß der Heilige Geift 
den Faden der Predigt weiter- 
führt nad der Vollendung der 
Predigt. Hat Er dod gejagt: 
„Mein Mort foll nicht Leer zurüdt- 
tommen, jfondern ausrichten mwo- 
u id) e8 gefendet habe,” 

Wir dürfen nie vergeffen, daß 
das Gvangelium durch die Ge- 
meinde zum Sünder kommt. Folg- 
id, muß das Evangelium im. 
mer erjt an die Gemeinde gerich- 
tet fein. Auf diefer unferer Tän- 
gerer Predigtreife in Südamerifa 
ijt eg mir zur Aufgabe geworden, 
die Wahrheit des Govangeliums 
fonderlih an die Gemeinde zu 
tihten. Paulus hat jeden feiner 
Briefe an Gemeinden gefchrieben. 
Der Leib Chriftt joll das voll- 
tommene Mannesalter erreichen. 
Wir jtehen heute noch weit ent 
ernt von dem Ziel, Man follte 
das Wort des Dichters beadhten: 
„D wet einander aus der Ruh, 
daß niemand fider fei; ruft ihr 
einander fleißig zu: feid iwader, 
fromm und drei.” 

Seit dem 6. Mai reifen mir 
oft bejtändig in den Dörfern 
Neulande, und doc haben wir 
bis Heute (11. Zuli) Taum einen 
Anfang gemacht. Man merkt, daß 
der Dienit am Evangelium drin- 
gend notwendig ift. Viele Dör- 
fer befommen ab und u, borüber- 
sehend, Predigerbefuch, aber ei- 
nen Wwochenlangen Dienft gibt e8 
jelten. Das Wort macht ftärkeren 
Eindrud, wenn es Mbend für 
Abend geboten wird, e8 belabt die 
Gemeinde. 

Was unfere Körperlihe Ruhe 
anbetrifft, jo darf man die nicht 
fehr berüdfichtigen. In einem ge 
mütlihen amerifaniihen Seim 
ruht fich’s beffer. Mean jehnt fi 
tatfählic) zuweilen darnad, aber 
„Wehe mir, wenn ih das Evan- 
gelium nicht predigel® Eure Ge- 
"ete und eure Aufmunterungen 
werden von ums gejhätt. 

Sch darf euch, zur Ehre Gottes 
mitteilen, daß der Herr die Tür 
für dag Wort auftut und große 
Freude zur Verkündigung gibt, 
IH Habe nie im Leben größere 
Freude am Dienft des Cvangeli- 
ums gehabt. „Der euch tüdhtig 
mat“ ihm die Ehre dafür! Wir 
wollen treulich, und unter dem 
Gefühl der größten Verantivort- 
lichkeit als Botihafter an Chrifti 
Statt den Dienft am Evangelium 
weiter fun. Der Ruf Fanı bon 
Gott, und Bott ijt auch die Trieb- 
feder im Dienft, 

R. €. Seibel, 
Eafilla des Correo 166, 
Afuncion, Paraguay. 








€ 
Herrlichkeit Gottes 
offenbart fich nur 
durch Sefus! 

Sefus fpridht: Sch bin der Meg 
und die Wahrheit und das Leben. 
Niemand Fommt zum Water, 
als nur durch mic). 
oh. 14, 6. 
ESS TTILIIETEER, 
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Königliches Gebet. 


„Der Herr erfhien Salomo im 
Traum des Nachts, und Gott 
Ipradj: Bitte, was ich dir geben, 
fon! Salomo jprah: So wolleit 
du deinem Snecht geben ein ge- 
horfames Herz." (1. Kön. 3): 


Das Gebet it das Herz des 
hriitlichen Lebens. So lernen 
e3 die Großen und die Kleinen. 
Die ganze Ehriftentheit weiß da- 
von zu reden, „Öroß it die Macht 
de3 GebetS. Der Friede folgt 
hm, und es tilgt die Menge der 
Sünden; e3 bringt näher der Er» 
tenntnis deg Herrn. Das Gebet 
it der Schlüffel der Schöpfung; 
fiehe, e8 öffnet dns Tor zum Rö- 
nigreidh”, lehrt die Oftkicdhe. 

„Gott will ung damit Loden, 
da toi glauben follen, er fei un« 
jer rechter Water und wir feine 
rechten Kinder, auf daß toir getroit 
und mit aller Zuvderficht ihn bitten 
jollen, tvie die lieben Kinder ihren 
Tieben Xater”, jagt Zuther, und: 

„Da mußte mir unjer Gott 
herhalten; denn ich warf ihm den 
Sad vor die Tür und rieb ihm 
die Ohren mit alfen feinen Ber- 
beißungen, daß er das Gebet er- 
hören wolle, die ih in der Heili- 
gen Schrift anfzuzählen wuhte, 
daß er mich müßte erhören, mo 
ich, feinen Verheifungen trauen 
foltte.“ 

Solde Milhung von Kindlich- 
feit und Kühnbeit ift Feiner pfy- 
Hologifhen Zergliederung mehr 
zugänglich. 





Aber wer bon ums wüßte nicht, 
tie jeher der heutige Mensch 
zu einem jolden Gebet fommt, 
weil wir beides, Kindlichfeit und 
Kühnheit, gleihermaken verlo- 
ren haben. Uns fehlt die Unmit- 
telbarfeit, die zu beiden nötig ift. 
Deshalb iind wir jo anfällig 
all die Zweifel an der Möglich 
Zeit, an der Wirkungsfraft des 
Gebete. Sind wir nicht einge 
hloffen wie in einer harten Kur 
gel don umferem Selbit, von der 
ung amgebenden Welt, daß tor 
nicht durihitoßen Fönnen in den 
Raum der Freiheit? At das Ge- 
bet vielleicht nur eine Flucht in 
unfer eigenes Ich, ein Selbitge- 
jporah? Sft’s nur ivie eine Na- 
tete, abgeichoffen in das unendli- 
he Nichts, heil aufleuchtend, tröft- 
Ti, und Schön für einen Mugen- 
Hi, dann aber zurücfinfend in 
die Nacht? Gut ift 68, zu willen, 
dar der jinfende Petrus einer der 
träftigften Zeugen des ihriftlichen 
Slaubens iit, Zeichen der Vedro- 
hung und der Bewahrung: „DO du 
Meingläubiger, warum giweifel- 
deit du?“ Gut fit 68, zu willen, 
dak die Geihihte des Hriftlichen 
Betens anfängt mit ber Bitte 
„Herr, Tehre ung beten!”. Löjc 
uns aus der Unruhe, befreie uns 
von ım3 jelbft, von der Nnecht- 
haft in den Dingen um uns, in 
der Rindlichkeit und NRühniheit ver- 
timmern. 





* 

„Der Herr erihien Saloıng im 
Traum des Nachts.” Der Menfch 
won heute Tebt im grellen Licht 
des hellen Tages; er ilt jtolz dar- 
auf, daß er alles in fo fharfen 
Umtrifjen fieht. Mber er ft diefer 
vermeintliien Selle verfallen; 
er bat die Verbundenheit mit dem 
Urgrund derloten, aus dem Nbei- 
des fommt, Kindlihkeit u. Kühn 
heit: ans dem die Quellen des 


Gobets jprudeln. Ir der Teiden- 
Ihaftlichen, gewig wit wirren 
Beihäftiaung der modernen Piy- 
Hologie mit der Welt des Trau- 
mes, der Dämmerfeite der menich- 
Tihen Seele, tet etwas von den 
tihtigen Wiffen, dat fich die Ielte 
Wahrheit der Dinge ihres Schlei« 
ers nicht am Lühten Tag berauben 
laßt. Im Traum des Nacht? 
wird Salomo über die Schwelle 
geführt, öffnet fi ihm die Türe 
aum Herz aller Dinge — einem 
Menfchen, der. ung fonit geihtl- 
dert wird als ein Weift, der toadh 
und tätig der Welt und den Dir- 
gen zugewandt it. Zur Stunde 
des Gebetes wird ihm die Stunde 
der Nadt, der Stille, da fi) alle 
Tiiren gue Umwelt geichloffen 
haben. 
E32 

„Und Gott Ipradh: Bitte, twas 
ich dir geben jo! Salomo Thrash: 
so wolleft dit deinem Knecht geben 
ein gehorfames Herz.” Das tit 
das Gebet eines Königs, eines 
Töniglichen Serzer Der Beter 
weiß, dak ihın die Tür teit, ganz 
aufgetan it, der Zugang zu dem, 
der nicht Meinlich ift, der alles 
geben Fann und will — au die 
zwölf Legionen Engel: „Simmel, 
Erde und ihre Heere hat er mir 
zum Dienft beitellt.“ Und der 
Beter tritt durch die Türe ein, 
indem er nit die Vielfalt der 
Dinge erbittet, jondern die Wand- 
lung de3 eigenen Wejens, das 
Größte, was e8 für einen König, 
fir einen Menjchen gibt: ein ge- 
horfames Herz, die Kraft, mit 
der alles zum Guten, zum Seile 
gejtaltet werden Fan. Gib mir, 
wo: ich ftehen Fan, und id) werde 
die Welt beivegen, mein Herz im 
Bund mit dem deinen. 

* 


‚Hören wir die Mahnung: Be 
tet! Sind wir bereit, in die Schu- 
Te zu gehen bei den großen und 
einen Meiftern des Gebetes, 
bei dem großen Meijter Sejus 
Ehriftus? Er ruft uns nicht zum 
Nahmahen, zum Nahreden von 
Worten, die uns fremd find, die 
nit aus unferem Herzen fom- 
nen. Wenn das Gebet ein Reden 
des Herzens mit Bott ift, dann 
ind wir ala Kinder im großen 
‚endeenauB befreit don der Scha- 
blone. Dann darf jeder den Weg 
feines ‘Herzens gehen zum gehe 
Herzen in Eindlicher, ühner Frei- 
heit. Der Ehrift jo die Freiheit 
getoinnen, gerade im Gebet er 
jelpft zu jein. Gott redet mein 
Sch an und gibt mir damit da& 
Recht. ihn wieder anzureden in 
der Sprache meines Herzens. Ge- 
rade das gehorfame Herz jo fi 
nicht mit fremden Worten jhmüf- 
fen, nicht in fremde SMleider 
jchlüpfen — „mie du Ibijt, To darfit 
du fommen“, dag gilt gewiß ge 
trade auch Hier. Wenn wir die 
gropen VBeter immer wieder auf 
die Bühne unferer Predigt und 
unferes Unterrichts ftellen, fo 
tann das Mut machen, e& ihnen 
nadzutun; e3 Tann aber aud) 
Minderwertigkeitsgefithle weten: 
ih bin ja fo ganz anders, viel 
leiner, Ichwächer und Kann dieje 
Höhe nie erreichen. Chriitus hat 
ung zu Königen gemacht, die das 
freie Necht haben, einzutreten 
durh die Türe des Föntalichen 
Vaters. 

Kindlichfeit und Kühnbeit ver 
Ibinden ich im Gebet des Chriften. 
Und die Erfüllung vollzieht fid, 
nad) dem Gefeß: „Alles, was 














mein it, das ift dein.” Das Tb 
nigliche Gchet des Salomo wird 
reich beichenft: „Dazu, mas du 
nicht gebeten halt, habe ich Dir 
auch gegeben.” Denn „das Ge- 
bet ift der Schlüfjel der Schöp- 
fung; fiehe, e3 öffnet daS Tor zum 
Königreich.” 


t. Eatharines, Ont, 

Schw. P. Penner, die jchen 
lange £rant gewvefen ift und im- 
mer wieder zum Hojpital muß, 
wurde jeßt in3 Hamilton-Hojpi- 
tal übergeführt, wo man nodı- 
mals ernjtlich veriuchen toill, fie 
zu heilen, wenn e8 dem Herrn fo 
gefält. Die Gefhw. bedürfen 
wirflih der ernftlihen Fürbitte 
gläubiger Veter. Wollen ung das 
merfen, wenn wir ins Nämmer- 
lein gehen. 

Bir hatten in unjerm ottes- 
hanje Sonntag, am 5. Aug., er 
nen werten Gajt. 'E3 war Br. 
Folhann Penner, der in Kalifornien 
ein Hojpital feelforgerlich betreut. 
Er diente uns mit-einer Predigt 
nad) Sol. 1, 19—22. Sein The 
ma war: „Die große Verföhnung“, 
was fie uns bringt oder beivirkt 
in ımferer Vergangenheit, in un« 
jerer Gegenwart und, auleßt, toad 
fie für umfere Zukunft bedeutet, 
Die Worte werden ung lange im 
Gedächtnis bleiben. Möchten doch 
alle Kinder Gottes treu bleiben 
bi3 unfer Herr fommt. Am Abend 
desjelben Tages, durften wir in 
großer Gemeinschaft das heilige 
Abendmahl feiern, wobei ung die 
Brüder A. Redefop ımd H. Pen- 
ner dienten. 

Das Wetter tvar in der erften 
Muauftrooche ziemlich vegnerifch. 

Grup mit Kol, 2, 1-8. 

PB. D. Petkau. 





Wieder daheim! 


„Zobe den ‚Herrn, meine Seele, 
und vergii nicht, was Er dir 
Sutes getan hat“ — 


Nach, faft einem Jahı (355 Ta- 


gen) Trennung von meiner lieben 
Samilte, bin ich num, dank der 
guten Sand des Herrn über mir, 
wieder daheim! 

1 28. Suli traf ich mit der 
S. Maasdam” in Neo Norf 
ein und fuhr dann über Toronto 
und Winnipeg meiner erjehnten 
Heimatjtadt Saskatoon gu. In 
Winnipeg wollte id, noch den Edir 
tor der M. Rundihau ancıfen, 
aber der jcöne „Super Eontinen- 
tal“ der CNN Kommt jet früher 
duch Winnip fo dab ich des 
lieben Edito 
itören wollte, 

Das war für ung ein befon. 
derer Tag, als mein Bug am 31. 
Suli in Sasfatoon einlief; das 
Wicderjehen Zönnt Ahr, Tiebe Re- 
jer, eh ausmalen! 

Wir danfen dem Seren bon 
‚Herzensgeumd für Bewahrung vor 
Sinde, vor Kranfheit und bor 
Unglüd, Er bat alles, alles wohl: 
gemacht! 

Bil’s Gott, bejude ich no 
die Gemeinden Kanadas, um euch 
perjönlich von des Heren Werk in 
Dentichland zu berichten. 

Euer frober Seimfehrer 

D. Wien. 
223 Ave, 5, N, 
Sasfatoon, Sast. 


(Willfommen daheim! Schid 
uns bitte recht bald einen Bericht 
für die Zejer diejes Blattes! 

— RN.) 












£ena Warkentin ! 
Bage, Brajilien. 


Am 12. Augujt 1956 erhielten 
wir won unferer lieben Mama, 
Maria Warfentin, Bage, folgen- 
des Telegramm: „Lena plöglic 
gejtorben.” Lena ijt unfere Schive- 
fter, Peter Warfenting Tochter 
bon Thongramw, Krim. 

Am 25. Zuli 1956 jcrieb fie 
ung nod einen Brief, in dem 
es hieß, daß fie mutig jei und im 
Vertrauen auf Gott, alle Mnge 
Tegenheiten als geregelt nennt. 
Sie ichrieb nihts von Krankheit, 
Schiwäde oder dergleihen. Da- 
der Fam diefe Nachricht für uns 
ganz unerwartet. 

Lena und Sufa, unfere zwei 
Scheitern, fuhren vor 3 Sahren 
don St. Catharines, Ont., nad 
Brafilien, um mit unferer Tieben 
Mama zufammen zu fein und ihr 
in ihren alten Tagen ihelfend zur 
Seite zu ftehen. Nun Hat der 
Herr, fir ung gu befehen, die 
Stärfere zuerft abgerufen, War- 
um? Für uns heute noxh unklar. 

Lena hat viele Verwandte, Be- 
kannte und Freunde zurüdgelaf- 
jen. Wir gönnen ihr die Ruhe, 


Sacoh u. Marta Wartkentin, 
R.R.3, St. Catharines, Ont. 


Gem, Alberta. 


Schw. P. Peters, früher Mo- 
Totihna, Siörußland, durfte Hier 
nach längerem jdiveren Leiden, 
am 6. Auguft, 9 Uhr abends, 
heimgehen. Die Begräbnisfeier 
fand im Bethaufe der Menn.-Br.- 
Gem. am 9. Auguft, jtatt. 

Am 11. Yuguft feierten Geichm. 
Heinrich M. Walde, früher Orloff, 
Sagradorofa, GSiüdrußland, bei 
großer Beteiligung ihre Goldene 
Hochzeit. Zum Seit waren alle 
ihre Sinder aus Ontario, Saskat- 
hewan und B.C, erjhienen. Br. 
Walde iit als Diakon in der Ge- 
meinde tätig. Weltredner waren 
Pred. 5. $. Siemens und Pred. 
PB. PB. Dörkien. 

63 freut uns, zu hören, da 
Br. Jacob Dyd, Coaldale, der 
längere Zeit jehr frank war, der 
Senefung entgegengeht. Er sit 
Diener am Wort und tft fhon vie- 
fen zum Segen gewejen. Der Serr 
wolle ihm völlige Genefung fhen- 
fen und ihn aud) weiter in feiner 
Arbeit jegnen. 

— Korr. 


Yarrow, BC. 


Am 5. Auguft brachte Miffio- 
nar Daniel Wirfhe von Kolum- 
bien die deutihe Predigt iberd 
Radio und abends Maren die 
Seichtvifter mit ihren 4 Rindern 
bier in der Menn,-Br.-Sent. umd 
berichteten von ihrer Mebeit und 
den Verfolgungen, die die Chri- 
ften in Solumbien erleiden! 

Am 5. Mug. nachmittags war 
die Hochzeit des Abe Wiebe von 
Arnold mit Any Neufeld, Tod- 
ter der Gejchw. Soh, Neufeld. 
Pred. Heine. Warfentin Hatte die 
engl. Vorrede und Pred. S. 8. 
Nedefop und Pred. 9. Lenzman 
hielten hie Feftreden, u. Br, Lern» 
man traute daS junge Paar. 

Am 6. Yug. beriihteten Geichm. 
Viktor Tötdg don ihrer Arbeit in 
Paraguay. 

Am 11. Aug. war im Bethaus 
der M.-Br..Gem, die Hochzeit des 


;den Dinge jtärften. 


Donaly Braun, Needley, Calif., 
mit Joan Kaufe, der jüngften 
Tochter von Gefhiv. 3. Kraufe, 
Die Eltern und Sctoefter des 
Bräutigam waren zur Hochzeit 
gefommen. Die Hochzeitsrede und 
Trauung bielt PBred. 9. Lenz 
man in der Landesiprade. Das 
junge Baar wird in Kalifornien 
wohnen. 

Am 12. Muguft feierten Peter 
und Katharine Mertens bon der 
Erften Menn.-Bemeinde ihre Gol- 
dene Hochzeit, 

Heinrich amd Willy Neimers 
bon Kitchener, Ont., bejudhen bier 
ihre Verwandten. 

Das Wetter ift noch immer 
warm und jonnig. Die Simbeer- 
ernte ijt beendet, und da der Preis 
in diefen Bahr gut sit (etwa 20F 
das Pfund) gibt 8 gute Einnah- 
men, 

Die Ernte der grünen Bohnen 
hat begonnen. 

— Kart. 


Schw, Iulius Cegichn T 


Lor 6 Moden trugen toir Br. 
Frig Nliewer zu Grabe — und 
heute, um 19, Zuli, jeine Schtwwie- 
germutter, Frau Luife Legiehn 
(Gattin des Br. Kulims Legiehn, 
Schriftleiter des Blattes „Bibel 
und Plug“). Bor 6 Wochen Hat- 
te fie noch | Tiebevolt ihren Schtwie- 
geriohn im Sarge zur Beitattung 
fertiggemad)t, — jett lag fie jel- 
ber jo ftill und reglos, aber mit 
einem friedvollen Glanz auf den 
Antlig, in ihrem engen legten 
Haus, 


‚Schon Tange, eigentlich von Su- 


‚gend auf, trug fie ein inneres 


Reiden mit fi. Wer fie nur 
oberflählih Tannte in ihrer 
wunderbar erfriiihenden, gera- 
den, offenen, Fröhlicen, ja hu- 
morvollen Art, der ahnte nichts 
don dem Kumumer, den fie in fid) 
berbarg. Sn legter Zeit wurden 
ihre Beichiwerden größer. Die 
Aerzte jahen eine Operation für 
nötig an. So machte fie fich jeit 
einigen Wochen fertig darauf. 
Nicht vergeffen werde ic) das Furge 
jtille Stündhen vor ihrer Abreife, 
als wir beide no eine Andacht 
hielten und uns für die fommen- 
Wir Iajen 
einige Vibehvorte, dann beteten 
wir. Sie legte jo findlih und 
herzlich fich und ihe Zeben in Got- 
te3 DVaterhände, befahl aud if- 
ren, Mann, die Binder und Enfel- 
finder in Gottes Hut. Sie dant- 
te Gott dafür, daß fie jein Mind 
fein dürfe und bat ihn, er möge 
fie der Zamilie erhalten; aber 
der Schlup war 09: „Dein Wil- 
le, o Herr, gefchehe. 

Und dann fuhr fie nad, Euriti- 
ba zur Operation. Zunädft jhien 
alles gut gehen zu wollen, Wir 
atmeten auf. Wußten tir fie do) 
auch im Srankerhaus bon Dr. 
Dieer gut aufgehoben, zudem var 
jtets ihre Tochter, Melita lie 
wer, an ihrem Stranfenlager. Doc) 
— am 4, Tage Ihicte Melita ei- 
Tig ein Auto neh Witmarfum, 
um den Bater und Heren Dr. 
Dyk Holen zu Iajfen. Das war 
am 16. Juli. Mit viel Mühe und 
Mitteln wurde das Herz am Schla- 
gen gehalten, wurde verjucht, das 
But zum Birkulieren zu bein 
gen. Aber, ihre Stunde war ge- 
fommen. Am 18. Suli, gegen 2 
Uhr nachmittags, iprad) die Sran- 
fe ihre Yegten Worte zu den Lie- 








22. 2luguft 1956 








ben, die an ihrem Bett jtanden, 
zu ihren Mann, zu Melita und 
zu Iema, der älteften Tochter. 
Dann verfagten die Lebenzkräfte, 
gegen 4 Uhr tat fie ihren legten 
Atemzug. 

Am Abend desielben Tages 
fam ein Auto mit dem Sarg und 
der lieben Entichlafenen in Wit- 
marfum an. Uns allen wollte 
der Atem ftehen bleiben. Iuner- 
bald von 6 Wochen nun der ztvei- 
te fo herbe Schlag für die Ya- 
milie amd die Siedlung. Melita 
Klierver hatte fo Fur; nacheinan- 
der ihre beiden Tiebiten Menfiher 
bergegeben. 

Und Heute gefeiteten mir die 
Tiebe Nadybarin — meiner Frau 
und mir war fie eine nahe 
Nahbarin, toir Hatten täglich uns 
etwas zu jagen, ihren Schritt und 
ihre fo liebe Stimme werden wir 
auf unjerer Veranda nicht mehr 
hören —, nun geleiteten mir fie 
‚zur legten Ruheitätte. Sie Hat 
ihren Plag neben ihrem Schwie- 
geriohn bekommen. Bon Buri- 
tiba famen viele Freunde, um die 
Zaft der Familie Legiehn mit tra- 
gen zu helfen. Sie wurde im 
Gotteshaus aufgebahrt. 

Aeltefter Sanzen Iegte die Tet- 
ten Worte Safobs an feine Söhn: 
der Entjchlafenen in den Mund: 
„Sch fterbe, aber &ott wird mit 
eud fein.” Ya, ir Menfchen 
müffen fterben und unjere Lieben 
mweinens zurüdlaffen. Mber — die- 
fes wunderbare. Mber — „Gott 
wird mit euch fein!” 

Bibelfchullchrer Hans Legiehn, 
der Bruder de3 veriwittveten Sul- 
us Zegiehn, |prad) num tiefbement 
an Hand des Wortes Seju: „Was 
ic; tue, weißt du jebt nicht, du 
wirft 08 aber hernah erfahren.“ 
Verftehen Zönnen wir allefamt 
nicht, was Gott getan hat, wir 
wandeln wie im Nebelland, aber 
toir haben doch eine Fichte Spur 
bor uns, das Licht der eivigen 
Heimat. D, diejeg wunderbare 
Hernad). 

Vred. David Niffel machte im 
Sotteshaufe den Abichlup. Er 
toies Hin auf die atwigen, bfeiben- 
den Berge Gottes, Pialm 90: 
„Herr Gott, dar bijt unfere Bu- 
flucht für und fie”. Diefer Herr 
bat auch das Recht, ung zu rufen: 
„Kommt Mieder, Meensihenkin- 
der...“ Und wir? Wir haben das 
demütige Gebet zu fprechen: „Leh- 
re ung bedenfen, daß totr Sterben 
müffen, auf daß wir Hug: wer- 
den.“ 

Und nun gehen wie wiederum 
den fteilen Weg hinauf zum Got- 
tesader. Unterzeichneter Tprit 
legte Worte am Grabe: „... Nun, 
‚Herr, weg foll ich mic) tröften? — 
Sch hoffe auf dih!” So pflangten 
toir aufs neue die Hoffnung am 
Grabe auf. Wir iprahen nüht for 
bief dom Sterben — mir Sprachen 
bom Leben... Selus Chriftus, der 
Auferjtandene, nahm die miüden 
und matten Serzen der Trauern- 
den in jeine Seilandshände. 

Zıuife Legiehn, geb, Sfaaf, er« 
bliefte das Licht der Welt am 17. 
Nor, 1902 bei Datolefanomwo, 
Ua am Ural, Nublend. AS 
Kind Fam fie mit ihren Eltern 
über den Ural nad Sibirien in 
die Nähe von der Stadt Omsf. 
Am 12. Of. 1922 verheiratete 
fie fi) mit Sulius Zegiehn. Was 
diefe 33 Sahre des Bufammen- 
Iobens bergen, wird feine Chronik 
beireiben fönnen. 6 Sinder 
purden ihnen geboren, Der Sohn 
Harry wurde ihnen jihon in jun- 








gen Sahren dur) den Tod genom- 
men. 5 Kinder‘ (4 Tödter imbd 
1 Sohn) wurden die Preude ih 
re3 Lebens. Elfe, jet Frau 
Peter Mlaffen jun. in Fernbeim:. 
Paraguay, (die mit ihrem Manır 
zufemmen ihr Studium in der 
Schweiz maden Tonnte), haben 
twir beim Tegten Gang mit der 
Mutter fehmerzlih vermißt. — 
4 Brüder Hatte Frau Legiehn, 
2 don ihnen jind in Sibirien am 
Reben; 5 Schweitern, von denen 
4 in Nuhland eben, dazu die 
zweite Mutier, die fie jehr Tieb 
hatte, 
Auch Hier fagen wir wie bor 
6 Moden: „Die Liebe höret nim- 
mer auf.” 
„Was tie bergen in den Särgen 
ijt ja nur das leid; 
was wir Tieben, ijt geblieben — 
bleibt *in Etwigfeit.” 
Beter SHlafien, 
Witmarfum, PBarana, 
Drafilien. 


MCE- 
Nachrichten 


Zufchußbewilligung für 
Straße in Raragnay. 


Die Regierung bon den Ber.: 


Staaten hat wieder eine Summe 
von $100,000 für die Trans- 
Chaco-Straße in Paraguay zum 
Ankauf bon Stragenbaumaterial 
bewilligt. 

Eine Summe im gleihen Um- 
fange wurde jehon vorher einmal 
bewilligt. In Piejem Sommer 
fol mit dem Bau der Etrabe 
begonnen werden, die für die 
mennonitiihen Siedler im Chaco 
eine Auto- und Wegderbindung 
mit der KHaubfftadt des Landes, 
Ajuncion, heritellen wird. 

&3 ift dies ein gemeinjames 
Unternehmen der mennonitiichen 
Kolonien, des MEE, der para- 
guayifhen und der USA-Negie- 
rung. Gegenwärtig werden jeh3 
PAL-Männer in der Nauben- 
fihlepperfabrit in Beoria, SI, 
als Borbildung fit ihre Arbeit 
als Mechaniker und Untertveiler 
in Paraguay für diefes Projekt 


seiäult. 


Bahlungsanweifung für 
Kings Ticw Homes. 

Die Kranfenhausberatungsitelle 
des Staates Kalifornien hat den 
Kings Vie Homez in Needlen 
eine Zahlungsanweilung aus der 
Staats- und Bundeskaffe über 
$160,018 für eine Ermweiteririg 
ausgejteltt. 

Diejer Betrag bildet % der 
Gejfammtfumme, die fiir diefen 
Ausdehnungsplan benötigt mird. 
Das übrige Drittel ($80,000) 
muß bon dem Bezirk an der Weit» 
firfte erbracht werden. Die Ere- 
futive des MEE wird auf feiner 
BZufammenfunft im Auguft Pläne 
für die Beichaffung der Summe 
machen. 

Die Eriveiterung d13 Mings 
Vierv Homes beiteht aus der Hin- 
aufügung von 10 Betten ımd der 
Verdoppelung der Geräte für Au- 
Benpatienten. 


Lager in Xordanien. 


Nicht nur in Amerika Tonnen 
Kinder und junge Reute fi in 
Sommerlagern erholen. Die Ar- 
beiter in Sordanien boten arabi«- 


Mennonitijche Nundfchen 





fchen Jugendlichen: ebenfalls &e- 
Iegenheit dazır. 

Sie jtellten ein Belt in der Nä- 
be der Dienftitelle auf, In Grup- 
pen von 10—14 in der Worde 
Famen die arabifhen Finder ven 
Serufalem und Seridio. 


Seden Taa werden ihnen Ge- 
jhihten erzählt, fie treiben Sport 
und bajteln. Die Jungen fertige 
ten Zederhandtafhen und Gürtel 
an, mährend die Mädchen Eleine 
Schürzen Ichneiderten, Auf ihren 
Wanderungen - befuchten fie den 
Slugplag, die Telefonzentrale, 
den alten Stadtteil Jerufalems 
und zen Delberg. 

Die Lehrer für das Sommer- 
lager waren Zeona Noder; Ernit 
und Mary Lehman; die Parmän- 
ner Labern Unruh und Vernon 
Frey; die arabifchen Arbeiter So- 
phie Farran, Sennieh und Salem; 
und Ejther und Florence Hoober, 
mennonitifche Lehrer, die auf 
Derien von der Schule in Sidor 
Libanon, waren. 


Sommerbienftitelle 
Camp Paivifa. 


Die Sommerdienftarbeiter im 
Rager Baivika in Kalifornien find 
dom frühen Morgen bis zum 
ipäten Abend damit heichäftiat, 
berfrübpelten Kindern in gejell- 
Ihaftliher und geiftliher Sinfict 
eine Stübe zu fein, 

Die Dimititelle bejteht aus 10 
Mädchen. Das Lager, das bon 
der Gejellichaft fir werfrüppelte 
Kinder der Los Angeles County 
SIine. ımterhalten wird, hält Finf 











Neht3 Aelt. 
Mennonitengemeinben, 


3 Tpieifen, Leiter der Kanadifen Konferenz ber 
In der Mitte Rev. Sammel Stephen, Bor- 


fteher der höheren mennonitishen Miffionsfchule in Indien, Tinte 
New. John S. Timber, Leiter der Indianer-Mennonitengemeinden 
in Montana, USA, als Vertreter auf der 34. Generalkonferens. 


34. Generalfonferenz.. 
(Zortfeß. von S. 1—4) 


twohlorganifiert und _ unterjteht 
vier Behörden: 1. Mifjionäbe- 
hörde. 2. Behörde fir Erziehung 
und Publikation. 3. Behörde für 
Hriftlihe Dienjte  (Hilfwerk, 
Wohltätigfeit, gegenjeitige Hilfe). 
4. Finanz: und Vermögenävermal« 
tungsbehörde. 

In der bisherigen Konferenz- 
Teitung waren Melt, Olin N. Kreh- 
biel (Berne, Indiana), Vräftdert; 
Act, Henry N. Harder (Blos- 
Bizepräfident; 





14-tögtge Kurfe für Änsgefamt- cn“ 


ca. 600 verfrüppelte und behin- 
derte Kinder ab, 


Eine der PVeraterinnen, ang 
Graber von Pretty Prairie, Kan- 
Tas, erzählt ung don einem ihrer 
Erfebniffe: 

„Bevor id. Selen ins Wett 
itefte, fante fte: ‚Sch möchte, dat 
du heute abend fire mich betelt. 
E3 tvar für mich heute fol ein 
Ichlechter Tag. Sch alaube, ih 
habe feinen einzigen Fremd in 
der Welt.“ Ich verfprach ihr, für 
fie zu beten. Am nächjten Tag 
fagte fie 3u mir: ‚Gott erhört 
voinklich Gebet, e3 ging heute piel 
beffer. Sch freue mid), daß ich 
einen Ticben Menfchen habe, der 
Chriftus Fennt und Für mid) be 
ten ann.” 


Lehrer für Nenfundland gefuct. 


Der Mangel an Bolksichulfch- 
rern auf Neufundland für das 
Tommende Schuljahr wird als 
jchr Kritifch bezeichnet. 

Neufundlard it eine Anjel- 
probinz an der Oftfüfte Kanadas. 
Ein Freiwilligendienftprogramm 
it aufgeftellt worden, um Gei der 
Beihaffung und Anitellung von 
Zehrern für diefe bedürftigen Ge- 
meinden, tvo ein fehr niedriger 
Bildungsitandary bereit, mitzu- 
helfen. &8 wird berichtet, daß in 
einigen Fällen die Lehrer bon 
Neufundland nur eine 8-jährige 
Shulbidung hatten. Die Schul- 
finder werden oft unbemıffichtigt 
gelalfen und lernen infolgedeffen 
nichts 

Die Freitvilligendienftheime für 
Lehrer und Krankenschmweitern be 
finden fih in Vaie Verte, Wild 
Vove amd auf der Toillingate- 
Snel. -— Anfragen möhten bitte 
fofort an den „Bolumntarh Service 
MEE, Mron, Pa. USW,” ge 
jandt erden. 








Walter Gering, Sefretär. - Die 
Neugeawählten find: Dr. Erland 
Waltner (Nemton), Bräfident; 
Dr. 3. 8. Briefen (Winnipeg), 
Vizepräfitent: Aelt. P. ®. Negier, 
Erefutivjefretär, und Welt. Wal- 
ter Gering (Min. Lake, Minn), 
Sekretär. 

Das Konferenzprogramm mar 
genau ausgearbeitet, jo daß jede 
Behörde Gelegenheit Hatte, iiber 
ihre Arbeit der Tekten 3 Jahre 
zu berichten, Neuwahlen auszu- 
führen und eine jpezielle Anfpra- 
he anzuhören. Zum Beispiel zur 
Arbeit der Finanzbchörde Iprad) 
Corn. I. Dyd (früher Laird, 
.), darüber: „Wie darf ein 
Chrift fein Vermögen verwalten?“ 
Nac) den Berichten vom „Chriftli- 
Ken Dienit” ijpra Pred. Zac. Enz 
über „Das bibliiche Muß in der 
Nachfolge Chriiti“. Als die Mil- 
Tionsarbeit verhandelt twırrde, gab 
Pred. P. A. Wedel eine Anfpra- 
‚he über „Die Zukunft unjerer 
Milfien“. Zur Vertiefung der 
Frage über Erziehung und Pu- 
'hfrfation diente Prod. Zacob T. 
riefen mit einem Vortrag über 
„Die Mufgaben der Sonntags- 
fÄhule”, 

Eine neue Arbeitsmethode auf 
diefer Konferenz war, dah alle 
Teilnehmer fi, nah jeder Ber- 
handlung der vier erwähnten Ar- 
‚beitäzmeige in Disfrffionsgrup- 
pen teilten und ji in verihiede- 
ne Räume begaben. Dadurd Fün- 
nen mehr Delegierte an den Be- 
iprechungen teilnehmen und ihre 
Winihe md Ratichläge zum 
Ausdrud bringen. Das Nefjolu- 
tionsfomitee muß nachher die 
Einpfehlungen diefer Diskuffions- 
gruppen in ihren Refolutionen, 
die e8 der Monferen; torlegt, 
berüichjtchtigen. 


Außer den genannten Verhand- 








Tungen waren noch folgende Punf- 
te auf dem Programm: Das Bi- 
beljeminar in Chifago und das 
Yiimennonitiihe Seminar. Die 
6. Mennonitiihe MWelttonferenz 
in Karlsruhe, auf der diefe Kon- 
ferenz Durch 50 Delegierte wer» 
treten jein will. Die Mennoniti- 
ice Mänmervereinigung, die Yur 
gendorgantlation und die Frauen- 
vereinigung hatten ihre Situngen 
und Beranftaltungen ebenfalls 
während diefer Konferenz. 


Am Seftfonntag, am 19. Aug., 
var die Nachmittagsperfammlung 
im großen Winnipeg-Stadtaudi- 
torium. Um die mennonitifche 
Einheit zum Ausdruck zu bringen, 
dienten Redner aus 3 berfchiede- 
nen Konferenzen mit Anipraden. 
Prod. Paul Mininger (Altmen- 
nonit) Sprach) iiber „Die Gemeinde 
als Pfeiler der Wahrheit”, Pred. 
9.9. Janzen (Menn.-Brüderge 
meinde) iiber „Die Gemeinde als 
prophetiiche Stimme“, und Pred. 
A. €. Kreider (MNllgemeine Kon- 
ferenz) über „Die Gemeinde als 
Weg zur Erlöfung“, — Abends 
brachten in demfelhen Saal die 
Mifftonare ihre Berichte won deu 
Feldern der Nerkeren Miffton. 

Die Speifung der Delegierten 
und der Säfte war gegen Entrid- 
tung einer nominellen Entiehädi- 
gung arrangiert. 





Vier Vefihtigungstouren durch 
Winnipeg und Sidmanitoba was 
ven fir alle Intereffenten geplant, 

Hiermit geben wir nur einen 
iehr Furzen Weberblid, Es ift viel 
geplant, geipreihen uns gebetet 
tworden, tolle Bott Segen und 
Gedeihen geben zur Ausführung! 


SILLCLTPLLIFN 


Die ficben 
Sendfchreiben 
Offenbarung 2 und 3 
In engliiher Sprache 
bon Prod, 9. 9. Janzen 
Eine furze Yuslegung der fieben 
Sendfhreiben für die Gemeinde Jeiu 
Chrifti von Heute. Das Bildjlein 
umfaßt 32 Ceiten umb ift für den 
Preis von 356 portofrei zu begichen 
von 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Verwandte und Freunde gefucht 


Die Richten und Neffen Katja, 
Lena, Melite, Maria, Heinrich, 
und Peter Hübert juchen ihre 
Onfel 1) Seineih Betromwitich 
Hübert, 2) Sohann Betrotwitich 
Hübert, 3) Nikolai PBetroritich 
Hübert, früher wohnhaft in Halb- 
Itadt. 

Einf.: Frau Elifabeth Sperling, 

474 Elgin Ave, Winnipeg. 
Zelefon 92-5311. 


Der Sährviegerfohn Abraham 
Sohannowitih Wiens, von Ga- 
gradotofa jtanmmend, fucht feinen 
Schwiegervater Heintih Both, 
früher wohnhaft in Waldheim an 
der Molotjchna. 

Einjender: Peter Sanzen, 

35 Cobourg Abe, Winnipeg 5, 

Telefon 50-2906. 


* Die Bamilie Steinbrenner in 
Rußland (Vater Wilhelm und 
Mutter Martha, geb. Simus) 
und Kinder, darunter Herta Baft, 
geb. Steinbrenner, juchen bie 


W. TOEWS - PHOTO 


Bir photographieren auf alle 
Ihre Wünfche: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pakbilder, 

Um nähere Yushmft rufen Sie 

una telefonifh an: 
— SPruce 4-8484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 
gr 


Geiundheits- Kräuter 


Die el hang Nr. 4 ents 
Bält nur beilfame Wırrzeln, Blät- 
ter, Rinden, Samen und Blüten, 
von denen bie meiften aus Ueber- 
fee eingeführt erben. 
Diefe Mifhung ift befonder3 at 
bereitet für die Silfe bei: 


Verftopfung, Schtwindelgefäht, 
Sodbrennen, Blähungen, 
Anwoplfein, üblem Mundgeruch, 
anteiner Haut, und Gefchtolren. 


„Nr, 4” regt die Abfonderung der 
Rerdauungsfäfte des Magens am. 
„Nr. 4“ gibt guten Mppetit amd 
befeitigt die Urfachen ton er- 
dmnmngsftörungen. 

„Nr. 4” regt den Gallenfluß an 
umb Hilft fomit der Bedauung. 


Verben Cie bon irgendeinem der 
obigen Ehymptome geplagt, deren 
Urfade PBerftopfung ift oder die 
quslei mit Berftopfung auftreten, 
mn berichaffen Sie fich felbft 
baldige Linderung duch 

ELIK’S Sträuter Nr. 4 
Sie werben mit her Garantie her» 
Zauft, daß Sie Nhr Geld zurüder- 
halten, wenn die Exgebniffe nicht 
aufriedenftellend find! 

Preis $1.65 und $2.65. 
Gebrauchsanmeifung in Deutjchl 
Feeislifte für alle anderen Mebi- 

Tamente foftenlosl 


Beftellen Sie bei: 


ELIK’S PRESCRIPTION 
DRUG STORE, DEPT. M.R. 
222—20th St. W., Saskatoon, Sask. 





geboten Werden. 
Mittagsmahl mit. 
Dan 2oeiven, Leiter 
334 California Ave. 
Shafter, Calif. 





Beinrich-Loppke-Derwandticafts-Reunion 
Zeit: 2, September 1956, 10 Uhr morgens. 
DOrt: Auf dem Schulhofe der „Immanuel Academy“ 
in Reedley, Calif., 1.S.H. 
Zmwed: Treffen und Bekanntwerden mit Verwandten 
Ein fehe intereffantes Programm, Kaffee und Tifchbedienung follen 
Man bringe das Effen zum gemeinfamen 


Gejchwifter der Mutter, die in 
Kanada jein müffen: 

1) Frau Emma Oraf, geborene 
Simus, 

2) Frau Hulda Trelberg, geb. 
Sümus, 

3) Karl Sümus,. 

Ferner werden gejucht: 

4) Ewald Steinbrenner, geb. 
7. San. 1922, 

5) Gerhard Steindrenner, geb. 
18. März 1925. 

Der Einfender diefer Suchnotiz 
erhielt in einem Nußlandbrief 
von feiner Schwägerin Berta De: 
gen unter anderem die Nachricht, 
dab Fih am jelben Orte viele 
Mennoniten befinden, unter de 
nen gegenwärtig große Eriwedun- 
gen jtattfinden. Namentlich nennt 
die Brieffchreiberin von den Men- 
noniten eine Familie (Franz?) 
Xraun, die pielleiht in Ranada 
Verwandte halben dürfte, 

Die Adrejfe der Briefihreibe- 
rin aus Ruhland: 

USSR — C.C.C.P, CBepa- 
aoBckas 067, Top. As6ecr, 
Yr. Hanaesa, 10M 5, KB. 4, 
Bepra Jeren. 

Einfender: Ewald Degen, 
Bor 55, Reader, Gast. 


Fraw Hans Mall, geb. Carmen 
Friedrich Zaft, 3. 3t. in Rußland, 
jut ihren Bruder Berthold Srie- 
drich Saft, geb. 22. April 1918. 
Die Adreffe ift erhältlich bei der 
Einfenderin: 

Katharina Görzen, 
Bor 326, Wheotley, Ont. 


Frau Lejsfe Auza in Rußland 
Sucht ihren Bruder Adolf Gottfried 
Zezlauf, aeb. 4. Aug. 1902 im 
Dorf Mojbejervfa, Rayon Emulj- 
tidinst, Gebiet Shitomir, 

Einfender: D. Maffen, 
Vlad Creek, B.C. 


Das Mennonite Central Com- 
mitee bittet um Angaben über die 
folgenden Berfonen, die von der 
Heimatortsfartei gefucdht werden: 

1) Sans Nanzen aus Arival 
(Raufafus), geb. 2. April 1928, 
gefucht von jeinem Bruder Peter. 

2) Yohanı Funk aus Ylınm- 





“ gart, Geh. Saporofhje, geb. 1911, 


gejucht von feiner Schwägerin 
Sufanna NRedefopp. 

3) Abraham Grunau aus Bur- 
walde, geb. etwa 1909, wefucht 
von Sujanne Redefopp, 

4) Heintid; Loetwen aus Chor- 
tita, geb. 18. Sept. 1918, ge- 
fucht von feiner Ehefrau Erna 
mit den Pindern Artur und Rudi. 

5) Neta Vetfer (oder Pätfau), 
geb. 1918, ums Lurife Petfer, geb. 
1942 in Waldheim, aus Lande- 
Trone, Geb. Saporofhje, gejucht 
bon Marie Petfer, geb. 7. Dt. 
1918. 

6) Hilde Schartner aus Lands- 
feone, Geb. Saporofhie, geb. an 
9. Zuli 1927, war Rote-Preuz- 
Schwoeiter und mwırde im Mai 









rau Abe Leppfe, Sefretärin 
10523 &o. Franftvood Abe. 
Reehley, Calif. 








1945 in Soltau bei Hannover ge- 
jehen. 

7) Reter Franz Nröfer aus 
Rindenau, Geb. Saporofhje, geb. 
11. Sept. 1926, gefudt von Ge- 
org Franz Kröfer, 

8) Heinrich Dürkfen aus Neu- 
halbitadt, Geb, Saporofhje, geb. 
1927, gefucht von feiner Tante. 

9) Heinrich Redekop aus Nie- 
der-Chortiga, geb. 14. März 1924. 
gefuht von Mutter Sujanna 
Nedefopp. 

10) Heinrich) Bloc, geb. 1917, 
Abolf Penner, geb. 1927, und 
Safob Penner, geb. 1929, gefucht 
von Maria Penner, 

11) Gerhard Harder, geb. am 
2. Sept. 1922, zulegt in Verlin- 
Schöneberg aewwejen, gefuht von 
Gerhard Harder aus Waldheim. 

12) Satharina Sanzen, geb. 
20. Zımi 1922; Anna Sanzen, 
‚geh. 24. April 1924; Agnes Zan- 
zen, geb. 12. Mai 1997; Maria 
Nanzen, geb, 28. Dez. 1931; Lie- 
je Sanzen, geb. 10. Yan. 1935, 
sefugt von Anna Zanzen, 

Ale Angaben und Hintveije, 
die eventuell eine Spur auffinden 
helfen, bitte fofort fchiden an: 

Suchdienftabteilung, 
Menn, Centr. Committee, 
Aron, Penna., USA. 


1) Frau Zohanı Cooken geb. 
Katharina Thiegen, geb. 19, Apr. 
1899 in Zürjtenmwerder, 3.8t. in 
Paraguay, jucht ihre Angehörigen: 

ihren Mann Kohann Heinrich 
Goofen, geb. 20. Oft. 1896 in 
Wernersdorf; er wurde am 8. 
Sufi 1938 verfäleppt; 

ihren Sohn Henri Sohann 
Soofen, geb. 14. Apr. 1929 in 
Zürftenmwerder. Mutter und Sohn 
Tamen 1945 auf der Flucht aus. 
einander, fie wurden am 20. Juli 
1944 in Gotet, Warthegau, ein- 
gebürgert. 

2) Frau Helena Lorenz (ber- 
föwägert mit der Ühiegen-Fami- 
Tee) fjuht ihren Bruder Safob 
Heinrich Zohrenz (1919) aus Ni- 


Tolajetufa, Dgerichinsfer Nayon, : 


Donbab. — Ihre Adreffe: 

USSR — Ka3.C.C.P., rop. 
Kaparanna, n/o 15, ya. Tpy- 
aoBan N°7, JIopenu, Esrena 
AnnpeesHa. 

3) Frau Katharina Düd, Nuß- 
land, fuht ihre Schweiter Unna 
laas Did! geb. Reimer aus Chor- 
tita, Gebiet Saporoihie, geboren 
1883 und ihren Coufin Kohann 
Klaas Wiebe, geb, 1885. — Ihre 
Adrefle: 

USSR — Ka3.C.C.P., rop. 
Kaparanna, n/o 15, Cpenuss 
N: 11, Ink, Exarepnna. 

Einf.: Fr. Katharina Boofen. 

Gronau W.N., 
Cafillg de Correo 166, 
Afuncion, Paraguay, SA. 





Frau Maria Bernhard Düd 
geb. Delesty, Rukland, fucdt ihren 
Bruder Zacob B. Delesky, der 
1925 nad Kanada Ta, 

Ein Brief für 3. B. Delesky 
it erhältlich bei Canadian Men- 
nonite Ward of Collonization, 
506—4th Ave, N, Sasfatoon, 
Sast. 





Frau Katharina Petrotona San- 
zen geb. Quiring, geb. 1899 in 
Dolinorofa, Kreis Saporofhje. 
fucht ihre Vertvandten. — Shre 
Areffe ift erhältlich beim Einfen- 
der 9 RB. Wiebe, 
Bor 485, Steinbach, Man. 





Wilhelm W. Löwen, Rußland, 


. Tuxht feinen Bruder Jacob W. Lö- 
wen. Sein Iekter Wohnort war: 
(200) Hüpede (Nr3. Springe), 
Sannover Land, Germany. 

Die Adreffe der Suchenden ift 
erhältlich bei der Einjenderin: 

Mit Katie Sudermann, 

Bor 1147, Steindbad, Man. 


Helena Faft geb. Fröfe, Rub- 
land, jucht ihre Brüder Abram 
und Dabid Fröfe, früher wohn: 
haft in Spat, rim. 

USSR — Ka3.C.C.P., Top. 
Kaparanıa, INaxTuuckuh p-H, 


n/o 16, ya. Mennuunckas, 
AOM 5, KB. 2, @acr, Enena 
A6pamoBna. 

Einfend.: BP. D. Belfau, 


26 Harcone St., 
St. Catharined, Ont. 


Frau David Peter Reimer geb. 
Raura David Uncuh vom Kuban 
fucht ihren Bruder Wilhelm Da- 
wid Unruh, 1921—22 von Ruk- 
Yand nad den USW ausgewan- 
dert. — Nahriten über den Ge- 
fuchten ende man bitte an den 

Einiender: D. $. Unruh, 
Vor 234, Rudy Lake, Sast. 


Erich Thießen und Mutter DI 
ga Thieken, 3.8. in Rußland, 
ftammend aus Adelsheim, Kreis 
Saporofhje, fuhen ihren Bruder 
und Sohn Konrad (Rornelius) 
Xhieken, der vermutlich in Bara- 
guay ijt.- Man fhreibe an den 

Einfender: $. Did, 
2008— 271% Me. S.W., 
Calgary, Mberta. 


Herta Petrowna Martens, ge- 
gemmwärtig eine Frau Abram 
Thieken in Rußland, fudht ihre 
Tante Maria Kornejeuna Neut- 
feld geb. Martens, deren Man 
ein Franz (Franzewitjc?) Neıu- 
feld ift. Sie erinnert fich, diefe 
Tante und den Onfel Neufeld als 
5-jähriges Kind bei ihren Eltern 
Martens in Kronsgart gefehen 
au haben. — Shre ruffiiche Mdreffe 
it erhältlich beim Einfender: 

SHenth Berg, 
Bor 492, Rofemary, Alta. 


Frau Fat, 75, aus Hamberg, 
Molotichna, 3.8 in Rufland, 
fucht ihre Kinder: 1) ihren Sohn 
Peter Saft, defien Frau eine Ti. 
na Brauer aus Schönfee war, Nach 
1938 mohnten fie in Gchönfee 
und hatten eine Tochter; 2) ihre 
Tochter Mariehen; 8) ihre 
Schtwiegertohhter, Frau Hans Faft 
(Sreta). Sollte jemand etwas von 
den Gefuchten erfahren, Fende er 
bitte Auskunft an den Einfender, 
hei dem auch etliche Briefe für 
Meter Faft Liegen: 

Hans Warkentin, 
Gartental, San Javier, 
Rio Negro, Uruguay. 


E3 werden gefuht: 1) Frau 
Anna Penner ach. Kraufe, ihr 
Mann iit Sacob Wilhelm Penner, 
Grünfehd; 2) Frau Maanetha 
Penner geb. Sröfe, ihr Mann ift 
Wilhelm Wil, Penner, Grin- 
feld; 8) Frau Sonja Benner 
geb. Dyd, geb. in Sodhfeld, ihre 
Mann it David Wilhelm Penner. 
Einfenderin: 
Mı3. Helene Schroeter, 
794 St. Watheros Ube., 
Winnibeg, Man. 


1) Frau Lena Maffen, 3.88. 
in Rıukland, fuht ihre Shmwefter 
Frau Aganeta Willms geb, Kor- 
nelius Gdrzen bon ürftenmer- 
der mit awei Sindern, Kocher 
Aganeta und Sohn Gerhard. — 








Ihre Adreffer 

USSR — C.C.C.P., Bo1no- 
Tockas 06., Xaposckuä p-H, 
cr. Cemuropomsa 17 KL, 
Kaaccen, Erena Kophnesna. 
2) Srau Penner, 3.8. in Ruß- 
land, fucht einen Nikolai Heinrich 
Penner, geb. 10. Aug. 1926 in 
Molotjäanst. 1944 in Deutich- 
land eingezogen. — Ihre Adreffe: 
USSR — C.C.C.P., Bono- 
Tonckaa 064, XapoBckHHip-H, 
er. Ccemnropoanma xa. 17, 

Iennep, Tarsı Anunpeesma. 
Einfender: $. Bergen, 
Vruntild, Man. 


Eine Frau Bauer in Rußland 
fucht ihre Schweiter Mara. Ehre 
damilie ijt Jakob Engel, die fi 
in Kanada befinden fol. Frau 
Bauer ftamınt aus der Krim. — 
Shre Adreffe: 

USSR — C.C.C.P., Ykanos- 
cKaA OÖ6NACTB, TOPON Opck, 
nocenox Hedbrannk, ya. Ho- 
30-CH6npckas, AOM 15, KB.9, 
Cempe Baitep. 

Einjend.: Sr. Mlajfen, 
1110 Comer St., 
Winnipeg, Man. 


1) Der GStiefvater Eduard 
Behtfe in Rußland fucht feine 
Stiefföhne Reinhold und Nobert 
Vorwerf, die 1908 und 1928 aus, 
‚gewandert find. 

2) Die Mutter Lydia Berkfe 
in Rußland fucht Ühren Sohn 
Arthur Bergke. — Auskunft jende 
man an die Einfenderin: 

Mıs, H. Sihröder, 
269 Trent ve, E.R., 
Binnipeg 5, Dan. 
‚Telefon 50-3317. 


Konrad Stöhr in Rußland fucht 
feinen Qender Albert Stöhr, Die 
Yamilie Konrad Stöhr Ttammt 
aus dem Wolgagebiet. 

Einjend.: Frieda Mäthler, 
53 Cedar St. ©, 
Kitchener, Ontario. 


Frau Maria Wiche geb. Värk- 
mann aus Ladefopp, 3.81. in 
Rußland, fucdht ihre Schtosfter 
Drau Peter 3. Rempel geb. Tina 
Yärkmann, geb. 11. Nov. 1901 
in Ladefopp. Die Familie Rem: 
pel wanderte 1924 nad) Nanada 
aus, wo PB. 3. Rempel in Stein- 
bad, Man, (Rofengart ?) als 
Zehrer arbeitete, — Die tufftiche 
Adreffe tft erhältlic; hei der Ein- 
jenderin: Elifabeth Pauls, 

Dahlitrom Rd, RR. 3, 
Mbbotsford, B. € 
(„Der Bote” möchte bitte Topieren) 











Katharina Zof. Maß, früher 
Kudaichervfa, Gebiet Drjeprope- 
trotosf, fucht ihre zwei Söhne: 
1) Thomas Moiji lab, geb. am 
20. Dez. 1922 in Samburg ber 
Dnjepropetromsf. War nad; den 
Zufammenbrud bei der Mutter 
in Sietjd bei LangSberg in Saklı- 
fen und ging nad) Weiten. — 
2) Sofeph Moift Map. Er wurde 
ud in Jambırg am 16. Oft. 
1924 geboren. Sein Iekter Brief 
datiert vom 19. Mug. 1944 aus 
Salat, wo ihre Einheit Fri ein- 
gekleidet wurde, um in den Ein- 
fat zu Fommen. — Die Adreffe 
diefer Juchenden Mutter ift: 

USSR — C.C.CP, Apxan- 
Tenbckaa O6actb, CeBepH. 
KEIM. Op. cr. Enmua, ı/o Äp- 
za CnapHaa, Kaacc, Exarepn- 
Ha Hocad. } 

Einfender: $. P. Wiebe, 
RR. 1, Vineland, Ont. 
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Morgenlied eines Bauersmannes. 


Da kommt die liebe Sonne wieder, 

da kommt sie wieder her! 

Sie schlummert nicht und wird 
nicht müder 

und läuft doch immer schr. 


Von ihr kommi Segen und Ge- 
deihen, 

sie macht die Saat so grün, 

sie macht das weite Feld sich neuen 

und meine Bäume blühn. 


Und meine Kinder spielen drunter 

und tanzen ihren Reihn, 

sind frisch und rund und rot und munter, 
und das macht all ihr Schein. 





Geheiliat werde 
dein YHame, 
Eine Halliggeschichte von I. T. 


Die Hallig, auf der Frau Beh- 
rend mit ihren Kindern Henner 
und Gertrud lebte, war eine der 
größten im Wattenmeer. Natür- 
lich nicht so groß wie die großen 
ftiesischen Inseln, Sylt, Amrum, 
Föhr, Pelworm, die Halligen sind 
viel kleiner. Einige sind gar nicht 
bewohnt, einige haben nur ein 
Haus und einige mehrere Häuser. 
Und auf so einer war die Familie 
Behrend, Flüchtlinge aus Danzig, 
untergebracht. 

Man hatte unter den Heimat- 
vertriebenen Nachfrage gehalten, 
wer Lust habe, auf eine Hallig 
zu gehen. Das Leben auf dieser 
kleinen Eilanden ist, zumal in 
Winterzeiten, eintönig und ohne 
Abwechslung. Man ist dort zu- 
weilen völlig von der Umwelt ab- 
geschnitten, muß gewöhnt sein an 
den Verkehr mit der See, den 
wilden Stürmen und muß dis 
Einsamkeit lieben. 

Das war bei Frau Behrend der 
Fall. Sie liebte die Einsamkeit, 
sie kannte das Meer und das 
rauhe Lied der Stürme von ihrer 
Heimat her. 

Nachdem Frau Behrend sich 
für die Hallig gemeldet hatte und 
mit ihren Kindern eingetroffen 
war, konnten die Geschwister an- 
fänglich nicht genug bekommen 
von dem Wunder der Gezeiten, 
der Ebbe und Flut. 

Daß das Wasser zu Ebbezeiten 
einfach davonlief und dann nach 
etlichen Stunden wiederkam, bis 
ringsum weit und breit das mäch- 
tige Watt wieder mit schäumen- 
den, grauen Wogen angefüllt war, 
das war doch zu sonderbar. Zur 
Ebbezeit, wenn man rings über 
das weite Watt schauen konnte 
mit seinen Prielen und vielfachem, 
seltsamem Getier, machte es den 
beiden Geschwistern großen Spaß, 
barfuß im Schlick oder im sandi- 
gen Boden zu wühlen und zu 
waten, die näheren Gräben zu 
untersuchen und mit den größe- 
ren Halligkindern Fische zu fan- 
gen und Muscheln zu suchen. 

Zwar war die Mutter wenig 
erfreut, wenn die beiden dann 
heimkamen, über und über mit 
Schlamm bespritzt. Aber Frau 
Behrend sah auch, wie wohl die 
Kinder aussahen in der kräfti- 
gen Meeresluft, wie ihre Glieder 
sich bräunten und die Wangen 
sich rötteten. Sie war dankbar, 
eine friedliche Bleibe gefunden 
zu haben nach all den schlimmen 
Erlebnissen der letzten Jahre. 


Das Meer, nein, davor fürchtete 
sie sich nicht. Es gab ja einen 
Herrn, dem Wind und Meer ge- 
horsam sind. 

Gertrud brauchte noch nicht in 
die Schule zu gehen, denn sie war 
erst 5 Jahre alt. Aber Henner 
besuchte die Halligschule. Ach, 
das kam ihm erst ganz komisch 
vor, denn da waren nur sechs 
Schulkinder. Und die kleinen 
Halligfriesen, alle so blauäugig 
und weißblond, saßen so brav 
und aufmerksam da und konnten 
so gut antworten, daß Henner 
sich tüchtig anstrengen mußte, 
um nicht hinter ihnen zurückzu- 
stehen. Herr ‘Thomsen, der Leh- 
rer, der aus freundlichen, blauen 
Augen durch seine Brillengläser 
guckte, hatte schon weißes Haar. 
Aber man konnte ihm  beileibe 
nicht auf der Nase spielen, das 
sah Henner gleich in den ersten 
Tagen, als Peter Andersen dem 
Lehrer etwas vorflunkern wollte. 
„Was?“, rief Herr Thomsen, „du 
willst lügen? Warte!“ Und schon 
hatte er mit fester Hand den Pe- 
ter beim Kragen und: zählte ihm 
mit dem Rohrstock eine tüchtige 
Tracht: Prügel hinten drauf. 

„So“, hatte der Lehrer dann 
gesagt, „jetzt schreibt ihr alle 
einen Satz auf die Tafel. Es ist 
ein Bibelspruch und heißt: ‚Leget 
die Lüge ab und redet die Wahr- 
heit.“ 

Das hatte auf Henner großen 
Eindruck gemacht, wenn er auch 
nicht fürchten mußte, wegen Lü- 
gen Prügel zu kriegen, denn auf- 
richtig und ehrlich war Mutters 
Junge. Lügen, nein, das tat er 
nicht, lügen war feige. Aber er 
hatte eine andere schlimme An- 
gewohnheit, von der heute die 
Rede sein soll, eine Untugend, 
die seine Mutter immer wieder 
tadelte, er sagte immerfort „oh 
Gott!“ Jeden Ausruf begleitete 
diese Anrufung des heiligen Na- 
mens. „Henner, Henner“, sagte 
die Mutter tadelnd, „überlege, 
was du sprichst! Du darfst den 
Namen Gottes nicht unnützlich 
führen, sonst verbirgt er sein An- 
gesicht vor dir und du rufst ver- 
geblich, wenn du in der Not seine 
Hilfe brauchst. Wie heißt die 
erste Bitte im Vaterunser? „Ge- 
heiligt werde dein Name!“ Er 
war dann eine Weile nachdenklich 
und still, der Henner, aber ver- 
gaß doch bald: wieder die Mah- 
nung der Mutter, und er verfiel in 
seinen alten Fehler. Es mußte 
doch erst so kommen, wie die 
Mutter ihm in Ernst und Liebe 
schon mehrmals gesagt: „Gott 
muß dich selber erst in die Schu- 
le nehmen, damit du begreifst, 





daß sein Name heilig ist, den 
man nicht mißbrauchen darf.“ 
Für einen so lebhaften und un- 
ruhigen Buben, wie Henner Beh- 
rend es war, gab es natürlich 
nicht viel Herumsitzen oder Über- 
den-Büchern-hocken. Wenn das 
Schwesterchen iriedlich mit ihren 
Puppen spielte oder draußen vor 
dem Hause Sandkuchen buk, daß 
es ein Pracht war und die Mut- 
ter immer kommen und bewun- 
dern mußte, wie fein die Kuchen 
gerieten, streifte der Henner bei 
den Nachbarn umher, auf den 
Fennen, an der kleinen Lande- 
stelle oder bei den Fischern, wenn 
sie ihre Netze flickten. Am glück- 
lichsten war er, wenn der eine 
oder andere ihn einmal mitnahm 
auf eine kurze Fahrt. Jeder hatte 
den fröhlichen, kecken Buben 
mit seinem frischen Wagemut gern. 
Und dann fuhr Frau Behrend 
auch mal mit. Jeweils durften 
bei gutem Wetter die Kinder mit. 
Voller Freude berichtete er ei- 
nes Tages seiner Mutter, daß er 
das Ruder schon führen könne 


‚und auch mit dem Segel schon 


Bescheid wisse, 





Goti hob dich aus der Erde Grund, 

hat liebend auf dich acht, 

Er sendet dir in jeder Stund ein 
Englein 

bei der Nacht. Das wäscht dein 
Kleid 

mit Tau so rein und trocknet’s in 
dem Wind, 

und bleicht es in dem Sonnenschein, 

und schmückt sein Blumenkind. 





x 


„Nach Föhr kann ich dich schon 
gut mal hinfahren“, meinte er 
eifrig, „wenn du mal einkaufen 
willst, Mutti.“ Aber die Mutter 
hatte kein rechtes Zutrauen zu 
seiner seemännischen Erfahrung 
und wollte sich ihm noch. nicht 
anvertrauen. Die Einkäufe der 
Halligleute wurden gelegentlich 
in Föhr oder in Husum gemacht, 
wenn eins der Boote dorthin fuhr. 
Henner tat sehr seemännisch und 
lächelte überlegen, wenn Trud- 
chen bei einer überkommenden 
Welle, die die Bootsinsassen mit 
salzigen Spritzern näßte, ängst- 
lich zu kreischen begann. 

Meistens saß die kleine Dirn 
aber mäuschenstill neben der Mut- 
ter und schaute mit großen Au- 
gen über das weite, graue Meer, 
über däs die Möven und See- 


Sonntagsfhul-Pidnid in Dineland, Ont. 

































































































































































Man sieht, daß es auf diesem Picknick gut schmeckt und die Kinder 
gerade so freundlich schauen, wie die liebe Sonne lacht. Vorne in der 
Mitte ist Irma Berg. Die Lehrerinnen dieser Klasse sind Frau Vern 


Koop und Frl. Anne Koop. 


(Photo von Martha Janzen). 








schwalbeen mit kreischendem 
Schrei hinwegsegelten. 

Aber jetzt war es Herbst ge- 
worden, Spätherbst, und wenn 
nicht rauhe Stürme über die Hal- 
ligen und das Wattenmeer brau- 
sten, dann wogte grauer Nebel 
über Meer und Watt und Inseln. 
Dann hörten die Kinder abends 
im Bett zuweilen das Nebelhorn 
der großen Dampfer von der 
Nordsee herübertönen, es klang 
dumpf und unheimlich, und Trud- 
chen kroch dann unter die Decke, 
sich der warmen Geborgenheit 
ihres Bettes freuend. Henner 
aber wünschte sich glühend, ein- 
mal auf so einem großen Ueber- 
seedampfer mitfahren zu können. 
„Wenn ich groß bin, Mutti“, 
pflegte er eifrig zu sagen. Nun, 
das hatte noch gute Weile. 

Ueberraschend kam nach grau- 
en stürmischen Tagen noch ein 
Weilchen ruhiges, stilles Wetter. 
Milde stand die Herbstsonne am 
wolkenlosen Himmel und das 
Wattenmeer lag ruhig, leise at- 
mend im fächelnden Winde. Die 
Sicht war klar, Föhr mit seinen 
roten Dächern war mit bloßem 
Auge zu sehen und all die Halli- 
gen mit ihren hohen Werften in 
der Runde. 

Die Kinder hatten heute mor- 
gen nur die Religionsstunde, denn 
Herr 'Thomsen, der Lehrer, wollte 
mit dem Fischer Larsen nach 
Husum. 

In dieser Religionsstunde kam 
der Katechismus an die Reihe. 
„Henner Behrend“, sagte der Leh- 
rer, „wie heißt das zweite Ge- 
bot?“ 

Henner stand auf. Er kannte 
die Gebote, oh ja. Und es sagte 
das zweite Gebot ohne zu stocken 
auf. 

„Du sollst den Namen des Herrn 
deines Gottes nicht unnützlich 
führen, denn der Herr wird den 
nicht ungestraft lassen, der sei- 
nen Namen mißbraucht.“ 

Ohne zu wissen, wurde der Jun- 
ge feuerrot, während er das Ge 
bot aufsagte, so daß Herr Thom- 
sen ihn ganz verwundert aus sei- 
nen hellen Augen anschaute. Er 
konnte ja nicht wissen, daß es 
gerade das zweite Gebot und die 
ernste Bitte waren, die die Mutter 
ihrem Jungen immer und immer 
wieder mahnend ins Gedächtnis 
gerufen hatte. - Geheiligt werde 
dein Name! 

„Gut, Henner!“, sagte der alte 
Herr und legte dem Buben freund- 
lich die Hand auf den blonden 
Scheitel. „Aber vergiß nicht, das 


ist nicht nur für die Schule, son- 
dern für das Leben.“ 

Später, als Henner seine Schul- 
aufgaben fertig hatte, erbat er 
sich von der Mutter die Erlaub- 
nis, mit Uwe Möller zu den Boo- 
ten zu gehen, die an der Kante 
lagen. Aber er hatte Pech. Der 
Uwe war mit seinem Vater schon 
auf See. Henner konnte das brau- 
ne, geflickte Segel ihres Bootes 
noch erkennen, als er mit seinen 
scharfen Augen über das Watten- 
meer blickte. Tiefe Enttäuschung 
malte sich auf seinem Gesicht. 
„Hätten sie doch auf mich ge- 
wartet“, murrte er vor sich hin. 
Kai, der alte Knecht, der in der 
Sonne saß und ein Fischernetz 
ausbesserte, schüttelte den Kopf. 
„Das konnten sie doch nicht, 
Jung’,“ sagte er, „warten konnten 
sie nicht, in einer halben Stunde 
haben wir Ebbe.“ 

Ja, was nun? Uwe war Hen- 
ners Freund. Ohne ihn konnte 
man nichts anfangen. Paul Tad- 
sen war noch zu klein, und mit 
den Mädchen mochte Henner 
nicht spielen. 

Das würde ein langweiliger 
Tag werden! Und die Sonne 
schien so schön, die Möven flo- 
gen kreischend und in eleganten 
Schwingungen sich wiegend um 
die Halligen und die Enten von 
Fischer Larsen watschelten ge- 
mütlich die Fenne entlang, dem 
Graben zu, wo sie im Schlick nach 
Würmern und Schnecken such- 
ten. 

Die Hände in den Hosentaschen, 
schlenderte Henner übellaunig an 
der Kante entlang. Kai hatte ' 
recht, die Ebbe kam. Schon sack- 
te das Wasser von der Böschung 
zurück. Ein Weilchen beschäf- 
tigte Henner sich damit, das im- 
mer wieder neue Wunder des zu- 
rückflutenden Wassers zu beo- 
bachten, „als wenn der Ozean 
Atem holt und das ganze Watten- 
meer einsaugt“, wie einmal je- 
mand dieses seltsame Naturschau- 
spiel genannt hatte. Als Henner 
eben in den kleinen Vorgarten trat, 
in dem Trudchen mit ihren Pup- 
pen spielte — es war inzwischen 
Mittagszeit geworden —, lief Pe- 
ter Andersen draußen vorbei. „Ich 
gehe heute zur Vogelinsel, Mö- 
weneier suchen, kommst du mit?“ 

Das war ein Gedanke. Henners 
Miene hellte sich auf. Mit Peter 
war er zwar nicht so gut Freund 
wie mit Uwe, aber die Vogelin- 
sel lockte ihn. „Ich komme mit“, 
rief er deshalb dem Schulkamera- 
den nach. (Schluß folgt) 
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Aus Menne, Paraguay 

Rom Oberfhußen 3. B. Rei- 
mer Tam. folgender Bericht: 

‚nm Chaco ift e3 Winter, und 
die Ernte ijt eingebracht worden. 
Wir Fönnen den Ertrag nım feit- 
itellen, der Teider an einigen Stel- 
Ten unferer ausgedehnten Sied- 
Tung nur gering it. Wir jehauen 
alfo wieder mit Hoffnung in die 
Zufunft, daß 8 im nächjten Jahr 
bejfer wird. 

Von rund 200 Ha Baumwolle 
haben wir rund 1,400,000 fa 
NRohbaummolle geerntet, Das 
gab 2325 Ballen mit 465,000 
fa Safern. — Befonders gering 
mar die Vaumtvollernte auf der 
Neufiedlung „63 Leguas“, weil 
man dort der Tangen Trockenheit 
wegen zu jpät pflanzen Tonnte. 
Sn der älteren Kolonie befam man 
bis 1000 fg vom ha. 

Für Erdnüffe und Kafır haben 
wir nicht genaue Angaben, weil 
diefe Erzeugniffe kaum zum Ber- 
fauf gelangen. Die Ausfaatflä- 
he vom Safir betrug 1680 ha 
und der Erdnüffe 345 ha. 

Für die twirtichaftliche Lage der 
Kolonie fällt fchtver die fortidhrei- 
tende Inflation ins Getoiht. In 
vorigen Sahr toftete 3.B. das 
tg Baumtvolle 83.7 und da3 Tg 
Mehl 83.7.70, Heute erhalten 
wir für das fg Baumwolle ®s. 
8.50 bis 9, zahlen aber für Mehl 
Ihon ©8.13. Die Einfuhrartikel 
find im Verhältnis zur Boumtoolle 
um 40 Prozent geftiegen. 

(„Menne-Blatt”) 


Goldene Hodjgeit... 
(Schluß ton S. 1—4) 


ins Charfomiche Gebiet. 1900 
wurde er durd; Pred. Sakob Rei» 
mer zum Herren geführt umd 
nah der Taufe in die M.Br.- 
Gemeinde aufgenommen. 

In Millerowo bauten fie mit 
dem Vater ein blühendes Mih- 
Iengefhäft auf. Mber fchon 1914, 
mit dem 1. Weltkrieg, wurde der 
erfolgreihe wirtihaftlihe Auf 
bau durch Ginberufung de3 Br. 
NT. Dezehr in den Stantsdienit 
unterbroshen. Eine harte Prüfung 
traf das Ehepaar, als der Bru- 
der zum erjten Urlaub nad, Saufe 
Tam und fie furz nadeinander 2 
Kinder zu Grabe tragen mußten 
und no in demjelben Sahr ein 
drittes jtard. 

Nach 1918 Fan infolge der Ne- 
volution die Meberjiedlung oder 
Flucht nad) dem Auban, Raufafus. 
1923 zogen Gejchto. De Fehr mit 
Kindern nad) Merifo und bon dort 
1925 nach Kanada. Hier wohnten 
fie 17 Sahre in Nordkildonan, 
wo fie biel zum Mufbau der Sied- 
Tına beigetragen haben. 1942 30- 
aen fie na St. Catharines, Ont.. 
und 1955 Famen fie zurüct nad) 
Manitoba und bauen fich, hier in 
Nordkildonan wieder ein Keim. 

Bis zum 70. Lebensjahr hat 
Br. De Fehr, mit etlihen Unter- 
dreifungen, als Dirigent von 
Sängerhören gedient, und nadı- 
ber nody 5 Sahre in der St. 
Catharines - Menn.-Br,-Gem, den 
Semeindegefang geleitet. 

In Nordfildonan war er füh- 
rend beim Bauen des erften Bet: 
Haufes (1929) und bei den Jpü- 
teren Vergrößerungen desfelben. 
In St. Catharines hat er wohl 
aweimal geholfen, neue Vethäufer 
bauen. Und jebt ift er zu einer 
Zeit nad Nordkildonan zurüd: 
gefehrt, da man hier an den Bau 
eines jehr großen neuen Verfamm- 


Iunashaufes mit Sonntagsiäulan- 
bau fhreitet. So fheint e3_ eine 
jeinev Aufgaben zu fein, Kirchen 
zu bauen zur Verherrlichung Got- 
te8, 

Gegenwärtig find die Jubilare 
förperlich nod) einigermaßen rü« 
fig umd find froh im Seren, Sie 
find dankbar und wollen in der 
NÄHe ihrer drei verheirateten Hin- 
der, Fam. A. U. De Fehr jun., 
Fam. Sohn De Fehr und Far. 
Hermann Did, (1 Paar 9. 
Ewerts, wohnt in Nalifornien, 
und 1 Baar, Seinrih De Fahre, 
m BC.) und Groffinder ihren 
Lebensabend genießen. 

Zu diefem Fejte der Goldenen 
Hochzeit am 28. Zuli im Bethaufe 
der Mennon.-Brüdergemeinde zu 
Nordfildenan waren außer ihren 
Kindern umd Verwandten auch 
viele Freunde erihienen. 

Vred, Ahr, Töws eröffnete die 
Seier mit warmen Worten, Pi. 
23 und Gebet. Nach einem Lied 
von etlichen Sängern fprad) Pred. 
3. 9. Stiefen, Morden, Man., 
über Pf. 126, 2 u. 3. Er it ein 
Freund der YSamilie jeit U. De- 
Tehrs als Flüchtlinge am Kuban, 
Rupland, im Haufe feiner Eltern 
Aufnahme fanden. Er rief Er 
innerungen aus jener bewegten 
Zeit wach und betonte die demi- 
tige Dienftbereitihaft der Gefchw. 
De Fehr, und das auf Glauben, 
Sottvertrauen und Fleit aud, im- 
mer Segen folgte. Sänger, die 
früher in des Subilars Chören 
gefungen hatten, dienten nım mit 
einem Lied. Dann folgte eine 
Predigt von Br. Fi. W. Redekopp 
über 1. or. 15, 10. Auch er 
fennt dag Sıbelpaar aus Ruf- 
Tand und noch näher aus den Kah- 
ren in Nordfildonan, wo Br. De- 
Fehr ftetS aufbauend mitarbeitete 
in Sefang, Kirhbau, Gründung 
der Beerdigungsfaffe u. c. m. 
Wieder fang das Quartett und 
dann übernahm der Ghtvieger- 
fohn de8 Nubelpear, Br. Herm. 
Dil, die Leitung des weiteren 





Teils der Feier. Er verlag Sef., 


54, 10 und drückte Dank und Rob 
aus Gott und den Eltern gegen» 
über, 

Eine Grubbe fang ein Lieh- 
Iingslied de3 Sulbilard: „Meifter, 
3 toben die Wellen“ und dann 
fpielte der Violiniit Em. Kord) 
das Lied „Sicher in Sefu Armen“. 
Sohn Mbram verlas Pf. 90, 10 
und jpracdh den Eltern im Namen 
der 5 Kinder und Ihren Samilien 
Danf und Anerkennung aus. — 
E3 folgten Gedichte von Grof- 
Eindern und ein rufftiches Lied 


don Verwandten, Der Bruder 
des Nubilars, €. W. De Schr, 


zitierte Pi. 31, 20 und fprad 
aus ihren gemeinfamen Erfab- 
rungen mit dem 2 Sahre älteren 
Bruder Mirahan. Der greife 
Prediger A. B. Peters, 96, mar 
au zum Keit erfchienen md 
bradte einen Segen&wunfch mit 
Röm, 1, 16. PBred,. 9. M. Jan- 
zen berfas Pf. 121 md Krachte 
Rohfwinfche zum Ausdrud. Mb- 
fchließend diente Pred. A. 9. 
Unruh mit einer Ansprache über 
Bi. 63, 4. ımd betete um den 
Segen für da3 Subelpaar. 

Sn dem Gebet md in gen Mit- 
teilungen des Zubilars Fam ihre 
tiefempfundene Dankbarkeit dent 
tieber Gott gegenüber zum Aus. 
drud, da er fie durch Söhen und 
Tiefen neführt und alles wohl. 
gemacht hat. 

Die Feftverfammlung nahm 
zum Abihlug an einem chönen 


Mahl teil und dann wurden dem 
Subelpaar perjönlide Glüctviin- 
ide dargebradht. Da fie beide 
ın ihrem Wlter und nad manchen 
Krankheiten noch fo friih aus- 
jehen, gereichte allen zur Freude. 


Auf der Konferenz in 8. 6, 
(Zortjeg. von ©. 1—2) 


Löhne betrugen $31,985; Aus- 
ftattung der Anjtalt, Betrieb der 
Farın, Nenanfchaffungen, Rrans- 
portation, Vüro u.a. m, Tofteten 
$20,707; in Summa Ausgaben 
878,164. 


Der neue Anbau hat $36,993 
aefoftet. Davon fchuldet man der 
Bonf $13,000. Des it getvif 
nit viel auf fo sin großes Eigen- 
tum. Ber einer Konferengmitglie- 
derzahl von fat 13,000 von jeden 
$1.00, meinte der Wirtihafts- 
führer und Raffierer Br. Gerd. 
Sriefen, Im Zunt 1955 hatte die 
Anftalt 60 Batienten und iS 
Suli 1956 wurden no 14 auf 
genommen. Bon denen find 3 
geitorben und 11 entlaffen wor: 
den, aljo Ülieben wieder 60. 
Durhiehnittlig, Toftet jeder Kran 
fe im Monat $75. 81% diejer 
Sojten werden durch die Pflege- 
gelder ‚gedeckt, 1% aus der Farın 
und 18% aus den Spenden, Das 
Budget fieht für das Dahr 1956- 
1957 Einnahmen und Musgaben 
in Summe von $77,500 vor, 


Die Kanada - Inland - Miffion 
Diejer Konferenz hat ein Mrbeits- 
feld unter den Nuffen bei Grand 
Forts B.C, eines in Port E)- 
ward an der Weitküfte unter Wei- 
ben, Indianern und Sapanern, 
und ein drittes unter den Ruffen 
bei Ylaine Take, Sat. Diefem 
Miffionsfomitee it auch die Ar- 
beit unter den Suden in Winnipeg 
unterftellt. Die Konferenz ge 
winnt durch die Veriihte einen 
Einblik in die Arbeit umd ermu- 
tigt die arbeitenden Gefchtoifter. 

Das Jahresbudget von $18,000 
wird bervilligt. 

Die Sonntagsfhulfache beleuc;- 
tet Prod. ST. W. Nedekopp in fei- 
nem Bericht. Auffallend ift, daß 
die Gefamtzahl der Sonntags- 
ichüler, 11,797, nicht ganz die 
Anzahl der Ronferenzmitglieder 
erreicht. Man würde erwarten, 
dak die meiften Gemeindeglicher 
und alle ihre über 4 Sabre alten 
Kinder zur Sormtagsichule gehen 
und die Zahl etva 20,000 erreir 
hen müßte Die Summe der 
Sonntagsihulioletten it impo- 
nierend, $47,603. Arbeitsztveige 
der Sonntagsfhule find die Som- 
merbibelfäulen für Kinder, Mif- 
fionsionntagsfäulen u. „Camps". 
E38 wird im Bericht dringend dar- 
auf hingeiwiejen, daß mehr Sonn- 
tagsichularbeiter fpezielle Kurfe 
und Bibelfchulen befuchen follten, 
da man die Erfolge umd auch 
die Schtwäden der Sonntagsihu- 
fen prüfen jollte, Haß €3 nottven- 
dig sei, einen Konferenz-Sonn- 
tagsschuldireftor anzuftellen. So 
twohfwollend man auch zu aller 
Sonntagsiäularbeit fteht, wirrde 
die Ichte Empfehlung doch abage- 
Tehnt. Dem Komitee wurden für 


laufende Misgaben $2,050 zur 
Verfügung geftellt. Es follte jih 
befonders um die nötigen Unter: 
riehtsleitfüden bemühen. 

Das Konferenzkomitee für Zur 
aendanbeit Hat im-Laufe des Jah: 
te3 bon den Sugendvereinen der 
Gemeinden $4,161 erhalten und 
fir die Meufere Miffton $1,500 
übertwiefen und $3,000 fir Dienit 
am Evangelium in Südamerika. 
Für das Nahe 1956/57 redinet 
e3 mit derfelben Summe, Aus 
der Konferenzfalfe twerden $800 
baviltigt für die Schriftleitung 
des SKonferenzjugendblattes umd 
#500 für die Herausgabe eines 
Sugend-Andachtsbuches in, Eng- 
ij. Die Koften der Herausgabe 
des Konferenzjugendblattes, ctva 
#5,000, werden aus den Provinz. 
faffen ‚gedeckt. 

Ueber die Gefangesfache berich- 
tete Br, ©. D. Tötws. Y den 
Gemeindehören, 13 ZJugenddh- 
ren, Männerhören ı. a. find iiber 
3,000 Sänger. Man plant, fir 
den Miffionsradiodienft in Quito, 
Efrador, geutiche Lieder auf Ton- 
band zu fingen und Hinzufchieen. 
Ah follen wieder Kurfe für Di- 
rigenten md Sänger abgehalten 
und den Chören durd) Verforgung 
mit Liedermaterial gedient werden. 
Das Gefangbuchkomitee arbeitet 
an der Herausgabe eines engli- 
ihen Kiederduches für unfere 
Sonnlagsihulen und an der 
Meberjeging unferes Bemeinde- 
gelangbucdhes ins Englifche, An 
Mitteln hat das Komitee $3,709 
an Sand. 


Ein intereffanter Beichluf ivar, 
eine Kommiffton zu wählen, die 
das ganze Bildungsweien diejer 
Konferenz gründlich ftudieren, prit- 
fen u. analyfieren und Empfehlun- 
gen zur Koordination ımd Ber- 
befferung desjelben einbringen 
foll. Dazu werden 5 Brüder ge- 
wählt und ihnen werden die Mit. 
tel zur Dedung der Unkoften be 
toilfigt. 

Das PVerwaltungsdirektorium 
berichtet, daß dasj Eigentum ber 
Ranadifchen ofen, mit dem 
Wert von 406,000 gebudt iit 
(„Bethesda”, Bibelcollege, Xnland- 
möfften, Chr. Breß - Anteil). Da- 
gegen ftehen 60,500 Schulden. 

Nad dem Beriiht des Komitees 

in der Frage der Mehrlofigfeit 
twird befchloffen, in den Probin- 
zen Friedenstonferengen zu ber- 
anftalten, in allen Rehranftakten 
in der Sriedenslehre zu untertvei- 
fen, Sugendvereinsprogramme und 
Predigten über bibliihe Weahrlo- 
figfeit zu bringen, den 11. No- 
bember diejes Kahres als „Srie- 
densfonntag” zu begehen, Aus- 
tunft über „Bibilderteidigung“ 
zu fammeln umd zır erteilen, 
(Bortfeg. folgt) 


Schroeder & Marteni 


beutfhfpeedhenbe. Rechtsanwälte, 
Advofaten und öffentliche Notare. 
302 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Off.: 93-2780. — Res.: SU 3-6996 













Buhr & 


Friesen 


Necitsanwälte und Notare. 


410 Electric Railway Chambere 
Telephone 92-2171 
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Sranendienit 


Ein Eleines Kind. 


Ein Klein 





nd, dir in den Arm gelegt — 


was twill’3 von dir, haft du das jhen bedacht? 
Es redet dir don einer Schöpfermadt, 


die alle Welten trägt. 


Ein Muge, eben mit zum Licht erwacht, 
was jagt «8, wenn du’s anihauft, ftill bewegt? 
„Gott dat mi an dein Herz gelegt — 
nimm Stark und treulih mid in acht.“ 


Ein Feines Herz, dag mit dem deinen jchlägt — 
wie nahe bift dur Gott, toie innig nah, 

Vergiß c$ nicht, das Himmelreih ift da, 

vom großen Gott dir warm ans Herz gelegt, 


Maria 8. 





Dom eriten Eag an... 


Diefer Sag mag über Kleinen 
Kinderbetten ehr werjehteden zu 
Ende gefagt werden. Vom erften 
Tag an war dies Kind zart und 
gejund, vom erften Tag an haben 
wir e8 heiß geliebt oder war e8 
uns fremd, vom eriten Tag an 
Hat && ung nur Freude, nur Sor- 
gen gemadit. Man Tönnte no 
ganz lange fortfahren und fände 
vielleicht doch nicht, toie ihr, ge 
Tiebte Eltern eures Kindes, die- 
fen Sat zu Ende jagen wollt. 

Mber auf zwei Meilen kann 
man — für alle Eltern und fir 
jedes Kind gültig — fortfahren: 

QVım erjiten Tag an -ift dies 
Kind ein Menidh. So behütet und 
toarın e8 aud) jet nod) in feinem 
Körbhen Tiegen mag, fo gaviß 
werden Mälte, Memut und Dun- 
felheit Eommen. Kann eg einen 
nicht "beinahe jeywermütig machen, 
daß Kinder weinen, daB fie us- 
zählige minsiae Tränen beraof- 
jen Haben, ehe das erfte Lächeln 
über ihr Geficht geht? Sit es 
nieht, als ob fie afnten, dah für 
fie nım die Gefangenihaft ixdi- 
fdhen Lebens, die Arbeit, Leid, 
Krankheit, Verlaffenheit, Schuld 
heißt, begonnen Hat? Die Mut- 
ter weiß davon — au) unter 
der Dede großer Freude. Das tft 
der fehr bittere Tropfen in alle 
Elternliehe. Weil 68 das gibt, 
dak Eltern bedrückt find von dem 
Gedanken an das Schiejal und 
die Zufumft ihres Mindes, meil 
fie daran leiden, daß fie diefem 
geliebten Kind nichts erjparen Tön- 
nen von all der Lebensmihjal, 
darum ijt e3 eine jo große Hilfe, 
ein Troft, den Sat aud anders 
zu Ende zu fagen: Bom erften 
Tag an iit dies Kind geliebt. Ihr 
meint, das hättet ihr vorher jchon 
gavuft, an den warmen Wellen 
eures Serzens gejpürt? Mh ja, 
euer Kind braucht die gute Liebe 


Aleine Befte 


über twichtige Glaubensfragen 
anf biblifcher Grundlage 


+ 
Folgende Titel find noch zu haben: 
Die Herrlichkeit Jefu Chrifti 
Weltevangelifation 
Der auferftandene Herr 
Der erhöhte Sieger 
Auf dem neuen Wege 


des Heft nur 
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der Eltern, die Wärme der Ge» 
ihtwifter, die Nähe der Großeltern. 
Mit jolhem Schak an Liebe wird 
es bvertrauenvoller und getrofter 
im Reben durchfommen. Wber nicht 
immer gehen ja die warmen Wel- 
Ien zu joldem Kind. Die Mit 
bigfeit macht unfer Herz fühl. Und 
wenn tuir dies Kind doch nicht ge- 
wollt Hatten und es num fo viel 
Sorgen madt; wie follten wir fa- 
gen lönnen: vom eriten Tag an 
aeliebt, Aber der Sak ailt doch! 
Vom erjten Tag an geliebt von 
Gott, dem Herrn. 

Range, che dies Kind. jeine 
Hand ausiteeelen Tonnte, hat der 
himmlische Vater fie fanft genom- 
men, um fie nie mehr Toszulaffen. 

Bom eriten Tag an, fo heit 
der zweite Teil richtig — ein ge- 
Tiebter Menfd — Gottes geliebtes 
Kindlein. 

Das ijt die gute VBotkhaft über 
Süäualingsbetten: Der große 
mächtige Serr Himmels und der 
Erde Hat die einen, die Hilf» 
Iofen, bejonders Tieb. Ind teil er 
be; diefer Liebe bleibt, much wenn 
fie groß und Ncwierig merben, 
darum Fann dies Kind vom erften 
Tag bis zum lYekten durch Leid, 
Not, Krankheit ala Menjch Fröh- 
Ti) Toben. Ohne daß der Kleine 
Menih in dem Kinderbettchen ir- 
gend etwas davon begreifen Tann, 
auch wenn toir e8 vielleicht nicht 
glauben fönnen: da8 Tor in die 
Freiheit, in Gottes Serrlichkeit, 
it Schon jet emen Spalt offen — 
vom erjten Tag an. 

EN. 


Aachenf und Dank, 


Philipper 1, 7 ipriht Baulus 
davon, dab er dag in der Beit Tei- 
ner Freiheit verfindete Goange- 
um nun im Gefängnis zu ver- 
antworten und zu befräftigen ha- 
ben werde und zwar im Angefichte 
des Todes. Die Todesftunde it 
Tomit die Brüfungsitunde des Le. 
bens. Ar den Toren der Gtwigfeit 
jtelft e8 ftch heraus, ob der Gau: 
be rechter Art, ob der Wandel und 
die Lehre dem Wort entfprechend 
waren. Paulus brauchte fih in 
diefer Stunde nicht zur Forrigieren. 
Für ihn war die Todesitunde die 
öffentliche und endgültige Veitä- 
tigung feines Befenntniffee. Keft 
im Glauben und mutig in der 
Hoffnung, gab er hier feine In» 
terfchrift. 

An diefes Wort muhte ich den- 
fen beim Heimgang meiner teu- 
ren Rebensgefährtin und der Tie- 
ber Mutter der Sinder, Maria 





Säfte und Delegierte der Srauenvereine auf der 34. Beneralkonferenz 
der Mennonitengemeinden vom 15.—22. Auguft in Winnipeg, Man. 


































































































































































































B.Ln.r. die Schweftern: Fr. Howard Schrag, Pretty Brairie, Kanfas, und Fr. Leonard Kreider, Wads- 


worth, Ohio, Gäfte. 
Tegierte. 


Fr. Peter I. Ediger, Frefno, Cal 
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Die Miffionsvereinigung der Frauen Hatte ihre Situngen Montag vormitting und Dienstag 
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Sörk geb. Franz. Auch ihre To- 
desftunde war das Amen ihres 
Vlaubensleben, denn fie war eine 
im Glauben ausgereifte und ball- 
endete Seele. Anfangs Noven- 
ber vorigen Sahres befant fie, 
wie aud) toir alle, eine Khlimme 
Mageninfluenza Wir alle mwur- 
den fie Io3, fie aber nidt. Wieder 
and wieder mußten toir zum Mrzt 
fehren, aber Keine Medizin ber- 
idaffte ihre mwirflihe Befferung. 
Der Arzt nahm fie Schließlich für 
8 Tage ins Sofpital in Rofield, 
12 Meilen von uns entfernt. Er 
nahm 17 Röntgenaufnahmen, 
irieb wieder ein Rezept umd 
entließ fie nach Haufe. Mm 27. 
Januar mußte fie twieder zum 
Arzt und wieder machte er eine 
Anzahl Aufnahmen. Am 10. Fa 
bruar hatte er fämtlihe Bilder 
don Edmonton zurüderhalten 
(die wurden dort vom Speziali- 
iten gelejen) und ftellte die hödhjt- 
toahricheinliihe Diagnofe: Krebs. 
Er riet uns, fhnell zur Dpera- 
tion zu fhhreiten. Wir entjehloffer 
ung dann auch fehr fehnell und 
am 14. Februar wurde fie ins 
NRoyal-Mlerander-Hoipital in Ed- 
monton eingeliefert. Sahr getroit 
und freudig, mit Worten der Nırfr 
munterung und de3 Troftes für 
mid) auf ihren Lippen, aing fie 
ind Hofpital. Anı 18. Februar 
von 3 Uhr morgens bis 9 Uhr 
15 Minuten wurde fie operiert, 
die Operation wurde von Dof- 
tor Safperfen, einem gläubigen 
deutjihiprechenden Arzt, vollzo- 
gen. Er nahın über die Hälfte 
de3 Magens tveg. E3 tourde and) 
ichnell beffer, und chen am 29. 
Bebruar durften wir fie nad 
Saufe holen. Wie freuten mir 
uns alle, und wie dankbar waren 
wir, fie wieder unter una zu ha- 
ben. Anfangs Mai fand füh ein 
leichtes Brennen im Rüden und 
in den Seiten, hauptfächlich nur 
nachts. She Appetit war gut, 
trogden nahm fie aber nicht an 
Gaviht zu. Sie nahın an der 
häuslichen Arbeit teil, half etwas 
beim Sien im Garten, fie nähte 
auch nad etwas, doch zmiichenein 
mußte fie viel liegen. Ende Mai 
merkten wir jhon bdeutfih, dab 
die Operation nicht geholfen hatte. 


Mn 22, Juni jprad fie zum 
erjten Male offen und doch Tehr 
fhonend mir gegenüber, über den 
endgültigen Nuzgang ihrer Krank- 
heit. Das war für uns beide eine 
fhlvere Stunde, Sie jprah nicht 
bon Sterben, fie jagte, dab fie 
zum Seren gehen hwirde. AS ich 
einmal da8 Wort „sterben“ braud)- 
te, tvehrte fie ab und fagte: „Nein, 
Meter, ih fterbe nicht, ih gehe 
nad, Haufe” Schon im Juni 
mußte fie jchmerzitilende Bil- 
In nehmen. Am 9. Juli mußten 
wir fie ins Tofield-Hofpital brin- 
gen. Sie Fonnte Keine Pillen mehr 
nehmen, der Magen war zuge- 
jemollen, und fie mußte dureh die 
Mdern gefüttert werden. Fort 
während mußte fie Einforigun- 
gen Haben, mandmal alle 4, 
mandmal alle 6 Stunden. Wenn 
fie nicht [hlief, war fie ganz Kar. 
Ale Kinder bejuchten fie, an je- 
den einzelnen richtete fe ein Mb- 
fhied&tvort und machte Beftel- 
Tungen für da8 Begräbnis. Am 
12. Suli, 10.40 hr abends, fchlief 
fie ruhia ein. Die legten 6 Stun- 
den waren jchiwer. Sie war fehr 
Ihwach, doch bei wollen Berwußt- 
fein. Sie betete oft, aber nur 
turz und ie mit ihr. Nach 10 
Uhr wurde fie ruhiger, fie hörte 
auf zur jtöhnen und wir wußten, 
daß der Herr fie nun bald rufen 
würde. ihre Wtenzüge wurden 
langfamer und Tangfamer. Und 
dann tat fie den Tehten Memzug, 
Shr Herz jtand ftill, fie tar beim 
Herrn! 

5 Kinder und id waren an ih- 
rom Sterbebett. Eine wunderbare 
Stille, ein Himmliiher Friede um- 
ihloß uns. Der Herr mit feiner 
perfünliden Gegenwart war zu 
ung getreten tie no nie zubor. 
Ihre Heimgang war ein auBerge- 
wöhnfich feierliher Moment. Wir 
firhlten den Simmel geöffnet über 
ung, Wir vereinigten ung zum 
Gebet, und ich fprad) ein Danf- 
gebet. — Donnerstag, am 17. 
Suli, woucde die teure Leiche dem 
Schoße der Erde übergeben. Sie 
ihied won uns als eine in Glau« 
ben bewährte und bolfendete See- 
le, bereitet, tie eine geihmädte 
Braut ihrem Mann, mit dent Ge- 
bet: „Komm, Herr Sejusl" 


Nachträalih möhten wir allen 
Geichpiitern, Freunden und Be 
fannten, die an unjerm Herben 
Schmerz teilgenommen haben, in- 
dem fie uns Grüße itbermittelten, 
Postkarten oder Briefe fhrieben 
und ihr Veileid ausdrüdten, herz 
lich danken! Much für die tun» 
dervollen Blumen, die der teuren 
Verftorbenen bon Gruppen, Fa- 
milten und Eingelperjonen auf 
den Sarg gelegt wurden, find 
wir jehr dankbar! 'E3 hat ım- 
jeren wunden Herzen jo wohl ge- 
tan, da mandhe ung fagten: „Wir 
‚beten fiir euch.” — Die werten 
Vefuhe der Geihtwiiter am Orte, 
als die Tiebe Entfchlafene noch bei 
ung im Kaufe war, waren um$ 
von befonderem Wert, haben ung 
{ehr aufgerichtet und der Kran- 
fen Mut und Buberficht gegeben. 
As die liebe Verftorbene zulegt 
feinen Wejuch mehr empfangen 
fonnte und die lieben Sänger 
nod; famen und mich in ftiller, 
tiefer Trauer und Teilnahme auf 
dem Sofe umftanden und Yus- 
funft enmarteten, hat diefeg in 
einer wunderbaren Weife gu mei- 
nem Herzen geiprochen. — Da 
tote nicht einem jeden einen Brief 
Ihreiben Zönnen, möchten tir 
hiermit unferen tief empfundenen 
a für die Teilnahme ausjpre- 

en. 

Ein herzliches Dankeihön den 
Scweftern am Ort für den Dierit 
bei den Vorbereitungen und beim 
Tranermahl. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Beter Görz und Kinder, 
Sindbroof, Alberta. 


SEOigg 
Auanit, 


Mit Sichel und Senfe in Schwung 
und Klang 

Sant Sohfommers Schönheit die 
Fluren entlang, 

In schtwellender Reihe dur trut- 
giges Mühn 

Regt Reichtum in Fülle irber3 Feld 
fih hin. 

Wie duften heiß öte Marhden. 






M. ©. Conrad. 
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Erzaehlung von Luise Pietz - Kuecklich 








(10. Fortjegung) 


Während. fie Mveiterredete, 
merkte Martha, wie ihr der Mut 
wuchs und wie fie auch, wieder 
fiherer wurde, „Sch jehe*, fuhr 
fie fort, „wie genau ihr eg nehmt 
mit eurem Chriftentum; ihr ber- 
ftegt euch auch völlig darin. Ihr 
ipredht euch aus über die Fragen, 
die euch beivegen, jeht aber doc) 
alles nur von einem engen Chrt- 
ftentum aus; da Fann ich einfach 
nieht mitgehen, Frig, der neu in 
unjerg Famifte gefommen it und 
ung früher nicht gefannt Ihat, har- 
montiert mit euch, daß ic) nur Ttau- 
nen muß. Mir hält e8 den Mund 
au, weil id ftändig fühle, dab twir 
uns nicht mehr jo recht werftehen. 
— Lollftändig ar umd abge 
ihloffen Liegen die ehren, die ic) 
in den Tegten anderthalb Jahren 
angenommen habe, vor mir. Ve- 
vor id nad Berlin Fam, waren 
fie mir völlig fremd. Tante Hed! 
lieg mid willen, daß fie mit 
euch über Gerhard geiproihen hat. 
Shr wiht von feiner PBerfon, fei« 
nem Beruf, jeiner geiltigen und 
politiichen Einftellung. Ich Ternte 
ihn Fennen und Tieben, empfimg 
jeine Liebe, und ihr wißt, daß twir 
ung heiraten wollen. Durd; Ger- 
hard lernte ich eine wöllig andere 
Meltanihauung fennen und Fom- 
me bon ihr nicht mehr Tos. Was 
mußte ich Schon von Niegiches Ge- 
danken, vom Sreidenfertum? Sch 
Ins begierig die Bürher, die Ger- 
hard mir brachte, und was th 
nicht verftand, erklärte er mir. Zu 
Verfammlungen und Worträgen 
nahm er mid; mit, Sehr biel ging 
id auch im Haufe feiner Schtveiter 
aus und ein. Es find liebe, feine 
Menjhen, die mir in Berlin eine 
Heimat gegeben haben. Sie wür- 
den euch auch gefallen, obgleich 
au, fie jedes Chriftentum ab- 
Iehnen, 

IH bin nun der Meinung, daR 
da3 Chriftentum unnötiger Yal« 
Taft tit, den ein moderner Menfch 
ablehnen muß. E3 Yegt Schranken 
auf, die nicht nötig find; e8 jchreibr 
‚Gefete vor, die doch Fein Menich 
Halten Tann. Ih will nicht alle 
Gründe aufzählen, die gegen das 
Chriitentum ing Feld geführt 
werden; ihre Fennt fie ja aud. 
Allerdings, da® muß ih ehrlich 
sugeben, an euch durfte ich dabei 
nicht denken. Ihr fteht hoch über 
vielen, die fich Chriften nennen, 
aber doc, Feine find. Euer Leben 
steht im Einflang mit den Rehren 
Chrifti, Das jehe ich wohl, und ich 
habe auch meine älteren Gefchwi- 
fter Fritifch beobachtet und: dabei 
gefunden: fie find bewukte Chri- 
jten. Die jüngeren find no) un« 
fertige Menlihen, bei denen man 
erjt fehen muß, wohin fie fteuern. 
Aber ich Fann nicht mehr fo glau- 
ben und denfen und Handeln tie 
ihr. Sch muß euch) das jagen, ob 
sleich ich weiß, mie meh id) euch 
tue. Sch weiß au, da id euch 
den [werten Kummer eures Le- 
bens made, wenn ich Gerhards 
Frau werde und mich dadurd 
ganz vom Chriftentum Tosfage. 
Aber Kompromiffe, wie ich fie aus 
Liebe zu euh und zu den Ge 
jchrwiftern gemadt Habe, folange 


ich) bei eu Binz fallen völlig weg, 
wenn ich ganz !bei Gerhard in. 

Ich Habe ihm von meiner Sur 
gendzeit, von euch und meiner 
Erziehung erzählt. Er kann vor 
allem dich nicht begreifen, Vater, 
dak du als Lehrer heute nod ein 
Chrift fein willt. Natürlich Fennt 
er eud) nicht, und deshalb dürft 
ihr Hhm da8 nicht irbelnehmen. 
Aber er till euch Fennenlernen, 
bald ion. Vielleicht fagt er dann 
auch wie ich, dak euer Chriften- 
tum zu euch gehört. Ich twünlicte 
euch ja auch gar nicht anders, ob- 
mohl ih das Chriftentum als eine 
Höchft unbequeme Sadhe anfehe. 
Aber um eins Bitte ich eurh: fragt 
es mir nicht nad), dak ih nicht 
mehr mit euch gehen Ffann. Die 
Kiebe zır Gerhard tft fo aroß, dak 
ich nie mehr don ihn Yaffen fan. 
Sch Liebe ihn, tie er ift, und wür- 
de Hon au) ohne eure Einwilli- 
gung heiraten.” 

Eine lange Zeit blieb 03 zivi- 
ichen der drei Menjchen ftill, nur 
die Uhr tiekte vernehmlich, und 
der Regen jhlug gegen die Zen- 
Tterjegeiben. 

„Mein Liebes Kind“, begann 
der Vater endlich, „wir find froh, 
dak du ung dein Herz ausgejchüt- 
tet haft und einmal alles geiagt 
haft, was dir, feit du zu Haufe 
bilt, eine Zaft geivejen fein muB. 
Run toiffen wir e3 don dir Telbit 
und jehen, wie du ftehit, Für 
Mutter und mich ift.eg jehr bitter, 
a3 hole hören mußten; toir hät 
ten 63 anderg gewünfct. E& be- 
reitet uns großen Kummer, daß 
eing unferer Rinder Hiinftig ei« 
nen dem unferen ganz entgegenge- 
jjeßten Weg gehen tvird mit einem 
Marne, der nicht nur Fein Chriit, 
jondern ein bewußter Gegner ded 
Chriftentums ift. € ift mir ein 
befonderer Schmerz, daß er dein 
Serz bon dem abgemendet hat, 
wa dir als Kind daheim gelernt 
haft. Was das für und bedeutet, 
hoirft dur jchmerlich ermeifen Fön- 
nen. Uns till es jeher werden, 
Doktor Körner zu empfangen und 
mit ihm zu reden. Aber aus Liebe 
au dir, unferm Rinde, wollen toir 
feine Sinderniffe aufrichten, bon 
denen ir genau willen, daß fie 
dir feine mehr find. Du Haft uns 
deutlich genug gejagt, daß du ihr 
and ohne unfer ‚Sawort’ heira- 
ten würdeft. Das ift ein Herze- 
Ieid für uns, das muß ich dir 
Ihon jagen. Doch mir werden 
den, was du dein Glück nennit, 
nicht im Wege ftehen. Du bift 
mit ihm einig geworden; da haben 
soir nichts weiter zu jagen. Daß 
er ein haraktervoller Mann ift, 
der ernite Bebensaufgaben dor 
fid) ficht und der dir feiner Stel- 
lung nah ein gejicherteg Leben 
bieten ann, hörten wir bereitS 
von Tante Hedi. Für ein junger 
Mädchen ift es fidher berlodend 
und ausjichtsreih, und wir freu 
en ung für dich, dak dein äußeres 
eben durch diefe Heirat einen 
‚gewiffen Mufitieg nehmen wird. 
— Wenn du glaubft, au ohne 
Bindung an Gott, nur aus Liebe 
au ihm dein Leben mit dem fei- 
nigen wereinen zu Tünnen, was 
immer fommen möge, wenn dır 
dir jelbit ganz Elar Bift, dag nichts 





euch je wird trennen Fönnen, dann 
gehe mit unferm Segen mit ihm. 
Unfere Gebete werden euch beglei- 
ten. Wir hoffen zu Gott, daß er 
um unferer Fürbitte willen dein 
Leben jegnet und damit aud) das 
Leben deines Mannes, dem du 
dich anvertrauen toillit. Laß e8 
aber zu feiner Entfremdung zivi- 
fhen uns kommen, Martha; e8 
liegt an dir! Unfer Serz bleibt 
die offen, wie feither auch, umd 
unfere Liebe twird immer wad 
und bereit fein und verjuchen, 
dich zu derftehen, auch, wenn du 
jo ganz anders denfjt als wir 
und vielleiht einmal glaubit, 
Veranlaffung zu finden, über un- 
jere ‚Rüditändigkeit’ zu lächeln. 

Borhin fagteit du, dein Ger- 
hard made Feine Nompromiife. 
Rap dir zum Schluß unferer Un- 
terhaltung jagen, daß wir ihm 
gegeninber aud) feine machen wer- 
den. dh werde feine Mnfihau- 
ungen weiter nicht antaften, aber 
ic) verlange von ihm, wenn er in 
unfer Haus Tommt, die gleiche 
Adtung dor unferer eiftligen 
Ueberzeugung.” 


Martha war der Rede des Ba- 
ter3 mit Aufmerffamfeit gefolgt. 
Wohl hatte fie auf Verftändnis 
ber Eltern gehofft, dod) Faum ein 
To befriedigendeg Ende der Un- 
terredung erwartet. Bewegten 
Serzens dankte fie ihnen und 
ging mit einem herzlihen ute- 
nahtgruß aus dem Zimmer. 


PENZNDZNTZNTZNDANI 
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NIUIIIIIIIIUDITIUIUNN 


Am andern Tag zur Abendzeit 
Xam Chriftel aus Bremen zurüd. 
Lebhaft und überfprudelnd vor 
Bröhlichkeit erzählte fie don ihren 
Erlebniffen, berichtete im Thön- 
ten Durcheinander von der Reife, 
bon Annemarie, von Onkel und 
Tante, von der Verlobung, bon 
Martin und immer wieder von 
Annemarie, die fie mit der jchmär- 
merischen Liebe ihrer fünfzehn 
Ihre tief ins Herz geiähloffen 
hatte, Erft nad) geihieter Srage- 
ftelfung fam nah, und nad) Ord- 
nung in ihr Erzählen, und ihre 
Angehörigen Nonnten teilhaben 
an den Erlebniffen, die fie noch 
in der Erinnerung fo beglücdten. 
Bu jhön war e3 gewejen, ad) jo 
mwunderihön, und Chriftel wir- 
de in ihrem ganzen Xeben diefe 
Reife nie vergejien, verfiherte fie 
immer wieder. Die Verlobung 
mar in einem großen Feftjaal ge- 
feiert toorden, der fchöner und 
ftrahlender gewejen jei, als der 
Raum in der „Krone“, in dem 
man Sannis Sodhzeit gefeiert hat- 
te, Viel mehr Gäite hätten daran 
teilgenommen, faft lauter Kauf- 
Tente. Swei Bafen ımd ein Bet- 
ter und Annemarie waren auch 





eingeladen, die Chriftel aber gar 
nicht Teiden konnte, wie fie jagte. 
Sie behauptete, daß fie den dreien 
ganz Ihon die „Meinung“ gejagt 
babe, alz fie über Annemarie und 
Dartin jpotteten und auch fie 
jelbft richtig von oben herab be- 
handelt hätten, Sie habe fi von 
ihnen nichts gefallen Iaffen, wenn- 
gleich fie fo taten, als feien fie 
bornehme Damen und Herren; 
dabei waren e8 doch no Schüler 
wie fie auch. Später habe fie ih- 
nen bon Buhanje erzählt, wie 
ihön es da fei. Das jhien ihnen 
etwas Neues zu jein, denn fie 
wurden dabei ganz Kleinlaut und 
hörten aud) auf, fich fortgefeßt 
zu zanfen. Sie habe das fihon 
gar nicht mehr hören können, Noch 
'beim Kaffee taten fie Schrecklich 
eingebildet und behandelten Ehri- 
ftel, al3 ob fie ein fleines Rind 
wäre. Sie fhienen fi auch zu 
ärgern, weil nit getanzt wurde, 
darauf hatten fie fid) wohl bejon- 
ders gefreut. Ms man aber tatt 
deifen Gejellfhaftsipiele gemacht 
habe, und Maria und Chrijtel 
immer neue Spiele vorichlagen 
Tonnten, fei die Stimmung fo 
fröhlich geiworden, daß fogar eine 
Mnzahl der älteren SHerrihaften 
mitgemadt hätten; da tourden die 
drei auch bernünftig. Mehrmals 
mußte Chriftel mit Mlavierftüden 
dienen, während die drei nicht 
einmal ein-2iep ridtig mitfingen 
Konnten, ımd wenn jhon, dann 
höchitens den erften Vers. Schlieh- 
Iie} hätte aber der Junge gemeint, 
dab Chriltel doch Fein foldes 
„Schaf“ fei, wie er anfänglih 
geglaubt habe, und fie Tönnte fie 
ja einmal 'befudhen, folange fie in 
Bremen fei. Was der fih ein- 
bildetel Den „albernen Zungen“, 
wie fie ihn nannte, Habe fie fu- 
tiert, au) wenn er ein Oberpri- 
maner aus Bremen fei und fie 
in feinen Augen nur ein Eleines 
Mädel aus einer Steinftadt im 
Schwabenland. — Zu gern hätte 
man herausbefommen, wie Chri- 
ftel denn ihre „Meinung“ gejagt, 
und wie fie den „albernen Sum- 
gen" Turiert "habe; doch darüber 
war nichts aus ihr herauszubrin. 
gen. 


Dlaria necte fi gern einmal 
mit der jüngeren Schtwefter und 
fragte fie deshalb, wie es denn 
mit dem Mbfchied getvefen fer. 
Chriftel war aber wohl fo voller 
Freude gemwefen, daß ihr nad all 
dem Erxlebten der Abihied Tei- 
nestvegs cher gemorden fei. 
Doh das Sihönfte fei geivelen, 
da man fie hatte allein heimrer- 
jen Taffen müffen, weil die Tante, 
mit der fie hätte fahren follen, {3 
erfältet gemwefen jet, daß fie gar 
nicht reifen Tonnte. 


„Und dann, Maria”, dabei 
Icmiegte fie fi) feit an die Schive- 
fter, „ich durfte doch wieder nah 
Haufe in unier geliebtes ‚Raaben- 
neft’, da it eg doch am allerichön- 
ten auf der Welt!“ 


Rafh gingen Marias Ferien, 
die fie fich diefes Jahr mitten 
im Winter gegönnt hatte, zu En- 
de. Wieder hatte Tante Hedi für 
ihre Nidhte jorgen fünnen. An 
ihrem neuen MArbeitsplag wurde 
eine Nöntgenfihmweiter gejucht. 
Frendig nahm Maria die anges 
botene Stellung an. An einem der- 
artigen Bojten hatte jte fich Tänait 
gewünfht, und dak e3 nicht jo 
meit von daheim und wieder in 
der Nähe der Tante jein follte, 
beglücte fie jehr, nicht nur des- 


Halb, weil fi die beiden fehr 
gut verftanden, eS bedeutete für 
Maria auch einen großen berufli« 
chen Vorteil, der für ihr Weiter- 
fonımen wertvoll werden Eonnte. 


Gerade war fie beim Paden, 
als Martha zu ihr hinauf ins 
Mäddenitübhen Tem mit der 
Nachricht, dak Berhard gut an- 
gefommen und num bei den El- 
tern jei. Um die Martezeit aus- 
zunügen, begann aud; fie, ihre 
legten Saden in den Koffer zu 
Tegen, denn fie und Gerhard Wwoll- 
ten no am Mbend die Reife nach 
Berlin gemeinfam antreten. Die 
beiden Bwillingsjiweitern, jo ver- 
ichieden fie auch waren, hatten 
do manches, was fie gemeinfam 
intereffierte, und eg war öfters 
au wertvollen Musipracdhen ztwir 
ihen ihnen gefonımen. Nadhdem 
Martha mit den Eltern das fo 
Hedeutungspolle Geipräh geführt 
hatte, erzählte fie auch der Schwe- 
iter, wie grundlegend fich ihr Le- 
ben in Zukunft ändern Würde. 
Maria, die mit feinem Verftänd- 
nig darauf einging, gelang e8, 
den Bedanfen an eine Entfrem- 
dung ztoifchen ihnen ganz zurüc- 
zuieifen. Wenn fie auıh in den 
Testen Fragen To aanz vericie- 
den dadten, mande bertraute 
Stunde, die fie gehabt, Hatte fie 
wieder näher zueinander geführt 
und fie hatten fich das Verfpreden 
gegeben, einander tuieder öfter 
zu [dreiben. 

“ 


Nachdenklich faßen Martha und 
Gerhard im Zug, der fie wieder 
nad Berlin bringen jollte. Der 
Tag tvar nur fo dahingeeilt; nun, 
da die Stille der Nacht fie ungab 
Tamen fie endlid dazu, miteinan- 
der Ziwiefprache zu halten. So 
hatte fi) Doktor Körner die Un- 
terredung mit Marthas Eltern 
nicht vorgeftellt gehabt. Zange, 
wohl an zwei Stunden hatte e8 
gedauert, bevor der Water die 
Zorhter rief. Mit bangem Her- 
zen hatte fie auf das Ende der 
Unterredung gewartet, Weshafb 
Tieg man fie jo lange draußen? 
Endlich aber ftanden fie beide bor 
den Eltern. Der Mann mur me- 
nig größer als das Mädchen, jchd- 
ne Geftalten, an denen man feine 
Freude haben Tonnte, Nun fie fich 
am Biel ihrer Wiünjche fahen, 
Standen fie aufrecht und Stolz. 
Veider Yugen fteahlten in bräuli- 
hem Gfüd einander entgegen, der 
Altersunterjchied von fait zehn 
Sahren tar Faum gu merfen. 
Sie ftanden jelbftficher bor den 
Eltern, als tollten fie fagen; 
‚Seht uns Junge an, unfere Liebe 
hat e8 geihafft; wir glauben an 
das Leben in einer gemeinfamen 
glüdlihen Bufunft, Erfolg und 
Reichtum erhoffen toir und mil- 
fen, daß twir beides erreichen wer- 
den und noih wiel mehr. Gemein- 
fam meiitern toir alles.’ Der Ba- 
ter aber Fonnte nicht anders, er 
erhob firh, Yegte die Hände der 
Brautleute ineinander und flehte 
in tiefer Bewegung um den Se- 
gen Gottes für jeine Kinder. 

Der D-Aug eilte dur die 
Naht. Gerhard war 68, der zu- 
erit die Stille unterbrach. 

„Das Gebet deines Vaters ber- 
geffe ich Fo bald nit wieder, 
Martha. In meinem ganzen Le» 
ben Habe ich jo etwas mod nicht 
gehört. &3 liegt eine bezimingende 
Maht in feiner Perfönliczkeit. 


Zeortfegung folgt) 


22. Auguft 1956 





Mennsnitifche Rundichan 
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£ejerbrief: — 
Auftralien, 25. Juli 1956. 


Da die M. Rundihau für uns 
bon großem Mert ijt, hidden wir 
Shnen Hiermit 30 Schillinge als 
Zejegeld für weitere Zujendung 
des Blattes, 

Während dort in Kanada die 
Sonne warm fihent, figen wir 
bier gerne am warmen Ofen, Wir 
haben jegt jtarfen Wind und wiel 
Rogen. Sobald die Sonne wieder 
jeheint und die Erde etwas be- 
trodmet, find wir mit der Aus« 
faat beihäftigt. Wir haben etliche 
Aeres Land und wollen eg mit 
dem Farmen verjuchen. tar ha- 
ben wir feine Bewäfjerungsanla- 
ge, aber ntan fagt ung hier, daß 
eg aud darohne geht, und toir 
hoffen, dab der Himmlifche Vater 
Segen und Gedeihen jhenfen 
wird, 

Shnen, allen Mitrbeitern und 
den vielen Zefern der twerten M. 
Rumdihau wünjdhen wir das be- 
ste Wohlergehen und gritgen Sie 
freundlich). 

Zamilie W. Willms, 
Sylvan Rd., Mt. Evelyn, 
Ric, Auftralia. 





Offener Brief 


Mein Wunfdh, meine Kinder 
in Winntpeg, Kanada, zu befu- 
hen, it durch Gottes Beiftand 
zur Xatjache geworden. Unfere 
Reife ging per Slugzeug über 
Sao Paulo, wo wir ım3 etliche 
Tage im Mennonitenheim auf. 
hielten und unfere Papiere mit 
dem Fanadifhen Ronful und der 
Slugzeuggejellihaft in Ordnung 
braten. Die Reife ging weiter 
über Rig de Saneiro, Belem, Mia- 
mi und Cleveland bis Roronto 
in Kanada. Von Toronto fuhren 
wir mit der Eifenbahn bis Win- 
nipeg, wo ich von Aindern und 
Verwandten abgeholt wurde, 

Mein Plan war eigentlich, erit 
in Ontario, dann in Manitoba 
und weiter nad) dem Meften Bo- 
fannte und PVerivandte zu be 
fuden, aber Hier in Winnipeg 
mashte der Kerr einen Duerftrich 
durch meinen Plan. Sch wurde 
plöglich bei meinen Mindern Frank 
und duch Vermittlung von Dr. 
Peters Fonnte ih im mennoniti- 
ichen Concordia-Kranfenhaus auf 
genommen werden. Dr. Peters 
und Dr. Saat ftellten feit, daß 
ich eine Operation an der Galle 
haben mühte. Ih Konnte e8 ei- 
gentlih nicht verftehen, daß ich 
hier in Sanada operiert werden 
follte, aber ich Habe mich durchgz- 


BROWN’S 
=Drugstore 


Rezepte und Medikamente 


Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg ”. Manitoba 
Telefon 50-2126 und 50-2619 


mn 2222222020203 








funden und meine Sahe dem 
Herten anvertraut. 

Die Operation ift gut ausge 
fallen. Sch Habe 21 Tage im 
Krankenhaus gelegen und bin jeßt 
wieder bei meinen Kindern und 
gehe der Genefung entgegen. En- 
de diejes Monats darf ich nad 
dem ärztlidien Gutheifen die Rei- 
fe in meine Heimat Brafilien an- 
treten. 


Sept möchte ic) Dr. Veterg und 
Dr. Saat mpinen Dank ausfpre- 
hen, ebenjo tie den Lieben Kran- 
enictveftern, die mich jo Tiebevoll 
gepflegt haben. Ber Here Kefus 
fagt: „Was ihr einem Hiefer Ge- 
tingiten in meinem Namen getan 
habt, das habt ihre mir getan.“ 
Gott wird e8 eud) lohnen. Einer 
{chönen Dank auch denen, die mid) 
im Krankenhaus ibejucht haben, 
bejonders elt. Enns und Sein- 
ri Mlaffen, Schriftleiter der M. 
Rundidan. Sch Habe auch od) 
viele Befanntichaften geichloffen. 

Abram Löwen. 
Curitiba, Brafilien., 

3. 8t. 1331 Spruce ©t.. 
Binnipeg, Man. 


Br. Sohn Kuhlmann T 


Mein Tieber Mann und Vater 
unferer Kinder, Sohann Kuhl- 
mann, wurde am 24. Sunt 1872 
im Dorfe Kolevert, Wohlynien, 
Rußland, geboren. Gier verlehte 
er auch feine Kindheit und Schul- 


jahre. 1895 trat er mit mie in 
den Eheftand. Sn diefem Jahre 
wurde er ein Eigentum Ebhrifti, 
wurde auf jeinen Glauben getauft 
und in die Baptiftengemeinde auf- 
genommen, 


Der Herr fihenkte ung 14 Kin- 
der, von denen 5 unjerm Pater 
im Tode porangingen und 9 nod) 
am Leben find. 

1907 wanderte er aus nad) Sa- 
nada und wir folgten ihm 1909. 
Hier in Kanada fanden wir it 
Winnipeg ein Heim, mo Bater 
dur; feiner Hände Arbeit die 
Familie ernährte. Dann chenfte 
der Herr uns bei Moofehorn, 
Pean., eine Farm, wo Vater viele 
Sahre in der Gruppe der Gläubi- 
gen dem Herrn diente, indem Die 
Berfammlungen in feinem Hau- 
fe abgehalten wurden, wenn Pre 
diger ung befuchten. 

1919 toyrde Vater in die Nord- 
end » Menn.Br.-Gemeinde, Win- 
nipeg, aufgenommen, deifen treit- 
es Mitglied er bis zu jeinem Xo- 
de geblieben it. 

Vater hat in feinem Reben fehr 
fer gearbeitet, und diefes Teg- 
te fi auf feine Gefundheit, toie 
e3 bejonders in feinem Mlter zu- 
tage trat. Er Iitt in Iegter Zeit 
und hatte oft große Schmerzen. 
Als wir das Saus nicht mehr 
gut allein bejorgen fonnten, ent- 
fhloffen wir uns, ins Rabor-l- 
tenheim zu aehen, tvo toir aud 
bis zu feinem Ende blieben, 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE: 93-9488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. - 


Brauchen Sie Geld 
fiir irgendeinen nüslichen Swed? 


3.8 für Ihre Serienreife (vacation trip), Ankauf von „ear”, 
„fridge“, Sarmmalchinen u.a. ım.? 


Borgen Sie nicht, wenn es nicht erforderlich ift, aber wenn 
Sie müffen, dann 


fommen Sie diesbezüglich zuerft zu uns! 
8100.00 koften Ihnen nur $5.43 an Binfen (Verficherung eingefchloffen), 


wenn Sie die 


nleife in 12 gleicgen monatlichen Naten abzahlen. Ver- 


gleiden Sie diefe bitte mit den Binfen, die Sie zahlen müflen, ern 


Sie anbersivo borgen. 


% U. Nenfeld, Manager. 


— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 
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Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD, 
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WINNIPEG 5, MAN. 
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Sänfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftäbten, aud) 
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. 
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Kommen Sie gu beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Gie 


Warkentin Agency 
274 Garry St, Winnipeg 1 





Residence 40-6771 





Vaters Kraft nehm immer 
mehr ab und Sonntag, am 24. 
Suni, an feinem Geburtstage, rief 
der Schöpfer fein Kind in die etvi- 
ge Ruhe. Es war fein heihes 
Verlangen gewvefen, bald hein- 
zugehen. Nun haut er den, an 
dem fein Herz hier fchon Hing und 
an den er geglaubt. 

Er it 84 Jahre alt geworden. 
Er Hinterläßt mid, feine Gattin, 
3 Töchter, 3 Schwiegerföhne, 6 
Söhne, 5 Schtwiegestöhter, 14 
Großkinder und 3 Urgroßlinder, 
dazır einen großen Mreis bon 
Freunden. Wir durften 62 Jahre 
Teben. 

Die trauernde Gattin 
und Kinder, 
Binnipeg, Pau. 











Harbison- 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität, 


Kelvin St. and Harbison Ave, 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: 93-6688. 
Wohnung: SU 3-3552. 

120 Adelaide St., Winnipeg 
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Nach BREMERHAVEN Über Soyihampton, Le Havre, Rotterdam® 


Ab MONTREAL: 


in der alten H 
$ie machen eine Erholungsreise an Bord der 


\evenseas 
‚nach Deutschland 


England, Frankreich, Holland” 


Die alte Heimat begrüsst, Sie bereits, 
SEVEN SEAS betreten. Dieses Schiff ist ein schwim- 
mender Teil von Deutschland mit all seiner Bchaglich- 
keit, einer vorzüglichen Küche und zuvorkommenden 
Bedienung. Deutsches Seemannskönnen, sor; 

Interhaltung und eine gediegene Kunsälinag 
lassen schon die Reise zu ee, 


Weihnachts Sonderfahrt 

AB QuEBIC AM 8. DEZEMBER 1956 
untor der persönlichen Loltung von 

Herrn Dr. Karl Julius Baler 

dem Herausgeber der “Torontoer Zeitung” und 
Vorsitzenden des deutschen Klubs “Harmonie”, 
Dr. Baier, in deutschen Kulturkreisen in Kanada 
wohlbekannt, wird sich auf dieser festlichen Weih- 
nachtsfahrt als sympathischer Gastgeber zeigen. 


28 August 
20 September, 17 Oktober 


Ab QUEBEC: 8 Dezember 
Fahrpreise von $175.— an aufwärts 
(Wintersafson nach und von BREMERHAVEN) 
*Gelageniliche Zwischenlandung In Rotterdam 
®*Über die St. Lawrence Route 
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und Durchfükr, 









Fragen Sie Ihr Reisebüro 
‚oder di 


Europ 


Weitgehendst b. 


Dominion $quare Bullding, Montreal 


1018 Commerce & Transportation Building, Toronto 
405 Royal Bank Building, Winnipeg 
540 Burrard St, Vancouver . 
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Nachrichten... 
(Bortfeg. von ©. 1—5) 


— Der föderale Gerichtshof in 
Philadelphia, Pa., USW. verur- 
teilte Fürzlid) den ED. Roy C. 
Derjtine von Souderton, Pa., zu 
zwei Jahren Gefängnis, Weiler 
fi weigerte, zivilen Erjagdienit 
3u leiten, 

— Die mennonitifhe Lehran- 
alt (MEI) in Gretna, Man., 
hatte im vergangenen Schuljahr 
aute Nejultate zu verzeichnen. 
87,7% der Grad-12-Abfolenten 
hatten in allen Gegenitänden die 
Eremen \beitanden. Dabei hatte 
Ingrid Neufeld eine Ducchichnitts» 
note von 89,3. Das neue Schul- 
jahr beginnt am 18. September. 

— David Bräuel, 48, won Ar- 
naud, Man., verihied am 11. 
Augufit im Eoncordia-Hofpital in 
Vinnipeg. Das Begräbnis tvar 
am 14. Aug. von der Kirihe der 
Arnaud-M.-Gem, aus. 

-— Eine Tangjährige Leferin 
der Menn. Rundichan, Fr. Maria 
IThiefen, Warroad, Minn., US, 
it unlängst heimgegangen, berich- 
tet ihre Tochter, 

— Gefihto, Dietrich un) Ger- 
truda Rlaffen, 395 Meftay Abe., 


Lorne A. Wolch 


B.8o., R.O., O.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen, 
Versteht Deutsch. 


272 Kelvin Street, Elmwood. 
Telefon: 56-1177 


Waldemar J. Rempel, LI.B. 
Nedtsanwalt und Notar 
mit 
GUINET & MARGAcH 
9 Yale Rd. E, Chilliwack, B.O, 
Tel, 82-9771 


Jacob Thiessen, 11.5. 


ton 

SWYSTUN & THIESSEN 
deutfchfprechender Abvofat, Mechts- 
anwalt und öffentlicher Notar, 

601 Paris Building, 
Portage Ave. and Garry St. 

Winnipeg 2, Manitoba, 

— Phone 93-1589 — 








Nordkildonan, feierten am 11. 
Arguft im Bethaufe der M.-Br.- 
Gem. ihre Silberhuihzeit. 

— Die vorige Wode bradte 
viele Bejucher zur Shriftian Preß, 
28, Br. Rlbr, Qöwen, der_ im 
Dez. SL Sahre alt wird, weilt aus 
Guritiba, Brafilien, bier zum Be- 
ud) dei feinen Verwandten, Wir 
emwähnten früher, daß er zur 
Galenoperation ins  Hofpital 
mußte. Er Hat die Operation 
glücklich üÜberitanden und plant, 
Ende Augufit nad Haufe zu 
„Kiegen“. Seine Reifegeführten, 
Gefchw. Ahr, D. Mlaffen aus Eu- 
vitiba, befuchten ung aud umd 
teilten manches Wiffenswerte mit 
aus dem Ergehen der Mennoniten 
in Brafilien. Sie nahmen in 
. an der Kanediihen ‚Konfe- 
wong der M.-Br..Gem, teil, be- 
juchten dort und in anderen Pro- 
vinzen Verwandte und Breunde, 
einen Bruder bei Watrous, Sast., 
und find jebt auf dem Wege nad) 
Ontario, ihre alte Mutter zu Ibe- 
fuchen. Ende Anauft geht auch 
ihre Neife heimmwärts nadı Curi- 
tiba, wg Br. Maffen eine Mühle 
für Vichfutter hat. (Sobald die 
rüder heimfehren, hoffen wir 
von ihnen Berihte zu erhalten — 
Ned.) Geichm. John E. Negehr 
mit Sohn und Tochter, von Mald- 
heim, Sast., weilten am 16. Aug. 
auf der Heimreile in Winniveg. 
Sie waren am 12. Zuli Tosgefah- 
ren uns Hatten Alberta, B.C., 
Dregon, Kalifornien, Yrizona, 
Teras, Merifo, Kanjas, Nebras- 
tr und Minnefota beincht. Sr 
Ntn. Lofe Hatten fie einer Ne- 
union der Ramilie Faft und Nad)- 
Tonmen (218) Perfonen) beige- 
wohnt und waren nun nad) 8000 
Meilen auf dem Heimmvege nach 




















Waldheim. — Br. Henry Frie- 
fen, Vorfteher der Nofthern-Su- 


aendiarn, Sast., mit Ihren bier 
Anitalten Fir 1. Snbaliden, 2 
Kinder, 3 Nervenkranke und 4 
verfrüppelte Kinder, befirhte un» 
fern Buchhandel und erzählte Fırrz 
aus ihrer wieljeitigen, gejegneten 
Arbeit. — Eine Gruppe Delegier- 
ter und Säfte der Generalkonfe- 
renz in Winnipeg Ichaute auf eir 
igungstour herein und 
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bejah dann aud das Elmtvood- 
Vehaus und das M.-Br.-Sen.- 
Bibelcollege, Es waren Pred. 
Beter 3, Dy ud Frau Elfriede 
und Rır. Gerhard Berger, Br. 
Ben B, Rrehbiel, Br. Dabe Goe- 
ring, Gejhw. Martin Goering, 
Sejchto, Art Wedel, Gejchmw. ©». 
NR. GBoering, Geht. Herb, €. 
Study, Dr. John D. Schrag u. 
Trau, ihm. Milton Goering 
mit 9 Kindern, Gejchte. Dan Zer- 
ger, eich. Val. Krehbiel, alle 
don der Eden-Deennonitengemein- 
de bei Moundridge, Nanfas. 
BVeitere Bejucher waren Frl. Eufi 
Ianzen, Zeamington, Ont., Frl. 
Marg. Peters, Bineland, Ont., 
Frl. Winnie Brede, Vancouber, 
B.C,, Br. Jakob A, Mafjen, Ro- 
jemary, Alberta. (Wir jehen Be- 
fircher jehr gerne! — Red.) 

— Ms Nuskunft anf Anfragen 
möge dienen, daß wir das Porto 
anf Bibeln nad) Rußland bezah- 
Ien, wenn die Bücher hier gefauft 
werden. Auf Gefangbücher zähle 
man 15£ für PBorto zum Preis 
hinzu. 





a“ «x 
Kanada, — Die fozialiftiihe Par- 
tet Ranadas Hat Bejchloffen, die 
Berfiaatlihung der Brivatindu- 
ftrie don ihrem Parteiprogramnt 
zu jtreihen. Auf. dem diesjährigen 
Rarteitongreß der CCH in Win- 
nipeg it ein neue Programnı 
angenommen worden, in dem bie 
Kottvendigkeit eines Nebenein- 
anderbeitehens von Staats- und 
Privatirtfhaft unterftrichen wird. 
Das bisherige Programm der 
fanadiihen Sozialiften aus dem 
Depreffionsjahr 1933 hatte noch 
die „Ausmerzung des Kapitalis- 
mus“ gefordert. Das neue Pro- 
gramm tet jet, „daß die PBri- 
vatwirtihaft einen wertuollen Bei- 
trag zur Entviclung  unferer 
Wirtihaft Teiften Tann“, Die 
„Cooperative Commonwealth Fe 
deration” jtellt feit ütber 10 Yah- 
ren die Prodinzregierung in Sa3- 
fathewwan und nimmt 23 der 
265 Site im fanadifchen Bundes- 
parlament ein. 


— Ein alter Traum amerifa- 
nifcher amd Fanadifhher. ‚Sngenieu- 
re jcheint der Verwirklichung nä= 
her gerüct zu fein: Bau ei 
nes Gezeitenfraftive: in der 
Bucht don Paffamaquoddy. Eine 
Studienfommiffion it beauftragt 
worden, in den näcjten drei Zah- 
ren Einzelheiten diefes von den 
USN und Kanada gemeinfam ge= 
planten Projektes noch einmal zu 
überpritfen, 

Die Paffamaguoddy- Bucht Tiegt 
wilden dem USA-Staat Maine 
und der fanadtichen Provinz Neu- 
braunichveig umd Hit ein Zeil der 
Bay of FZundy, in der die größ- 
ten Gezeitenunterichtede der Melt 
beobachtet werden. Der Waller 
fpiegel fteigt oder fällt zwilhen 
Ebbe und Flut jeweils um 21 
Meter. Die bon den Gezeiten ge- 
triebenen Turbinen follen eine 
Million PS erzeugen fönnen. 

Das Vorhaben ijt nicht nen. 
Verfhiedene Male jhon jtand e8 
furz dor dem Bau. In den 30er 
Iahren Hatte die NSA-Regierung 
fogar fchon einmal 10 Millionen 
Dollar für den Baubeninn bereit- 
neitellt. Damals jhäßte man die 
Gejamtfoften auf 100 Millionen 
Doffar. Heute witede fi das 
Kraftwerk um ein Mehrfaches teu- 
rer jtellen. 

= Me Bi 2 
Weftdeutichland. - Das 14. Dout- 
he Sängerbund-Zejt in Stutt- 
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Eine Eoftbare Anleitung für 
Eltern, Lehrer und Sonntags- 
i&ularbeiter, um in die unit 
des Erzählens bibl. Geichich- 
ten in jchlichter, dem Findlihen 
Verftändnis angepaßter Spra- 
he. eingeführt zu twerden. Die 
late, methodifhe Art feiner An- 
mwendungen des Textes werben 
dem Leer Anlaß bieten, felder 
au ihürfen. 





159 Kelvin Street, 


Gottfried Sankhaufer: 
Gefchichten der Heiligen Schrift 





Portofrei zu beziehen von 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


1. Band: Erfhaffung der Welt did 
Mofesg Tod 5.00 





2. Band: Nihterzeit und Königs- 
zeit Sraels u 475 





3. Band: Söangeliumsgefätihien. 
Preis... 





4. Band: Leidensgefhichte Kefu u. 
Apojtelgefdichte 4.75 





Winnipeg 5, Man. 





gart, zu dem auch viele auslande- 
deutiche Gäfte erjhienen waren, 
war aud) von manden Mihtönen 
begleitet, Organifatorifche Män- 
gel führten verfchiedentlic) zu tur- 
bulenten Szenen, Der Sänger- 
Bund hatte weit mehr Karten ge- 
druct und verfauft, als die Kon« 
zertjäle Belucher fallen fonnten. 
Konzert-Beiinher mit gültigen 
Karten Fonnten Zeinen Einlaß 
mehr finden. 

Zür viele Säfte ging das Tref 
fen nicht ohne Unfall vorüber. Das 
Stuttgarter Note Kreuz mußte 
in nahezu 100 Fällen Hilfe Tei- 
‘sten. Beim großen Feftzug und 
der anschließenden Großfundge- 
bung im Nedar-Stadion famer 
280 Menihen zu Schaden. Viele 
von ihnen wurden bei dern Be- 
dränge verlegt, das an den Ein- 
gangstoren zum Nedar- Stadion 
entjtanden war. 

- Neber 25,000 Danziger Ber 
fundeten auf ihrem Achten Yrun- 
destreffen in Cübe das Recht auf 
die Heimat. 

— Ueber 7000 Kilometer te- 
Tefonierte aus Naraganda in Si- 
birien eine 60 Jahre alte deutfche 
Frau mit ihrer in der niederjüc- 
fiichen Stadt Northeim Iebenden 
Tochter, Nur jelten it eg bisher 
deutihen Männern um! 
in der Sowjetunion mi 
wefen, über den Serniprech- Appa, 
rat mit ihren Angehörigen in Wet 
geutiäland Verbindung aufzuneh- 
men. Die alte Frau Tonnte den 
erfreuten Bamilienangehörigen in 
Northeim mitteilen, dat fie in 
Kürze nad Weitdeutichland au- 
rüdgeführt wird, und daß fte mr 
noch auf die Auswanderer-PBapie- 
re der jorwjetifchen Behörden tvar- 
tet, Die Verftändigung während 
3 15 Minuten dauernden Ge- 
forädes twar einwandfrei, 

— Mit einer neuartigen Me- 
thode erbrahen unbefannte Tä- 
ter ein Kölner Waffengefdäft. 




















Mit einem geftolhlenen jchweren 
emerifanifchen Wagen fuhren fie 
folange gegen die Zadentür, bis 
diefe aufiprang. Sie erbeuteten 
14 Biftolen mit Munition und 
sehn Perngläfer. 

— Bei der Erdbeerernte braucht 
man Fich nicht mehr zu bitden, fon- 
dern muß im egenteil auf die 
Trittleiter jteigen, um »die ober- 
ften Früchte zu erreichen. Das tit 
Handgreiflihe Wirklichkeit im 
Betrieb eines Solfteiner Pflanzen 
züchter8, der nah jahrelangen 
Verfirhen jekt eine Spalter-Erd- 
beere herausgebracht hat. Wie die 
Stangenbohnen Mird fie hod)ge- 
zogen und wächit über zwei Meter 
bod. Iede Pflanze Tiefert den 
bier- bi3 fünffachen Ertrag einer 
normalen Erdbeerpflanze. Die im- 
mertragende Spalier-Erdbeere hat 
in Deutichland und im Ausland 
ala Pflanzenfenfation Aufjehen 
erregt. Aus europätichen Län- 
dern, aus Nord-, Sid- und Mit- 
tefanterifa aus Auftealien und 
jeldft aus Afrika Tommen Lefu- 
He und Bufhriften 


— Rirchentagspräfident D. Dr. 
Reinhold von Thadden-Trieglaff 
feterte am 13. Auguft, einen Tag 
nach dem Mbihlug des Deutichen 
Evanaeliihen  SKirchentanse in 
Pranffurt am Main, feinen 65 
Geburtstag. Er kann e8 wagen, 
heute beim ftellpertretenden So- 
mwijelzonen » Minifterpräftdenten 
Nujhfe und morgen bei Bundes- 
Tanzler Adenauer Vefuch zu ma- 
hen, ohne dag auh nur der ne 
tingfte Werdaht auf ihn fiele. 
Ms Präfident diefes Kirhentages 
bat er ein einzigartiges Amt: 
feine Synode hat ihn gewählt, 
Tein Biihof Hat Ihn ordiniert — 
ihn hat das Vertrauen vieler 
Taufender an die Spike einer 
modernen  Erivelungsbetvegung 
gejtellt, die Fih zum Biel gefegt 
bat, den Zaien wieder in feiner 
Kirde zu aktivieren, 
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— Zum neuen Präfidenten des 
owatiihen Nationalrates in 
MWeitdeutihlang wurde Dr. Frano 
Tijo ernannt. Er tritt die Nad)- 
folge von Matus Cernaf an, der 
vor einem Jahr in München einen 
Bomben-Attentat- zum Opfer fiel. 
Tilo ift ein Bruder des Iekten 
jlowafiichen  Minifterpräfidenten 
Dr. Stefan Tijo, der ‚gegenmwär- 
tig in der Tiehehoflomwafei eine 
30-jährige Gefängnisitrafe ber- 
büßt, und ein Vetter des nah 
dem Kriege hingerichteten Präft- 
denten der flatwafifchen Nepublif 
Dr. Sofef Tifo. Der neue Natio- 
nalrat8-Präfident vertrat big 1941 
fein Zand als Gejandter in Mos- 
fau. Nad) dem Zwfammenbrud) 
ging er nad) Deiterreich und jpä- 
ter nad, Kanada. 

xx 
Dftdentichland. — Ein neues Wal- 
jeriwverf ift bei Greiz an der El- 
iter nach gweijähriger Bauzeit in 
Betrieb genommen worden. Es 
joll eine Sahrestapazität von 1,3 
Milionen Kilowattitunden Haben, 

— Auch die Stadt Leipzig, in 
der jochen das grofaufgezogene 
ojtdeutjche Turenfeit jtattfand, Hat 
in aller Stille die große Gtalin- 
Statue auf dem Karl-Marr-Plak 
abgeriffen. Die Leipziger Stadt- 
berordneten Hatten außerdem 
fürglich beichloffen, die bisherige 
Stalin-Allee der Stadt in Fried- 
rih-Ludtwig-Rahn-Allee zu Ehren 
des Gründers der deutjchen Turn- 
und Sport-Beregung umzube- 
nennen. 


— Einen Auslands-Dienit in 
Ihmwedilcher Sprade hat der oft- 
deutiche Rumdfunf jegt eingeführt. 
Sendungen des _ oftdeutichen 
Staats-NRundfunts in englijcher 
und franzöfifher Sprade über 
Rurzwelle erfolgen jchon feit län- 
gerer Zeit. 





“x 
Vegypten. Nafiers Hand- 
itreih gegen den Suezkanal 
wurde in London und Paris 
mit Hitlers Einmarfh in 
das Rheinland wergliden. NSA- 
Stontsjefretär Dilles fegte fi 
mit feinen Kollegen Lloyd umd 
Pineau zufammen, mit dem Er- 
gebnis, die Wiederheritellung des 
interfontinentalen Nanal® als 
einer freien Hochitrake des Welt- 
verfeprs einer Konferenz von 
24 ibejonders betroffenen Natio- 
nen anzuverteauen. Unter Ein- 
ihlug der Sowjetunion, aber un- 
ter Ausichlußg der Nepublit Yira- 
el, gegen die Aegypten feit fie- 
den Jahren unter Bruch interna» 
tionaler Verpflichtungen eine toill- 
fürlihe Sperrung des Kanals 
durhführt. E3 handelt fih er- 
ftens um die Reihte der enteigne- 
ten Aktionäre, zu denen die bri- 
tifche Regierung gehört, aber zmei« 
tens aud) um die Miederheritel- 
lung des internattonalen Ber 
trauens, daS die Grundlage al- 
ler Zujammenarbeit und jeder 
Kreditgmwährung bildet, ohne die 
armen elladien für die Sünden 
ihrer Metjter 





ibiigen zu Laien. 
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165 Smith Streef, Winnipeg 1 
Phone: 92-7726 


Alle Arbeit wird prompt und 
gewiffenhaft ausgeführt. 





Wie da3 gemacht werden joll, 
Tann offenbar im Wugenblid nie- 
mand fagen. 
“x 

N.S.A. — Hurrikan „Betjy“, mit 
Windftärken bis zu 105 Meilen 
die Stunde, traf am 11. Auguit 
auf die. Snjeln Dominica und 
Martinique. „Behiy“ hatte 
dort bereit etwas von ih 
rem Umfang und ihrer Gewalt 
verloren. Alriprünglih joll fie 
über eine Winditärke Dig zu 120 
Meilen die Stunde verfügt ha- 
ben. 


— Bu Beginn der Partenvo- 
hen in Chikago und San Fran- 
sisto jei bemerkt, da für die 
Bürger ber Bereinigten Staaten 
von Amerifa die Wahlentichei- 
dung feinen Sprung ins Dunkle 
bedeutet. Alle wilfen, dab der 
Kurs der Mäpßigung und des 
Ausgleihs den innerpolitifchen 
Notwendigkeiten wie den Welt 
umjtänden entiprit, die von der 
Mehrheit beider Parteien als 
zwingend anerkannt werden, 

— Zwei Ehepaare verloren am 
11. Aug. bei einem Mutozufams- 
menftoß bei Cameron, Vo., USY, 
ihr Leben und drei Kinder wur: 
den verlegt, 

— Smwei Mitglieder der Biı- 
jegung Tamen dureh eine € 
blofion auf dem deutjchen Frad)- 
ter „Heidberg“ in der Milndung 
de3 Delaware ums Leben. 


xxx 


Antarktis. — Sowjetiiche Foricher 
haben inmitten der im ewigen 
€is erjtarıten Antarktis eine mit 
Moospflanzen betvachiene und won 
tleinen Bähen Succhfurdite „Da- 
je“ entderft. Dieje Üiberrajchende 
Mitteilung twurde von der joiwje- 
tiihen Delegation während der 
mebrtügigen interationalen Ant- 
arktis-Konferenz gemadjt, die in 
Paris zu Ende ging. 

Bei diefer Tagung wurden aud) 
die Forihungsgebiete in der Ant- 
arktis für die Dauer des geo- 
phyftfaliichen Jahres vom Juli 
1957 bis Ende 1958 aufgeteilt. 
der geographiihe Siidpol tird 
den Vereinigten Staaten ütberlal- 
fen, währenyg der magnetische 
Sidpol eine Domäne Frankreichs 
und der geomagnetiihe Südpsl 
ein Forfhungsgebiet der Soiwvjet- 
union werden foll. jollen auf 
britiiche, amerikanishe, franzo- 
file und  fotjetijche Snitiative 
eine Reihe von Expeditionen or- 

















3rd. Floor, Nokomis Bldg., 
Winnipeg 2, Man. 





Erfahrene Näherinnen 
gejucht für 


Sportfleiderfabrif 


Anmeldungen bei 
SPORT-EASE FASHIONS LTD. 





ganiftert werden, um die Antarf- 
tig weiter zu erforicen. An der 
Parifer Konferenz hatten 70 De: 
legierte aus 11 Ländern teilge- 
nommen, 

» # %* 


Belgien. — Ein iiber 700 Meter 
hoher Betonturm, itber Ddeifen 
Notwendigkeit man jeit über ei- 
nem Jahre in Belgien heftig ftrei- 
tet, jol nım endgültig in Brüf- 
el acbaut werden. Bon den 
oberften Stochverfen des Turms 
aus Fönnen gleichzeitig mehrere 
ernfeh- und Rundfunkjfendun- 
gen ausgejtrahlt werden. Der 
Brüffeler Betonturm wird nad 
jeier Fertigitellung das weitaus 
höchfte Baummerf der Melt fein. 
Bisher fteht unter den hödhiter 
Gebäuden der Welt da Empire 
State Building in New Hort mit 
381 Meter an der Spike. Der 
Eifelturm in Paris ift 300 Meter 
Doc. 





— In Belgien iit ein freiwil- 
Tiger weiblicher Militärdienit ge- 
plant. Ein Gejegegentwurf fieht 
vor, daß fih Mäder fon vom 
16. Lebensjahr an mit Zuftim- 
muma ihrer Eltern freitwillig mel- 
den fönnen. Berheiratete Frauen 
müffen die Erlaubnis ihres Man- 
nes haben. 

xxx 
Dänemarf, — Dänemark hat drei 
ruffen durd) die Fremden- 
ei ausweilen lafjen. Die Eril- 
fen hatten verfucht, mit Matro- 
jen und Offizieren der zu Befuch 
in Kopenhagen anfernden drei 
jfomwjetiihen Kriegsichiffe in Ber- 
bindung zu treten. Die drei Aus- 
getviefenen hatten in Kopenhagen 
zweimal in der Offentlichleit Aus- 
einanderiegungen mit Bolit-Offi- 
zieren der forwjetiihen Kriegsichif- 
fe. 
















x «x 


Tichechojlowafei. — Der Präfident 
des Deutfchen Noten Kreuzes Dr. 
Henri Weig, reifte nach Brag, 
um mit dem tioechoflomattichen 
Rot - Kreuz » Präfidenten Druma 


x“ 


arm zu verpachten 
1%, Sektion, 310 Xeres unter 
Plug, guter, feuchtbarer Bo- 
den, gejäte Weide, Gebäude, 
XTelephon und „Hydro“, 
Die Mafcdjinen zu verfanfen, 


MRS. M. FROESE, 
Elm Creek, Man. 


Hargrave & Cumberland, 
Tel. 93-7791 





$eniter, Eiiren, Baumaterialien u. Sement 


preiswert 


zu Haben bei 


NIVERVILLE SASH & DOOR 


Eigentümer 
NIVERVILLE, 


W. Both 
MANITOBA 


Häufer werden auf Beftellung nad; Ihrem Plan gebaut. 
Fragen Cie bitte perjönlih, brieflih oder telefonifch 
(St. Agathe 313 — 3-1) bei uns an. 














Fragen der Umftedlung und der 
Gefangenen-Vetreuung zu erör- 
tern. 
“x 

Holland. — Königin Zultana der 
Niederlande beauftragte den f 
heren niederländiichen Finanzmi- 
nifter und jegigen Diveftor der 
Weltbanf, Prof. Dr. Piet Lief- 
tin, mit der Unterfuchung, auf 
welhe Weile die derzeitige, ber 
reits acht Wochen dauernde Ka- 
dinettsfrife behoben werden fann. 


— Eine zunehmende Zahl von 
Kinderlähmumn len in Holland 
haben im Lande arohe Beloranis 
ausgelöit. Es toird berichtet, dat 
die Krankheit einen epidemienrti- 
gen Umfang annehmen Förnte. 
Sie beginnt fi iiber die bisher 
fejtgejtellten Schtwerpunfte im ji. 
imburgifchen KRohlenrevier und 
im „Weftland” zwifchen Den Haag 











Man telefoniere 


QUALITY CONSTRUCTION CO. LTD. 
727 Dawson Rd., St. Boniface 

















Weilkanadas aröfstes Bauunternehmen 


sucht Bauarbeiter 


bdeutfchiprejende Perfonen bevorzugt. 


au verkaufen 
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und Rotterdam bi3 Utrecht aud) 

auf die weiter nördlich gelegenen 

Provinzen aıtS saudehnen. 
(Zortfeb. auf S. 16—8) 





100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
‚Knelpp-Schlankheits-Dragees 
Org. Pack,, 40 &t, 
Kneipp-Pillen gegen 
Org. Pack., 60 St. 
‚Knelpp-Galle- und Leberplllen 
Org. Pack,, 50 St, nur $1.25 
Kneipp-Karamollen g. Husten 
Org, Pack., 40 St. nur 50.75 


















Knelpp-Kraeuterkerne: zogen Eheu- 
ma-, Herz- oder Nervenlelden 
nur 81,95 


je Org. Puck.. 200 St, „. 
‚Kneipp-Kraeutertee-Kuren 

je Org, Pack., 
Kneipp-Kurwegw. 
Wo in oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 

(Versand gegen Money Order 
oder COD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 
P,O. Box 175, Station H., Montreal 















23 - 4966 





















1. 160 Ucre3, gute Gebäude, bei Miami 312,000 
2. 320 Ares, mit Gebäuden, bei Miami 18,000 
3. e3, mit großen den, bei Morden 10,000 
4: , mit guten Gebäuden, bei Darlingford 37,000 
58 mit Haus, bei Grahsbille 6,300 
6. aus in Oft-Winkler . 2,200 
7. aus in Winkler . 1,200 
8. aus in Nord-Winkle 1,500 
2 aus (Badezimmer), in Nord-MWinfler 
10. aus in Sft-Binffer Aa 2 
11. aus in Nord-Oft- Winkler 2,800 
12 mer, Wohnzimmer, Miche und Babeaimmer 

ganz nn, fehöner Btteil in Bin EIER een 
18. Gang mwdernes neues $ 

teil in Winnipeg 
14. 2ot 36°x 80° an W 
15. 2ot 40°x 100', Mountain und 
16. 2ot 52'x 120°, 5th und S. Nailivay, Sinner 


C. J. FUNK & COMPANY 






















Aah Bubland, Sibirien ufw. 


Estates, Trusts, Investments, Real Estate, Insurance 
MONEY TO LOAN 


on 
Improved Farm Lands — Your Car or Truck 
Phone 22 — WINKLER, MAN. 








Lebensmittel — Medikamente — 
und andere Waren 


Lieferung durch Luftpoft in 2-3 Wodjen. 
Sämtliche Zolfpefen vorausbezahlt! 


Janique Trading Co. 


835 Queen St. W, TORONTO, Ont. Tel. EM 4-4025 


100% garantiert! 


Zweigstellen: 


EDMONTON, Alta., 10649-97th St., Tel. 23839 

Ont., 625-A Barton St. E., Tel. LI5-0264 
ST. CATHARINES, Ont., 198 King St., Tel. MU 2-6796 
WINNIPEG, Man, 677 Main St, Tel. 92-7695 

und in den Vereinigten Staaten: 

Cleveland, Minneapolis, 

N.J., New York City, Philadelphia, Pittsburgh, und in 


HAMILTON, 


Buffalo, Chicago, 


anderen Städten. 





Newark 
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Mennenitiiche Rundichan 





Nachrichten 
aus Rußland, 

Unfer Zejer Henry Wiche, Bad 
Creef, 8 €., drüdt feine beion- 


dere Genugtuung über die Ber- 
öffentlihung von Rußlandbriefen 


Office Phone 
92-7116 


Resid. Phone 
40-1853 


De. 8. Oelkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 


8312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 











auf den Geiten der „M.NRund- 
hau“ aus und bittet um Be- 
Tanntmachung folgender Nachrich- 
ten, die er bon feiner Mutter 
und den Gejchwijtern aus Nup- 
land erhalten hat: 

Meine Mutter Mario Wiche 
geb. Schönke, Bruder Sakob und 
Schweiter Mariechen find bei Ar- 
hangelst, Mein Vater Heinrich, 
Wiebe ift im Mai 1943 im Aran- 
tenhaus in Mltjubinst geftorben. 
Er hatte fi) dem Herr ergeben, 
und fein einziger Wunfdh tar, 
noch einmal feine Familie zu fe 
hen. Anjcheinend geht eg Mama 
und den Gefcwoiftern qui. Wir 
haben aud; Nahricht von Papas 
Schweftern, Katharina SMaffen 
und Lena Mlaflen, deren Männer 


1937 genommen wurden und von 
denen man nod) nichts weiß. Deei- 
ne Tante Sara Hamm (Martens) 
it in Sibirien mit Sohn Peter 
und Elie. Onfel Peter Hamm 
und ber jüngfte Sohn Sajdda find 
geftortben, und auch meine Grof- 
mutter Anna Martens (früher 
Wiebe). 
Mit Herzlihem Gruß, 
Senry Wiebe, 


Eine neue Leferin der „Menn. 
Rundfhau“, Tel. Natalie Betjc. 
618 Mgnes St, Winnipeg 3, 
Dean., jehreibt an die Redaktion 
WA: „.. Bür Ihre fegensreiche 
Arbeit in der Sudaktion fan id) 
Ihnen nebjt meinen Lieben allen 
gar nicht genug danken. Ich habe 


„Lassen Sie 


mich 


Ihnen hel- 


fen, Ihre Familie 








oder 
nach 




















Freunde 
Kanada 


zu bringen!“ 


Die Jmmigrationsberatungsftelle der Canadian Pacific Airlines 
bietet diefen Foftenlofen Dienft an, um Ihnen behilffich zu fein, 
Ihre Samilien-Wiedervereinigung zu befchleunigen. 


Vahmännifche, Toftenlofe Dienfte der Canadian Pacific Fönnen den Weg ebnen und die Ein- 
reife Ihrer Lieben und Freunde fördern. Die Immigrationsberaterin verjteht Ihre Probleme 
und weiß fie zu Töfen. Sie berät Sie in Ihrer eigenen Spradhe, wie Beit gu Iparen ft und Neife- 
£often gu verringern find. .. durch die niedrigen Fahrpreife der Canadian-Pacifie-Familienplan- 


Naten... durh Neifen anferhalb der Hodhfaifon ... und durch den berühmten „Kien jest — 
zahl Tpäter” — Plan, 


She Reifengent Tann diefen Koftenlofen Dienft für Sie arrangieren. Füllen Sie den Abjchnitt 
unten aus und fhieen Sie ihn an Ihren Agenten oder an die Canadian Pacific Airlines, 
620 Yurcard Street, Vancouver, B.C, 


Canadian Pacific AIRLINES 


nad) Nordamerifa, Europ, Hawaii, Auftralien, Nenfeeland, Meriko, Südamerika, 


and nad) dem Orient, 
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durh die M. Rundihan meine 
Lieben wiedergefunden und bis 
jest auch) zwei Väter von Rindern, 
die ihren Water nicht Fannten. 
Die Freude ijt unbeichreiblich! 

SG bin noch nicht Tange in Ka- 
nada, till aber doch bon meinen 
Wenigen eine fleine Spende al 
Dank beilegen.“ (Wird Shrem 
Mbonnement gutgeihrichben. — 
Ned.) 

Weiter folgen neue Sucjanzei- 
gen und furze Auszüge aus Ruß- 
Tandbriefen über dag Befinden 
von Angehörigen. 


Karaganda, 28. Zuni 1956. 
Wertes Fräulein Natalie Betjch! 
Verzeifen Gie mein lIanges 
Schmeigen. Sch habe an einigen 
Stellen Ihre Anjhrift angegeben, 
big jegt aber no nicht? gefun- 
den. In den Stadt traf ic) etliche 
deutjhe Frauen aus dem Kreis 
Saporofhie, aber von dem Ge 
fuchten war niemand darunter. 
Bei uns jit eg jehr fchwer jeman- 
den aufzufuchen, doc) werde id 
Ihnen fofort jchreiben, wenn id) 
etwas erfahren jollte. Am beiten 
föhreibt man an das Deutiche Rs- 
te Kreuz, das zufammen mit dem 
Ruffiihen Noten Kreuz eher je- 
manden finden Zann, &c felbit 
fue meinen Mann jchon jahre 
lang, und Fonnte i3 jet Feine 
Spur von ihm Finden, weder 


Bernard Rosner 


Optometrift — Optiker 
— Augen werben anterfuht — 
— fpridt plattdeutieg — 
542 Main Street 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Winnipeg — Phone 93-9798 


es. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR, J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirnrg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 





Dr. E. Schludermann 
ARZT UND CHIRURG 
(Wiener Facharzt fuer Chirurgie) 
‚Sprechstunden von 3 bis 6 Uhr nachmittags 
sowie nach Vereinbarung 
834 CORYDON AVE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 


Erfolat keine Antwort, 
bitte Doctors' DirectorySU 3-7123 anrufen 


De. N. 3, Neufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


hei den Lebenden, nod, bei den 
Toten. Er Heikt Eduard Balz 
und jtammt aus Schönfeld, Ma- 
tienpoler Kreis. 
Grüßend, Emma Balz. 
D. 

Teure unbefannte Freunde — 
Gott zum Gruß! — Die Gefchiwi- 
fter Simon, &ydia und Natharina 
XTeno (Vatersname Sohann) und 
Margaretha Reno geb. Stumpp 
fowie Peter Zimbelmann geben 
hiermit ein Lebenszeichen und 
bitten, e8 ihren Verwandten in 
Amerifa £undzutun. Margareta 
Zeno juht Johann und Ludwig 
Xeno (Vatersname Johann) aus 
Nojenfeld, Ddeffaer Kreis; an- 
‚geblic) jollen die Yektgenannten 
Söhne von Zohann Stumpp in 
Südamerifa jein. — Adrefje: 

USSR — C.C.C.P., Kapa- 
TaHıuHucKas 064, Topon Tu- 
mep-Tay, yamıa BoK3anbHas, 
aom 71, xB. 18, Jleno, Map- 
rapura Nipanosna. 

II. 

Deartya Wurz aus Ludwigstal, 
Kreis Saporofhje, fuht ihre On- 
tel Suftad amd Gottlieb Wurz, 
die 1914 aus Nufland ausgewan- 
dert find. 





Halt du no Gemeinihaft mit 
der Finjternis, dann haft du Gott 
gegen did), denn 
Gott fchieb das Licht 
von der Finfternis! 

Zeus fpricht: Sch Kin als Licht 
in die Welt gekommen, auf daß 
jeder, der an mich. glaubt, nicht 
in der Sinjternis bleibe. 
ob. 12, 46. 


ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 
Telephone 92-7679 


Dr. A. P. Warkentin 
Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 
Graham and Kennedy, Winnipeg, 
Teiphonen: 
Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 


Dr, med. I... Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 


Zelephones: 
Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangaftumden: 
2-5 Uhr nachmittags 
bon Montag bis Freitag. 


De, Ichn Weufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 5-1348 


Empfangsftunden täglich bon 2 - 5 Uhr nachmittags, 
Sonnabend von 11 - 12 Ußr, 
Office Telefon: 92-5069 
611-612 Boyd Building _ Winnipeg, Manitoba 


SH möchte meine ( ) Zamilie ( ) Freunde 





De. H. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Sriefen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredjftunden: 2—5 Uhr nahmittegs, Montag bis Freitag. 
Telephones: 
Office: 50-4086 — 50-1866 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 











— Dlügel des größten Meifeverfehrsiyftems der Welt — 
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Naomi. Die lekten Tage von Ye 
rufalem, Wild. Gerhard. 
Einer Geihihte von D. Webb 
naherzäglt. Im Mittelpunkt 
der Ipannenden Handlung bo. 
der Beritörung Serujalems im 
DIahre 70 durd, Titus fteht das 
Schiefal des Mädchens Naomi. 
Das Buch hat fi fon in früi- 
heren eiten fehr gut bewährt 
und wir find frod, daß eg jegt 
endlich wieder zu haben ift. — 
88 Seiten. Sluftriert. Mehr- 
farb., jteifer Gejchentband —. 95 
Der Reiter des Landgrafen. 2. v. 
Winterfeld - Platen. Die ge- 
geihichtlihe Erzählung berich- 
tet bon den Kämpfen im 
Schmaltadiihen Strieg bald 
nah Luthers Tod. Wir erle- 
ben, mit welcher Treue die Men- 
ichen zu dem nod) jungen evan- 
gelifchen Glauben ftehen. — 144 
Seiten mit Bildern im Text. 








Soeben 


aus Uebersee eingetroffen: 
aus Vebersee eingetrolien : 








GANNNUEHHN ZEN BUNANHEHNNNEDNNNLEBUNENELEUERNRNREINNANBUUABNUNENEHNINAUEZURNENTENNNIERNNNNESZE 





. Mehrfarbiger, fteifer Gejchent- 
band . 95 


Juliana van Hooren, — W. van 
Hoogftraten-Schoh. - Die durch 
das Buch „Cornelia“ in men- 
nonitiihen reifen befannte und 
beliebte Berfafferin jchildert in 
diefem neuen Buch, wie eine 
Frau in unferer modernen Zeit 
durd) ihr gläubiges Leben ihre 
ganze Umgebung meriandelt. 
Obwohl man fich heutzutage 
wieder ibewuht wird, da Che 
und Yamilie als Grundform 
fittlicher Bindung von unjhäk- 
barem Wert find, fehlt doc) oft« 
mals der rechte Veut zum tap« 
feren und tatfräftigen Ausle- 
ben in der Bewältigung der 
alltäglichen Pflichten und Auf- 
gaben. Die wirkliche Laft und 
Not deg ehelichen Tobenz twird 
in diefem Buch nicht verfchtvie- 
gen, aber hier heißt e3: Xeben 
und Glüllihmahen aus der 
Kraft der Vergebung. — 220 
Seiten. Brädhjtiger Ganzleinen- 
Geichenthand mit Goldprägung. 
Mehrfarb. Shukumfhlag 2.25 

Kebensbilder in reich ilufteierten 
prächtigen Heften mit einem 
mehrfarbigen Titelbild. Xor- 
züglih geeignet für Schulen 
und Sınntaadiähulen. ber 
aud in Heimen beliebt, to man 
fi um den Bamilientifh hart 
oder abends gern „Beidhichten” 
hört, die wahr find umd das 
eben crijtliher Männer be- 
handeln. 

— Ludwig Nidjter, ein deuticer 
Maler und Hausfreund. — 32 

Seiten 20 

Johannes Calvin, Neformator 

uny Kämpfer. 32 ©. .... —20 

— Mertin Luther. Sein Leben 
und Wirken für die Jugend 
und das Bolt erzählt. 32 GSei- 
ten 


— Drei Tage ans Gellerts Leben. 
32 Seiten 
- Fr. von Bodelfhtvingh, der Ba- 
ter der Kranken und Elenden. 
32 Seiten 0 














- Mutter Eva. Mus dem Leben 
Schmweiter Eva von KXiele- 
Windlers. 32 Seiten .... —20 


- Bator Emil Schneider, ein Ta- 
ter der Unmündigen und Ein- 
famen. Bon 1928—1950 Xei- 
ter de Neufichener Erzie- 
Hung&vereins. 32 Seiten —2O 


- 30. H. PVeltalozzi, Freund und 
Erzieher der Ausend. 32 Cei- 
ten una 0 


Dagı, der Feine Buidneger. — 
Anne de Bries. Die jeit Tur- 
zer Zeit befannte Berfafferin 
hat fid) dur) die treu biblifch 
erzählten Gejichichten in ihrer 
Nogenannten „Seinderbibel” 
icnell eime große Achtung er- 
worben, Sn diefer Geichichte, 
die fich befonders für Nungen ab 
10 Sahre eignet, die aber auch 
jeder Erwachjene mit Gewinn 
lefen Fan, wird in Erinnerung 
an die Gejchichte vom barm- 
berzigen Samariter, die Bru- 
derjchaft gegenüber dem verlal- 
jenen Geihöpf in Tiebenoller 
Weife hervorgehoben. — 80 Sei- 
ten. SUufteiert, Mehrfarbiger 
fteifer Gejchentband .... —80 


Fürs Kinderherz. Dieje bewährten 
‚Hefte für Die Kleinen von 8 
Sahren an jind wieder da md 
einige neue Sefte dazu! Jedes 
Heft hat 16 Seiten und ein 
mebhrfarbiges Titelbild. Ror- 
mat: 7"X9%*. Niedlihe Bil- 
der, teilweife zum NAusmalen. 
Einfade Vershen, Zingeripie- 
Ie, und vieles andere mehr. 
4 ver iniälene get: Sa 
Heft Karhe 








Wenn wieder Weihnadjtsrofen blüi- 
den, Frau Mdolf Hoffmann. 
Mıg einem Srauenleben der 
Wirklichkeit naxherzählt. In eir 
ner Zeitjpanne von einem Jahr 
— don Veihnadhten bis Weih- 
nadhten — toird das Waijenfind 
Ninette -— Braut, Gattin, Wit- 
we und Mutter. Die Macht des 
bewegten Sciejals jcheint fie 
zu erdrüden, 6i8 fie erfennt, 
dah ihr Xeben dort nod nicht 
zu Ende ift, „weil denen, die 
Gott Tieben, alle Dinge zum 
Leiten dienen müffen.“ — 152 
Seiten. Ganzleinen-Einband mit 
GSoldprägung. Mehrfarbiger 
Shugumfhlag 1,60 


Konftanzer Jugendborn, Erzäh- 
Tungen für Snaben und Mäd- 
hen im Alter von 7—12 Jad- 


ren. 10 verihiedene Hefte gu 

je 16 Seiten, Süuftriert. Ie- 

BEE SEE secaseanencnusenn —10 
Bibtifdres Quaxtettfpiet 





Si farbigen Didern-ron Robert Leinvebe, 


NG 


Cheltliche Veroosandat au Realana 


Biblifches Duartettipiel, Mit far- 
bigen Bildan von Mobert 
Zeinmeber. (Diejelben Bilder 
find im Format 10*X 13” Toje 
in einer Mappe und als Fleib- 
bildchen mit den biblifchen &e- 
ihihten auf der Niüideite zu 
haben). Dag Quartett beiteht 
aus feinen dauerhaften Karten. 
Spielregel Tiegt bei. 3 ijt jo 
eingerichtet, daß es für nie- 
mand zu [Ätver ijt und fich aber 
doch jtet3 unterhaltfam geital- 
ten läßt 


erfchlungene Wege. Helene Hübe- 
ner, mei Witwen mit ihren 
Nöten und Sorgen um die her- 
anmwadhfenden Rinder ftehen im 
Mittelpunft diefer padenp er- 
zählten hriitliden Gejchidte. 
Die Wege find dunkel umd ver- 
morren, dag Leben ilt voller 
Rätjel und Geheimniffe, aber 
e8 muß bon jedem einzelnen be- 
mwältigt werden. In dem Au- 
aenblid, da der eigene Wen 
aufgegeben und die Führung in 
Gottes Sany gelegt wird, fin- 
den Kinder zum Herzen der 
Mutter, wird blinder Hab be- 
graben und alte Schuld ge- 
fühnt. — 223 Seiten. Borneh- 
mer, grauer Ganzleinen-Ein- 
band mit Goldaufdrud, mehr- 
farbiger Schugumfälag 1.85 


Tijhfarten, Eine ee preiswerte 
Serie bon Tilhfarten zum 
Aufftellen bei Seitlichfeiten. Se> 
des Kärthen mit mehrfarbigen 
Blümden gelhmüdt und mit 
einem Bibelvers verfehen. Päd- 

hen mit 12 Stüd ..... 


—36 


Für die Sonntaasichule 
und Kindergarten 


Neue Fleihbildhen. Nach Gemäl- 
den von Nobert Zeinweber. Auf 
Der Rücjeite die paffenden bib- 
Kichen Gejchichten. Je 3 Serien 
Altes und Neues Teitament. 
Iede Serie hat 18 Bilder, 
Preis pro a mit 18 Bil. 
dern .. 


Nene gleifärten, Gartehfeoge 
Blumenbildchen mit einfachen 
findertünmlichen Bibelverfen. — 
49 Kärthen in einer Serie. 
2 verjchiedene en. Preis 
pro Bogen —15 


Sonnenftraflen ins SKinderland. 
€. Zunn. Wie eine Mutter ih- 
ren Rindern die heiligen G&e- 
Ichichten erzählt. Eine FZundgru- 
be und Sandreidung für Sommn- 
tags ihulhelfer, Kindergärtne- 
rinnen und für die Haußan- 
badjt. Belonders dem Verjtänd- 
nis der 4. bis T-jährigen Rin- 
der angepaßt. — Halbleinen. 
256 Seiten. Bebildert .... 2.00 


















Sonntagsfreude für unfere Alein- 
ften, Lydia Schü. Von einer 
Kindergärtnerin geihrieben, 
will diefer Band eine Anleitung 
für die evangelifche Unterwei- 
fung im Kindergarten und die 
Kleinkindergruppen der Sonn. 
tagsfhulen und Sindergottes- 
diente (bis zu 6 Sahren) ge 
ben. Die „Sonntagsfreude” 
umfaßt einen Jahrgang. Ein 
Anhang Tiefert zu jedem der 
zwölf Themenkreife eine Bor- 
Tage für die Wandtafelzeich- 
nung. 172 Seiten, Salbleinen, 
Shugumfhlag una. 1,80 


Bir molen... Sans umd Riefe, 
diefe zivei, und den Schnauzel 
aud dabei. Ein finndolles Mal- 

hen Berjen. 





Darftellungen aus der Bibel, — 
Nah Gemälden won Robert 
Zeinweber. Eine jeine Map- 
pe mit 30 großen, mehr- 
farbigen Bildern zu bibliihen 
Gefchichten. Format: 10” X 13”, 
Die Daritellungen Robert Lein- 
webers find jchlicht und bibel- 
treu (Bon den gleichen Bildern 
haben wir ein „Bibliihes 
Quartettipiel” und Sleikbild- 
hen mit den Bibliihen Gejhich- 
ten auf der Nücdfeite), Oft 
murde nach folden großen Bil- 
dern gefragt und wir freuen 
und, nun den Sonntagsihul: 
Ichren,  Kindergärtnerinnen 
und anderen Interefjenten dieje 
prädtige Mappe anbieten zu 
tönnen, Ein befonderer Bor- 
zug diefer Bilder ift, daß die 
Unterfchriften in Deutih, Eng- 
Te, Scanzöfifig, Spantfd und 
anderen Sprachen gegeben find, 
jo daß man fie einfach iberalt 
verivenden Fan. Da der Bor 
rot der erjten Lieferung be» 
jhränft it, follten die Veitel- 
Iungen jofort aufgegeben wer- 
den. Preis pro Alophe mit 30 
Bildern ... un 300 


Kinder-Gebetbüchjlein. Für Eltern 
und alle, die Kinder Tiebhaben: 
Sorafältia aufammengeitellt 
find hier 20 Morgengebete, 15 
Abendgebete, 14 Xifchgebete 
bor dem Efjen und 15 Tifhge- 
bete nad) dem Effen, 15 allge- 
meine und 16 befondere Gchete, 
dazu 12 Sinnfprüche. Hübfcher 
farbiger Umihlag. 32 bebil- 
derte Seiten ..... —_ 


Kinderbibel. Mtes und Neues Te 
itament in 100 Bildern von 
Schnorr bon Carolsfeld, die 
no immer bon allen Bibel- 
ilfuftrationen am beliebteften 
find... Vielen Eltern gehören 
diefe Bilder zum feften Beftand 
ihrer  Kindheitgerinnerungen. 
Sn Schulen, Kindergärten Hat 
da8 gute und billige Bud 
chnell Eingang gefunden. — 
Salbleinen - Einband. Steife 
Blätter. Format 814" x10”, 
Große, geichriebene Drudicrift, 
die au die Erftkläfler leicht 
buchitabteren Fönnen, - Preis 
nur .. 1.90 

Die Heilige Schrift in farbigen 
Bildern nad; Schnorr von Ca- 
rolsfeld. Ein biblifhes Bilder- 
buch. — Format "XI". 
Große, Teiht Ieferfühe Drud- 
ihrift.  Salbleinen - einane, 
64 Bilder .. 2.00 

Kommt Her, ich will erzäßlen. Ernit 
Mogk. Geihichten aug dem Le. 
iben Sefu. Ms müglihe An- 
leitung für Helfer in Sonntags- 
ihulen zu embfehlen. Ebenfo 
beliebt zum Borlefen in ben 
Abendftunden im dhriftlichen 
Heim. — 159 Seiten. Ganz- 
Teinen .... .. 1.30 

Hängefarten, Bindertümlihe, ge- 
ichmadvolle Bilder und Bibel- 
fprücde mit Kordel zum Auf 
hängen, 

- 5Uu"x34“, 12 Stüf 

- 614"x4yı", 12 Stüst 

- 8"x714". 12 Stüd . 

- 814"x614”. 12 Stüd . 


Der Gratulant. Eine neue Ge 
dichtsfammlung für Befte umd 
Beiern im Wblauf des Raben. 
154 Gedichte. Brojhiert —.60 

— Bortofrei — 


THS_CHRISTIAN PRESS, LTD, 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 
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Mennsnitifche Rundfchau 





Ein freumdlidies möbliertes 
Simmer 


ab 1. September zu vermieten. 


797 MeDermot Ave, Winnipeg 
Tel. SPruce 43-732 





Baus zu verkaufen 
in Nordfildonan 
Moderner 7-Zimmer-Bunnaloiv, 
gut gelegen auf zwei „Lats“. 4 
Söhlafzinmer, Yartholafukböden, 
Bollfeller, Delfeigung. Garane. 
Einfahrt und Fuhtege zementiert 
Auskunft von 


251 Cheriton Ave. Winnipeg 5. 
Telefon: ED 4-5700 


— Agenten find nicht getwwinfcht — 
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An alle Gemeinden 
und Gruppen 


der Konferenz der Mennoniten 
gemeinden in Kanada, 


Einen innigen Gruß der Liebe 
uny des Friedens durch Bi. 50, 
15 zuvor! 

Wie jhon auf der Konferenz 
angedeutet wurde, ijt es dringend 
nötig, daß Mir ‚einen fpeziellen 
Aufenf ergehen TYajfen. Unfere 
Armenpflegefafie geht zur Neige 
und unfere Armen müffen bedient 
werden. Darum bitten ir in- 
nigft: Sammelt eine bejondere 
Kollette und fendet fie an den 
Kaflemvart 3. 3. €. laafjen, 
Bor 98, Taird, Sat. 

Durd), unfern Dienjt am Nädh- 
ften ehren toir den Seren. 









Das Komitee. 





Schr autes Haus in Elmwsod zu verkaufen 
2ejtödig, 4 Yimmer unten, 3 Zimmer und Glasveranda oben und Dach- 
fubenraum, 2 Zimmer und Heigraum im Seller, Oelheizung mit jehr 





gutem Brenner, Hartholgfugböden md „Finifh“. Wluminiumtür und 
senfter.  Doppelgarage. Grumdjtüc jchön Pepflanzt md mzäunt. 
Alles in bejtem Zuftande. Nabe zu Kirche und Schule, 


47 Cobourg Ave., Winnipeg 5. Tel. 50-6421 











Sarmen zu verkaufen: 


in dem guten Getreidebau-Diftrift von Grandbiein, Gilbert Plains 
und Dauphin, Manitoba. 


1. 160-Acreg-Farın mit Gebäuden, gutem Wafer. 120 Aeres 
unter Pflug. Preis $40 per Aere, 

2. 320-Aeres-Farın mit Gebäuden. 270 Weres unter Pflug, 
Preis 345 per Arte. 

3. 640-Acres- Farm mit fchr gutem Gebäude, gutem Wafer. 
570 Aeres unter Pflug. Preis $60 per Here, 


Die obigen armen find mit Teihten Anzahlungen und auten Ber 
dingungen zu faufen. — Um mehr Information jchreiben Sie an 
FRANK ISAAK 


GRANDVIEW. MANITOBA 

















Nord-Kildonan — ©: 
zimmer, Hartholz; 
Srundftict 50x 100. " Preis nur 99,400. 
fen Sie Mr. NRegehr an, abends ED 1-5326, 

„Den Good8“-Gejchäft in einem wachjenden deutfchen Difteikt. Schönes 
Gebäude mit d-Yinmer-Wohnung, neudeforiert, Celheizung. Dop- 
pelgarage. Ein gutgehendes Gejhhäft. Mr. Negehr, abends 
ED 1-5326. 

Hmwuthorne Ave. — 6 Zimmer, etiva A Jahre alt, DOelfeigung, Hartholz- 
dielen, gut erhalten. Garage, Preis 39,300 mit $1,500 Anzahlung. 
Mr. Suderman, abends ED 1-0856. 

Bopfar Ave., Eimwood. — 5 Dimmer, Heißiwefferheigung mit „ftofer”, 
Wohn und Ehzimmer, 2 Schlafzimmer, rein und nett. Preis $9,000. 
Um weitere Information rufen Sie Mr. Suderman an, abends 
ED 1-0856, 


J. H. Unruh Agency 


302 Power Big, — Winnipeg 1, Man. — Phone 
Member of Co-op Listing Service 


Anzahlung 92,400. Au- 





929849 











Beitellgettel. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 

159 Kelvin Street, Winnipeg 5, 

Canada. 

DIahresabonnement im In- unb 

Auslande $3.00, zafltar Im verand. \ 
Bufammen mit „Mennonite Obferver“ $4.50. Y 
X, beftelle Hiermit bie a 
Mennenitifche Bundichan — He 
Veigelegt find: $ 
Name: 
Wreffe: 








Bugabe von „Exhange”-Koften), Bargeld nur in zegiftriertem Brief, 





Die Zufendung erfolgt bis zur ansbrüdlidien Ahbeitellung. 
Etwaige Fehler auf dem Wdrefiengettel mit dem Abonnementsdatum 
und Beide Unterbrehung im Ericeinen der M. Rundiejau melde 
man bitte immer fufort. 

Brobenummern an beliebige Adreffe frei, 





Bei Adreffenwerhjel gebe man aud) die alte Adreffe an. 
ter Lefer D Neuer Lefer OD (Bitte anmerken!) 
Man fende „Monch Order” (Bank, PVoft oder Expreß), Bantjchet (mit 


Einladung 


So der Herr will, gedentt un« 
jere Gemeinde Sonntag, am ?. 
September d. I, das Eimwei- 
hungsfeft unferes nenerbauten 
Gotteshaufes zu feiern. 

Möge 08 ein veihies Lob- und 
Dankfeft zur Ehre des Heren und 
zu unferer aller Heil und Segen 
werden. 

Wir Inden herzlich ein, an den 
Segnungen diejeg Tages teilzu- 
nehmen. Beginn 9.45 hormittag. 

m Auftrage der Eriten Men- 
nonitengemeinde, Orsendale, B.E., 
grüßt mit Ic. 1: „So jprieht 
der Kerr: Der Simmel ift mein 
Stuhl und die Erde meine Fuß- 
bank; was ift’3 denn für ein Haus. 
das ihr mir bauen Mollt, oder 
welches ijt die Stätte, da ich ru- 
hen joll?” 

Bruno Eng, Weltefter 





Aachrichten.. .. 
(Sortfeg. bon &. 13—5) 


Norwegen. — Mit dem Einlau- 
fen jorwjetiiger SKriegsichiffe im 
Safen von D8lo und dem Befuch 
einer nowvegifchen Flottenverban- 
des in Rronftadt begann der erite 
normwegifd-jowjelifhe Maringfon- 
taft jeit 26 Jahren. 

ax « 


Franfreih. — General de Gaulle 
bat eine große Neife angetreten, 
die ihn im die franzöfiiche Befit- 
zungen in allen Teilen der Welt 
führen wird. Zu jeiner Reife be- 
nußt er dag Flugzeug, das ihm 
Präfident Truman nad) dem Srie- 
ge als Ehrengabe gefchentft hatte. 
xx %* 





Siüdafrifa. — Die füdafritanifihe 
Regierung hat mehrere große Be- 
äfferungsprojette in Angriff ge- 
nonmen, dur die Steppenge- 
biete in Aeker- und Weideland ver- 
wandelt werden jollen. Sie ber- 
jbeicht fi) dadurd) eine erheblihe 
Steigerung der Tandtirtichaft- 
Then Produttion. ö 








x» * + 
Großbritannien, — Der Streik 
von 23,000 Arbeitern der Auto- 
mobilimduftrie tmurde beigelegt. 
Der Streit war am 22. Zuli von 
‚Gewverfihaften ausgerufen tor- 
den. Die Streifenden proteftier- 
ten gegen die Entlaffung bon 
6000 Arbeitern, die durchgeführt 
worden war, nachdem Auftralien 
und Nenfeeland den Import von 
Kutos eingeichränft hatten. 


* * * 
Stat, — Der Irak mat einen 
Berjuch, in der Suez-Krife siwi- 
ihen Megypten und England zu 
vermitteln. Die Führer der ara- 
bißchen Liga drohen indeffen da- 
mit, dab fie im Tale eines Krie- 
ges jümtlihe Delanlagen im 
Orient in die Zuft fprengen wol- 
Ten. 

xx + 
Tunefien, — Tunefifhe Männer 
halben noch fünf Monate Zeit, 
wenn fie mehr als eine Fran 
gleichzeitig heiraten wollen, denn 
die Viehveiberei wird mit neuen 
Sefegen abaefchafft werden. Nach 
den neuen Belegen it nur no 
die Einehe erlaubt, und das Hei- 
vatsfähige Alter der Mädihen 
wurde auf 13 Jahre feitgejekt. 


* + 
Mgerien. — Riefige Wälder von 
Rorfeichen find in Brand geiteckt 
worden, wodurd; Berlufte entfte- 
hen, die in die Millionen vor 
Dollar gehen. Man meih nicht, 
ob die Rebellen die Branditifter 


waren oder die franzöftiche Armee, 
die vielleicht verhindern will, dab 
die Nebellen in den Wäldern Un- 
terichlupf Finden. 
xxx 

Schweiz. — Durch das Weg- 
ichmelzen einer großen Ei$barriere 
it der Steingleticherjee in der 
Nähe des Suiten-Pafjes im Ber- 
ner Dberland (Schweiz) itber- 
rajchend ausgelaufen. Der See 
wurde auf natürliche Weife durch 
einen ®fletjher gejtaut, der Fich 
dor jeinen Abflus gefhoben Hatte, 
Dur das warme Wetter der Iok- 
ten Tage gaben das Eis und Mo- 
ränenzungen, die den See zurüd- 
bielten, nad, fo daß fi das 
Waffer in das Tal ergog. Rund 
200,000 Rubifmeter Wafjer jtröm- 
ten tafmwärts und Kracten einen 
Sohtwallerdamm zum Einfturz. 
Menjhen famen nicht zu Schaden, 
und der Verkehr auf der Suiten- 
Strahe unterhalb des rund 3400 
Meter Hohen Suftenhorng Tonn- 
te aufrechterhalten werden. 


Ouartiere für Boch 
ichüler und Bibel- 
fchüler, 


3 Minuten wetlih von »der 

Hohichule MEI) in North 

Glearbroof, 8, E. Anfragen 
rihte man an 


3. J. FRIESEN 


3891 Old Yale Rd. 
R.R. 3, Abbotsford, 









B.C. 









2 unmöblierte Zimmer 


zu vermieten 


377 Ottawa Ave, East Kildonan 
Winnipeg 5. Tel. 50-9033 








au verkaufen 
“HONEY EXTRACTING 
OUTFIT” 
(Honigieplenderausftattung) 
Phone CAstle 2-9246 


Religiöse 
„Records” 


WINKLER-BIBELSCHULE 


$1.35 ea. 
® Auf ewig bei dem Herrn 
Wo findet die Seele 
» Send ihe Light 
The House That Stood the 
Storm 
® An dem Kreuz in deinem Blute 
Oft braust und tobt und 
stuermt 
® Mache mich selig 
Man weiss nicht die Stund 
. 
Winkler L.P. Na. 3 including 


9 songs for ... 
Complete set 


When in Winnipeg come in and 

see our record display. We have 

many speeials for the months 
of August and September. 


Free Catalog 
Over 2500 Selections 


REDEKOP ELEGTRIG CO, 
LIMITED 
966 Portage Ave. Ph. SP. 5-4481 
WINNIPEG — MANITOBA 


Canada’s Largest German 
Religious Record Dealers 








300 Main St., 


Winnipeg 1, Man. 


Malcolm D. Macleod und Norman E, Reimer 
fündigen hiermit ihre Partnerfhaft an 
unter dem Firmanamen 


Macleod and Reimer 
ARCHITECTS 


Phone 93-9179 











Achtung! 


Serie mit 12 Stüd, nur 


159 Kelvin St. 








* (Rabatt für Wiederverkäufer) 


Wir empfehlen, den gefamten Bedarf für eine längere Zeitfpanne feit- 
zuftellfen und Die Beitellung fofort aufzugeben, da man fonit riskiert, 
diefe einmalig nänftine Gelegenheit zu verpafien. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


Sonderangebot ! 


Wandjprücde 


oval, 6x4”, Blumenihmud, mit engliihen Texten für 


e Miflionsitationen 
eo Milfionsfonntaasichulen 
© Krankenbejucher 
© Kolpsrteure 


und alle anderen, die mit englifhipredhenden Menfhen in Be- 
rührung fommen und ein millionarifhes Herz haben. 
&8 ijt uns gelungen, den gefamten Reftbeftand diefer Wand- 


fprüche einzufaufen, und toie fönnen fie daher allen Anter- 
effenten zu einem außerordentlid, günftigen reis anbieten. 





Winnipeg 5, Man. 











